
aoqjaoat

2901

1207

Nummer 528.

r e5I Giebichenſtein D,50v die r ln das
ſriet?e nterheikergsVlatz,

un hParlaments Beilage,Landwirt Mittheilungen,
o

Halleſche

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

AbendAusgabe.

Redaktion und Expedition
BHalle, Jeiprigerſtraße 87.

Halle a. S., Sonnabend 9. November 1895.

Zeitung.
Jahrgang IS7.

Auzeige- Gebühren
r die fünfgeſpaltene PetitZeile oder

ren Raum für Halle und Reg.Bez.
Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 3.

Reclamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40 4.

Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen AnnoncenExpeditionen.

v r mitin, Leipzig, Magdeburg teAnſching Nr. 108.

Berliner Bureau:
Berlin 8W., Bernburger ſtraße 3.

Zur Vereinfachung der Arbeiter

verſicherung.
I.

Ernſthaft in Erwähnung zu nehmende Pläne zur Verein-
n der Arbeiterverſicherung müſſen von vornherin be
timmten Vorbedingungen entſprechen. Erſtens darf die feſt

gelegte Vertheilung der Laſten zwiſchen den Arbeitgebern und
Nehmern und dem Reiche nicht geändert werden, zweitens
kann weder von einer Erhöhung noch von einer Herabſetzung
der Leiſtungen die Rede ſein, endlich dürfen Selbſtverwaltung
und ſchiedsgerichtliches Verfahren nicht beeinträchtigt werden.
Werden dieſe bezüglich Erhaltung des Beſtehenden allgemein
anerkannten Vorausſetzungen erfüllt, ſo müſſen ferner nach der
reformatoriſchen Seite hin erſtens die Schonung der finanziellen
und ehrenamtlichen Kräfte, zweitens die Entlaſtung der ein
n Arbeitgeber bei Durchführung der Verſicherung und
rittens die Beſchleunigung des Verfahrens zu Gunſten der

Arbeiter ins Auge gefaßt werden, falls derartige Vorſchläge
Ausſicht auf Zuſtimmung weiterer Kreiſe haben ſollen.

Wie ſchon bekannt, hat der Präſident des Reichsver-
s Herr Bödiker, der im Reichsamte des Jnnern
zuſammengetretenen Jmmediatkommiſſion Vorſchläge zur Ver-
einfachung der Arbeiterverſicherung unterbreitet, die auf den
grundſätzlich feſtzuhaltenden vorſtehend aufgeführten Vorbe-
dingungen aufgebaut ſind. Nach dieſen Vorſchlägen ſollen die
Rentenverſicherungen (Unfall, Jnvaliden und Altersrente) mit
einander verbunden und dieſen die Krankenverſicherung ange-
gliedert werden. Weiter zielen die Vorſchläge auf eine Ver-
einfachung des Verfahrens, auf Verminderung der Koſten undder Zahl der Vorſtände, Schiedsgerichte und Vertrauensmänner

bei allen Verſicherungsarten ab, während ſpeziell bei der
Jnvaliditätsverſicherung die Beitragsmarke, die weitere Kapitals-
anſammlung und die Abrechnung unter den einzelnen Anſtalten
beſeitigt werden ſollen. Wir geben nachſtehend ein Bild wie
ſich nach dieſen Vorſchlägen die Organiſation der Sozial-
verſicherung in ihren Hauptzügen geſtalten würde.

Die Rentenverſicherungen ſollen gebunden werden, alſo
eine r Vereinigung der Unfall, Jnvaliditäts-
uud Altersverſicherung in Verwaltung und Rechtſprechung in
der Weiſe en daß die Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherungsanſtalten den Stamm für Unfall-, Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung bilden, der Regel nach alle drei Ver-
r übernehmen. Neben ihnen bleiben indeſſen
ie gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften nach Analogie der ſchon

als Träger aller dreit zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen
entenverſicherungsarten beſtehen, ſofern nicht die eine oder

andere Berufsgenoſſenſchaft aufgehoben oder mit einer andern
vereinigt wird. Dagegen wird die landwirthſchaftliche Unfall-
Verſicherung und Verſicherungsorganiſation mit den Landesver
ſicherungsanſtalten verſchmolzen, und auf letztere geht außerdem
bie nicht von Berufsgenoſſenſchaften beſorgte Unfallverſicherung

über. Andererſeits geben die Landesverſicherungsanſtalten die
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung für die übrigbleibenden
berufs genoſſenſchaftlichen Betriebe an die Berufsgenoſſenſchaften
ab. Darnach würden alſo die Jnvaliditäts- und Altersver-
icherungsanſtalten ein Drittel ihres bisherigen Geſchäftsum-
angs den Berufsgenoſſenſchaften abtreten, zwei Drittel von
en landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften 2c. gewinnen.

Anſtalten und Genoſſenſchaften erhielten ſomit einen reicheren

Nachdruck verholen

Dos Markinsgfeſt.
Von C. Dewitt.

Zwei Tage unſeres Kalenders führen den Namen Martini, der
10. und 11. November. Am 10. November 649 beſtieg Papſt
Martin I. den römiſchen Stuhl, ſtarb aber 655, ohne daß ſein An-
denken irgendwie im Volke fortgelebt hätte. Der 11. November
dagegen gehört dem Biſchof Martin von Tours, und dieſer iſt ein
Liebling des Volkes geworden, der eigentliche Stifter des Martins
feſtes Der heilige Martinus wurde 316 zu Saburia in Pannonien
von heidniſchen Eltern geboren. Sein Vater, ein altgedienter Kriegs
tribun, hatte nur Sinn für Militär und zwang auch den Sohn,
der auf der Catechetenſchule von Pavia vorgebildet war, ein kaiſer
licher Soldat zu werden. Martin diente treu unter Konſtantinus
und Julian, ging dann aber nach Gallien, wo er ſich taufen ließ
und nicht allein ein Mönch, ſondern auch ein lebendiges Muſter aller
Tugenden wurde. Sein Bekehrungseifer zog ihn nach Pannonien,
wo er ſeine Mutter dem chriſtlichen Glauben gewann. Jn Jllyrien
trat er kräftig gegen die Arianer auf, wurde aber gerade deswegen
des Landes verwieſen, flüchtete nach Mailand, und zog ſich du
um den Verfolgern zu entgehen, auf eine Jnſel des liguriſchen Meeres
Gallinaria, zurück. Wider ſeinen Willen wurde ihm 375 das Vis-
thum Tours aufgedrungen. Er nahm zwar die ihm läſtige Würde
an, erbaute ſich aber zwiſchen der Loire und einem ſteilen Felſen das
Kloſter Marmontiers, in dem er 400 oder ſchon 397 ſeine irdiſche
Laufbahn beſchloß.

Lieſt man dieſe ziemlich trockene Lebensgeſchichte, ſo wird es in
der That ſchwer, einen Grund aufzufinden, weshalb der Biſchof
Martin in der Gunſt des Volkes höher geſtiegen iſt, als ſein päpſt
licher Namensvetter. Ein Feind allen prunkenden Glanzes und
jeder irdiſchen Wohlhäbigkeit, der unwandelbare Freund mönchiſcher
Klauſur und ſtrenger Faſtendiät, würde er ſich wahrlich nicht damit
einverſtanden erklären, daß zu ſeiner Feier auf Höhen und Hügeln
Flammen emporlodern und von lärmenden Volksmengen umtanzt
werden, oder daß fröhliche Zecher auf ſein Wohl den dampfenden
Gänſebraten mit kühlem Wein hinunterſpülen. Andererſeits war
auch die Ehrfurcht des Volkes gegen die kirchlichen Heiligen keines
wegs ſo bedeutend, daß es ihreiwegen irgend welche Umſtände ge
macht hätte, vielmehr wurde der gefeierte Heilige bei ſeiner eigenen

läſterlich behandelt. DiesFeier gewöhnlich ſehr unehrerbietig,

berechtigt uns zu der Vermuthung, daß das Zuſammentreffen des

Jnhalt, die Arbeiter hätten für alle Rentenverſicherungen immer
nur mit einem Organ zu thun, die jetzt für beide Verſicherungs
zwecke getrennt beſtehenden Schiedsgerichte würden auf die

reduzirt, andererſeits jedoch mannigfacher beſchäftigt
werden.

Die Sektionsbildungen der landwirthſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaften hätten die Landesverſicherungsanſtalten zu über
nehmen und erhielten dadurch eine reichere Gliederung auch für
die Zwecke der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, wohingegen
die jetzt den unteren Verwaltungsbehörden zuſtehende Vorberei-
tung der Jnvaliden- und Altersrenten in Fortfall zu kommen
hätte. Die Vertrauensmänner beider Verſicherungsarten würden
gemeinſam, der Zahl nach alſo erheblich reduzirt, während in
den Ausſchüſſen und Vorſtänden der Landesverſicherungsanſtalten
für die Landwirthſchaft eine entſprechende Vertretung durch deren
Statut ſicherzuſtellen wäre.
Unter BVeſeitigung der Beitragsmarke wäre dann der
jährliche Bedarf für Deckung der Jnvaliden und Altersrenten
ähnlich wie ſchon jetzt bei der Unfallverſicherung umzulegen.
Die angeſammelten 400 Mill. Mark der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungsanſtalten hätten als Reſerve zu dienen und
würden auf die Landesverſicherungsanſtalten und die Berufs-
genoſſenſchaften nach der Zahl der Verſicherten vertheilt;
eine weitere Milliarde würde aber nicht mehr ange
ſammelt.

Die in Berufsgenoſſenſchaften auch künftig vereinigten
Unternehmer hätten nach dem Maßſtabe der von ihnen ver
ausgabten Löhne die zu den Landesverſicherungsanſtalten ge-
hörenden nach dem Maßſtabe des abgeſchätzten Arbeitsbedarfs
(Lohnbedarfs) ihre Beiträge zu entrichten, von denen ſie die
Hälſte den Arbeitern auch ferner anrechnen können. Den
Jahresbedarf berechnet an der Hand der bisherigen und
ſpäteren Erfahrungen das Reichsverſicherungsamt ein ſich
ſpäter ergebendes Plus oder Minus wird mit Hülfe der oben
erwähnten Reſerve ausgeglichen.

Bei den Berufsgenoſſenſchaften werden die Beiträge zugleich
mit den Unfallbeiträgen eingezogen, wobei jedoch Vierteljahrs
zahlungen auch für die Unfallbeiträge eingeführt werden können.
Bei den Landesverſicherungsanſtalten werden Unfall, Jnvalidi-
täts und Altersverſicherungsbeiträge quartaliter durch die Ge-
meinden mit der Gemeindeſteuer erhoben.

Jn den Büchern aller Verſicherungskörper werden Einnah-
men und Ausgaben für die Unfall- einerſeits und die Jnvalidi-
täts- und Altersverſicherung andererſeits getrennt gehalten,
gemeinſchaftliche Ausgaben aber auf beide Abtheilungen ent-
ſprechend vertheilt, wie es ſchon jetzt zwiſchen den Bauberufs-
genoſſenſchaften und deren Verſicherungsanſtalten geſchieht.

Dann wird eine Grundrente von monatlich 12 Mark für
Männer und 9 Mark für Frauen ſowohl für Jnvalidität als
auch für Alter eingeführt. Dieſe Grundrente erhält Jeder, der den
an keine Form gebundenen Nachweis führt, in den letzten 5 Jahren
vor dem Rentenanſpruch als Arbeiter thätig geweſen zu
ſein. Wird durch ein rein fakultatives Arbeitsbuch eine
längere Beſchäftigungsdauer reſp. Beitragsleiſtung nachgewieſen,
ſo treten entſprechend höhere Rentenklaſſen ein. Die Renten-
klaſſen ſteigen um 1 Mark monatlich bis zum Dreifachen der
Grundrente. Die Höhe der empfangenen Löhne, d. h. der
geleiſteten Beiträge wirkt alſo auf die Höhe der Rentenklaſſen
ein. Dagegen ſoll die Erſtattung von Beiträgen im Falle
der Verheirathung von Arbeiterinnen fortfallen, während die
Beitragserſtattung beim Tode des verſicherten Familienvaters

in ein abgeſtuftes Sterbegeld zu verwandeln wäre. Eine Renten-
vertheilung zwiſchen den Landesverſicherungsanſtalten und Be-
rufsgenoſſenſchaften hätte nicht mehr ſtattzufinden, vielmehr
wären die Jnvaliden und Altersrenten zu Laſten der Geſammt-
Le tragen, als ob ein allgemeiner Rückverſicherungsbeſtand

eſtände.

Von dieſen Vorſchlägen dürfte in der nächſten Zeit noch ſo
viel die Rede ſein, daß wir geglaubt haben, ſie zunächſt ohne
jede weitere Zuthat unſeren Leſern in ihren allgemeinen Um-
riſſen unterbreiten zu ſollen.

Deutſches Reich.
Die „Ueberſchüſſe“ der Reichspoſtverwaltung bil-

den auch in dem neueſten Reichshaushaltsetat eine „Glanz-
nummer“. Nach amtlichen Meldungen ſind die Ausgaben
im Poſtetat auf rund 260 Millionen, die Einnahmen aber auf
rnnd 294 Millionen veranſchlagt. Der „reine“ „Ueberſchuß“
wird auf über 25 Millionen Mark berechnet. Das iſt in der
That ein blendendes Ergebniß, das den prachtvollen Luxusbau
des Reichspoſtamts wohl rechtfertigen köünte, wenn der
bewußte Ueberſchuß nicht auf Koſten eines anderen Ver-
waltungszweiges nämlich der Eiſenbahnen erzielt würde.
Es iſt ſchon in jeder Seſſion des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes auf das anormale Verhältniß zwiſchen Reichspoſt und
Staatsbahn hingewieſen worden. Die Staatsbahn ſetzt infolge
der Abmachungen mit der Poſt alljährlich ungeheure Summen
zu, während die Poſt „Ueberſchüſſe““ zu machen im Stande
iſt. Daß ein ſolches Verhältniß, inſonderheit bei dem heutigen
Zuſtande der defizitloſen Finanzwirthſchaft im Reiche, nicht
känger als der Vertrag noch läuft, beſtehen darf, iſt klar.
Es wird alſo bei der Berathung des Reichshaushalts
darauf beſonders geachtet werden müſſeu, daß die „Ueberſchüſſe“
möglichſt unangetaſtet bleiben, daß alſo der Poſtetat nicht mit
neuen dauernden Ausgaben, die nicht unbedingt noth-
wendig ſind, belaſtet werde; denn die Tage der „Ueberſchüſſe“
des Poſtetats dürften gezählt ſein. Wie verlautet, ſollen imneuen Etat endlich Gehaltgerhöhangen für Landbriefträger von

650 auf 700 Mark vorgeſehen ſein daß dieſer Poſten zu den
unbedingt nothwendigen gerechnet werden wird, darf nicht erſt
beſonders hervorgehoben werden.

Die Conſ. Correſp. veröffentlicht „Zur Richtigſtellung“
folgende Erklärungen

„Um irrigen Auffaſſungen entgegen zu treten, wird hiermit feſt
geſtellt, daß der Aufruf „An unſere Parteigenoſſen“ betreffend die
Auseianderſetzung mit Pfarrer Naumann und
Anhang (Conſervative Correſpondenz Nr. 100) zwiſchen den vom
geſchäftsführenden (Elfer)-Ausſchuß des Parteivorſtandes an dic
Spitze der Parteileitung gewählten drei Mitgliedern vereinbart
worden iſt.

„Die Frankfurter Zeitung“ behauptet aufs Neue,
hervorragenden konſervativen Führern ſei von den Hammer-
ſteinſchen Strafthaten ſchon im Winter bekannt geweſen.
Das iſt, wie wiederholt erklärt werden muß, unrichtig. Die Führer
unſerer Partei haben von den betreffenden Strafthaten erſt ſehr
viel ſpäter Kenntniß erlangt und als dies geſchehen, ſofort pflicht
e „entſprechende Schritte gegen Herrn von Hammerſtein ein
geleitet.

Dem Vernehmen nach wird in dem Geſetzentwurf über
die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes, der bekanntlich
dem Reichstage bei oder bald nach ſeinem Zuſammentritt zu-
gehen ſoll, der auf die Unterdrückung des Verraths von

Tages-Heiligen mit der Volksfeier ſeines Namenstages eigentlich ein
rein zufälliges war.

Martini ſcheint von jeher ein höchſt wichtiger Abſchnitt des
Jahres geweſen zu ſein. In Frankreich begann man mit Martini
das Neujahr, und in Deutſchland wird noch heute das Pachtjahr
und das Dienſtjahr des ländlichen Geſindes bis Martini gerechnet.
Da zu dieſer Zeit der Pachtzins, der Dienſtlohn eingezogen und ge-
zahlt werden muß, ſo heißt ein Sprichwort:

St. Martin iſt ein harter Mann!
St. Martin iſt ein ſchlechter Zahler!

Halten wir die Vermuthung feſt, daß Martini den Herbſtanfang
bezeichnet und das Martinsfeſt nicht anderes als die Erntefeier iſt,
6 können wir über die Perſon des Trägers der Feierlichkeit keinen

lugenblick mehr zweifelhaft ſein es iſt Wodan, der oberſte Gntt der
heidniſchen Deutſchen, der die Felder ſchützt, der die Ernte ſegnet,der mit quellender Frucht den Menſchen erquickt, für deſſen Laib

ſchimmel der dankbare Landmann früher die ſchönſte Garbe unge-
mäht ließ, und zu deſſen Feier einſt die koſtbaren Herbſtopfer darge-
bracht wurden. Wir begehen alſo ein heidniſches Feſt! Dasſelbe
iſt aber, wahrſcheinlich ſchon bei der Einführung des Chriſtenthums,
in ein Feſt umgewandelt worden, ohne daß dabei die
heidniſchen Gebräuche ganz ausgetilgt worden wären. Man glaubte
mit Recht, auf dieſe Weiſe dem Chriſtenthum leichten Eingang ver
ſchaffen zu können. Eine Reihe von Legenden befaſſen ſich mit dem
Martinsfeſt.

Am Rhein ziehen die Kinder am Martinstag ſingend von Haus
zu Haus, um ſich Brennmaterial zu erbitten.

Muus, Muus, komm heruus,
Breng en groß Stöck Holz heruus!
Oh, gebt dem armen Martinsmännche
Doch en kleen Stöckelche Ho-lz!

Wenn die Maus, die doch gefräßig jedem Krümchen nachläuft,
etwas abgiebt, ſo iſt das ein Zeichen der Wohlhabenheit des Hauſes.
Bekommen die Kinder aber kein Holz, ſo ſingen ſie

Hier em Hus es groote Noot,
Hie hungert de Muus em Broodſchaap toot.

Das „Martinsmännchen,“ das ſtolz dem Kinderzuge voran
ſchreitet, wird von einem mit Strohgewinden vollſtändig umflochtenen
Knaben dargeſtellt. Seine Begleiter dagegen tragen auf hohen
Stöcken entweder ausgehöhlte Kürbiſſe, in denen Lichtchen brennen,
oder Düten mit Naſchwerk, von denen ein langer Papierſtreifen zur

Erde herabhängt, der bei paſſendem Anlaß abgebrannt wird. Wenn
das genügende Brennmaterial beſchafft iſt, wozu nicht allein Holz,
ſondern auch Stroh, ja nach einem Aachener MNartinslied ſogar

alte Weiber, ſtumpfe Beſen,
Je älter, je beſſer

erbeten werden, lenkt der Zug, von Alt und Jung gefolgt, nach den
Uferhöhen, und bald flackern längs des Rheins luſtig die Martins-
feuer zu Hunderten empor. Man jauchzt, man tanzt um die lodern-
den Flammen und ſpringt zuletzt über die erlöſchende Gluth.

Ueber der Thür der St. Martinskirche in Halberſtadt iſt der
Heilige, auf einem Schimmel reitend, in Kriegerſchmuck abgebildet.
Die Armen laufen, mit elenden Lumpen kaum gedeckt, vor Froſt
zitternd hinter ihm her. Er aber zieht vor Güte den Säbel, haut die
Hälfte ſeines Mantel ab und wirft ihnen dieſes Fragment zur Be-
kleidung hin. Daher ſagt das Bonner Martinslied:

He Zinter Mäte, dat war en gode Mann
Der deelt ſinge Mantel met en arme Mann.

und das Utrechter macht die Nutzanwendung, indem es fortfährt.
Stoakt Vyer, mäcki Vyer!
Sinte Marte kommt hier
Met ſyne bloote Arme,
Hy ſonde hem gerne warme.

Bei jedem heidniſchen Opfer wurde bekanntlich nach Kräften
geſchmauſt und gezecht, denn ſo klug waren auch ſchon unſere deut-
ſchen Ahnen, daß ſie die Opferthiere nicht verbrennen, ſondern nur
braten ließen. Der Gott bekam den nahrhaften Duft, der den
dampfenden Schüſſeln entſtieg, zu riechen da er aber wegen ſeiner
ätheriſchen Natur irdiſche Speiſen nicht vertragen konnte, ſo aßen die
Opfernden die kompakten Theile des Opferthieres allein
auf. Derſelbe Grund griff auch bei dem Trinken durch
Zu dem Erntefeſt wurden in älteſter Zeit unbedenklich
die Lieblingsthiere Wodans, Pferde und Rinder, geſchlachtet. Daher
ſpringt das geſchmückte Herbſtpferd noch als ſympoliſches Opferthier
am Martinstag umher, und deshalb wird in Schleſien und Sach-
ſen (beſonders auch bei uns in Halle) auch das Gebäck das die
Form des Rinderhorns nachahmt, „Martinshörnchen“ genannt. Mit
der Abnahme des germaniſchen Glaubens verkleinerten ſich natürlich
auch die Opferthiere, es kamen Schweine, Gänſe, Hühner u. ſ. w
heran, und auch dieſe opferte man zuletzt nur ungern und nothge-
drungen, wie das Sprichwort ſagt „Heiliger Martin, dies lebendige
Opfer gab ich dir, ſprach die Frau, als ihr der Falke einen Hoſen
wegtrug.



Betriebs- und Geſchäftsgeheimniſſen gerichtete Theil im
großen Ganzen in der Form wieder erſcheinen, welche er
nach den Berathungen der ſeinerzeit im Reichsamte des
Jnnern verſammelt geweſenen Sachverſtändigen Com-
miſſion erhalten hat. Als der in Rede ſtehende Entwurfin ſeiner erſten Faſſung Anfangs Januar dieſes Jahres im

Reichsanzeiger veröffentlicht wurde, wurde zwar die Nothwen-
digkeit der geſetzlichen Bekämpfung des Verraths von Betriebs-
und Geſchäftsgeheimniſſen anerkannt, es wurde jedoch die Be-

ürchtung geäußert, daß nach der Formulirung, welche die ent
prechenden Beſtimmungen gefunden hatten, die Gefahr vor-
läge, es könnten die Angeſtellten dadurch in ihrem Fort-
kommen behindert werden. Es muß deshalb Sorge dafür
etragen werden, daß die Angeſtellten diejenigen Er-d en und Kenntniſſe, welche ſie in Betrieben oder

Geſchaſten Anderer geſammelt haben und die nicht auf be-

ſondere Eigenthümlichkeiten der letzteren zurückzuführen
ſind, zu ihrem ſpäteren Fortkommen verwenden dürfen.
Gerade in dieſem Punkte beweiſt dann auch der zweite
Entwurf des Geſetzes gegenüber dem erſteren ſtarke
Abweichungen auf. Während anfänglich nur eine Art
dieſer Geheimniſſe gekannt war wurde ſpäter ein
Unterſchied zwiſchen ſolchen konſtatirt, die vermöge des
Dienſtverhältniſſes dem Angeſtellten bekannt und ſolchen
welche ihnen gegen Zuſicherung der Verſchwiegenheit
anvertraut werden. Die erſteren ſollen nicht während der
Dauer des Dienſtverhältniſſes, die letzteren auch eventuell nicht
nach Ablauf des letzteren verwerthet oder mitgetheilt werden
dürfen. Damit war ſowohl für die Jntereſſen der Dienſt
herren als auch für diejenigen der Angeſtellten genügend ge
ſorgt. Jm großen Ganzen dürfte ſich der an den Reichstag

elangende Entwurf in dieſem Theile auf derſelben Linie bewegen.

Zur Reform des n Von juriſtiſcher Seite
ſchreibt man uns: Geſtatten Sie mir, nachſtehend eine kleine
Aenderung der 88 497, 499 und 507 Str.-P.-O. in An-
regung zu bringen. Dieſe Paragraphen regeln die Koſten-
frage in Privatklageſachen; und gerade dieſer Punkt
erſcheint reformbedürftig. Der Geſetzgeber hat für Privat-
klagen vorgeſchrieben, daß der Klage ein Sühnverſuch
vorhergehen ſoll. Dieſer iſt nun aber im Laufe
der Zeit gänzlich zu leeren Form geworden. Jn den allermeiſten
Fällen erſcheint der Beſchuldigte nicht; in anderen Fällen will
der Kläger eine ihm gebotene Sühne, die womöglich die ſpäter
ausgeſprochene Strafe noch überſteigt, nicht annehmen. Ueberall
kommt es dann zur Privatklage. Der Zweck des Sühneverſuchs,
die Privatklagen möglichſt einzuſchränken, würde zweifellos in
erheblich höherem Maße erreicht werden, wenn dem erkennenden
Richter die Möglichkeit gegeben werde, das Verhalten der Parteien
im Sühnetermin bei der Koſtenentſchädigung in Betracht zu
ziehen und z. B. einem obſiegenden Kläger die geſammten
Koſten zur Laſt zu legen, wenn ihm vor dem Schiedsmann
bereits hinreichende Sühne angeboten, von ihm aber ausge

worden war, oder anderſeits einen freigeſprochenen
ngeklagten, der es in der Hand gehabt hätte, die Privatklage

beim Schiedsmann durch eine Erklärung zu verhindern, in
einen Theil der Koſten zu verurtheilen. Jn der That,
ſehr beachtenswerthe Vorſchläge.

Der häusliche Krieg in der Sozialdemokratie an
läßlich der Agrarfrage geht weiter. Der heutige „Vorwärts“
liefert ein paar intereſſante Beträge dazu. Herr Auer reibt
ich am „Genoſſen“ Schönlank, die bayeriſchen Genoſſen reiben
ich am „Vorwärts“ und ſeiner e Erklärung und Herr

Liebknecht rupft ſeinerſeits ein Hühnchen mit den Breslauer
Kollegen. Nach berühmten Muſtern hat Herr Auer eine Rede
Schönlanks ausgegraben, die dieſer vor 4 Jahren auf dem Erfurter
Parteitag gegen Herrn von Vollmar gehalten hat, und
in welcher er dem letzteren vorwarf er habe ſich
„vom großen Revolutionär zu einem Sozialdemokraten in
Schnallenſchuhen und Eskarpins“ entwickelt. Dieſem
Ausſpruch ſtellt Auer eine Auslaſſung Schönlanks aus den
jüngſten Tagen betreffs der Kautsky'ſchen Reſolution und des
Verhaltens der ſozialdemokratiſchen bayeriſchen Kammerfraktion
gegenüber, die in dem Urtheil gipfelt: „Die Bayern haben eine
praktiſch-revolutionäre Politik getrieben, die einzig richtige und
die einzig mögliche.“ Herr Auer wendet auf dieſen Entwickelungs
gang der Anſchauungen Schönlanks die Beziehung „Jrrwiſchpolitik“
an. Warten wir ab, was Schönlank dem „Staatsanwalt der ſozial
demokratiſchen Partei“ e dieſe Liebenswürdigkeit erwidern wird!
Mittlerweile haben die Bayern in der „Fränkiſchen Tagespoſt“Stellung genommen zu der ihnen jüngſt vom „Vvrwärts“ zu

Theil gewordenen Mißbilligung. Sub rosa wird der Leitung
des ſozialdemokratiſchen Zentralorgans bedeutet, ſie habe die
Stellungnahme der bayeriſchen „Genoſſen“ nicht begriffen

und ihr ſodann das Recht abgeſtritten, „ſo zu ſagen eine
amtliche Erklärung gegen irgend eine Parteigruppe
abzugeben.“ Dazu habe nur der Parteitag das
Recht. Der Vorwärts rechtfertigt ſich mit einem Hinweiſe
auf das „Jntereſſe der Parteidisciplin“. Um dem Vorwurf
zu begegnen, daß er dieſes Jntereſſe im vorigen
Jahre Bebel und ſeiner Fahnenerhebung gegenüber
weniger hoch gehalten habe, nimmt der Vorwärts gleich
zeitig eine Auslaſſung des Breslauer r Blattes
vor und konſtatirt, daß Bebel ſeinen Reſpekt vor dem Beſchluß
des Frankfurter Parteitages ausdrücklich bezeugt habe. Formell
hat Bebel ſich gewiß ſalvirt, als er die „Rebellion“ gegen den
Frankfurter Parteitag in Ausſicht ſtellte; in der That aber hat
er noch ſchärfer opponirt, als jetzt die Bayern. Die Plänkeleien
im ſozialdemokratiſchen Lager werden zweifellos noch eine Zeit
lang fortgeſetzt werden. Der Ton, in dem es geſchieht, beweiſt,
daß man an leitender Stelle in der Sozialdemokratie von dieſem
Treiben nicht das Geringſte mehr befürchtet.

Es wird weitere Kreiſe intereſſiren, daß der in Dortmund mit
Hilfe der Stimmen der Ultramontanen zum Reichstagsabgeordneten
gewählte ſozialdemokratiſche Nedakteur Dr. Lütgenau zu ſeiner
gegenwärtigen Stellung jedenfalls nicht ohne die freigebige Hand
des ganz kürzlich verſtorbenen Oberpfarrers Junker in Neuß ge-
langt wäre. Jn ſeiner früheren Stellung in Opladen auf den
durch entferntere Verwandtſchaft im verbundenen ſehr talent
vollen, aber gänzlich unbemittelten Knaben aufmerkſam
geworden ermöglichte ihm, wie der „Frankfurter Zeitung“
mitgetheilt wird, Herr Junker durch reichliche Geldunterſtützung zu
nächſt das Gymnafial, ſpäter auch das akademiſche Studium. Der
Uebergang des jungen Mannes in das ſozialdemokratiſche Lager bereitete dem würdigen Prieſter einen üeſen Schmerz. Eine noch

ſchwerere Wunde aber würde dem Herzen des treu deutſch und
vaterländiſch gefinnten Mannes ſicherlich jetzt geſchlagen ſein, wenn
er es erlebt hätte, daß ſeinem ehemaligen Schützling durch die
Stimmen von Ultramontanen nach Vuvrbereitung des Bodens durch
katholiſche Prieſter von nah und fern die Möglichkeit gegeben wäre,
ſeinen unheilvollen Einfluß in noch viel ausgedehnterem Maße zu
bethätigen.

Jtalien.
Beruhigende Stimmungen.

In römiſchen politiſchen Kreiſen herrſcht die beſtimmte Erwartung
daß es wegen der armeniſchen Frage zu keinem Kriege kommen werde.
Keine einzige Macht habe Luſt, loszuſchlagen. Als die Gefahr noch
fern war da goß allerd'ngs die Diplomatie nach Kräften Oel ins
orientaliſche Feuer; heute aber wo die Gefahr vor der Thür ſteht,
befleißigt ſich Jedermann der größten Vorſicht und Zurück-
haltung. Namentlich Rußland iſt viel zu ſehr in Oſt-
aſien beſchäftigt als daß es in der Levante eine aggreſſive Politik
einſchlagen ſollte. Alle Mächte ohne Ausnahme haben eine wahre
Höllenangſt vor dem Ausbruche eines Krieges, der unberechenbare
Folgen nach ſich ziehen würde. Was die engliſche Politik betrifft,
die erſt das Feuer entfachte, um dann mit lautem Geſchrei nach
Feuerwehr und Spritzen zu rufen, ſo habe dieſe offenbar ein groß-
artiges Fiasko erlebt. Die Jſolirung Englands ſei eine
derartige Thatſache, daß ſelbſt Jtalien keine große Luſt
habe, ſich für England zu kompromittiren, womit nicht ge-
ſagt ſein ſolle, daß England im Kriegsfalle nicht doch
alsbald Alliirte finden könne. Für den Augenblick aber ſei man
hier in Rom von der engliſchen Politik nur ſehr mäßig erbaut. Am
beſten wäre es, man gäbe den Türken die Mittel, um ihre Armee
raſcher mobiliſiren zu können dann werde die Türkei mit den
revolutionären Elementen ſchon allein fertig werden, und einem
europäiſchen Konflikte werde dadurch die Spitze abgebrochen. Als
charakteriſtiſches Symptom dafür, daß die Lage nicht allzu bedenklich
ſei, iſt übrigens auch der Umſtand aufzufaſſen, daß der erſt kürzlich
in Rom eingetroffene Botſchafter Oeſterreichs ſich vorausſichtlich
dieſer Tage auf drei Wochen nach Wien zurückbegiebt.

Frankreich.
Ueber den Feldzug des Juſtizmißiſters Ricardgegen die der Coruption verdächtigen Parla-

mentarier
herrſcht allgemein große Befriedigung. Der Juſtizminiſter begnügt
ſich nicht damit, die Unterſuchung der Südbahnſache neu aufnehmen
zu laſſen er beauftragte den Unterſuchungsrichter, gegen einige bei
der Panamaſache ſ. Z. mangels Beweismaterials nicht ernſtlich be
helligte Parlamentarier vorzugehen. Was Chriſtophle's Theilnahme
am Südbahnſyndikat betriſft, hat er zuerſt 12 000 gewonnen, ſpäter
4000 verloren. Einen Jnterviewer erinnerte Chriſtophle an ſeine
glänzende Vertheidigung der Ruffenwerthe gegen Bismarck. Damals
ſei die franco ruſſiſche Freundſchaft geboren worden. Figaro meint,
wenn ſolche Leute aus dem öffentlichen Leben verſchwinden, werde
die künftige Kammer ausſchließlich den Vagabunden gehören!

Ein Monitum für Rußland.
Der gouvernementale Radikalismus giebt ſeinen Gefühle in

einem Artikel Ausdruck, der die Berufung des Chemikers Verthelot
zum Miniſter des Auswärtigen zu rechtfertigen unternimmt „Unſere
internationale Situation iſt ſehr komplex. Wir

unſere Zeit erhalten.
Die Legende verſchweigt uns, wie der heilige Martin mit den

Gänſen zuſammen gekommen ſein mag, und weshalb er es gern
ſieht, wenn grade dies Geflügel an ſeinem Ehrentag geopfert wird,
das redſelige Volkslied aber erzählt den Hergang treuherzig ſo:

Martin war gar jung erwählet,
Daß er ſollte Biſchof ſein,
Aber das hat erſt gefehlet
Denn er willigt ſelbſt nicht drein
Und wie man ihn zwingen will,
Da entgeht er in der Still'
Und entwiſcht, Gewalt zu meiden
Will den Biſchofshut nicht leiden.

Aber wie er endlich ſchauet,
Daß die Flucht verrathen war,
Siehet er ein Haus gebauet
Voll von Gänſen ganz und gar.
Das erreicht er ganz erſchreckt
Und vom Zagen angeſteckt.
Sprach: hier will ich mich verkriechen!
Wer wird mich bei Gänſen riechen

Aber ach, du biſt betrogen,
Mein Martinus kurz hernach
Ach die Gans hat dir gelogen,
Da ſie dir Geleit verſprach,
Denn ſobald der Feind nur kimmt,
Und dies Haus in Acht nicht nimmt,
Kehrt er durch der Gänſe Schreien
Wieder, ſuchet da von Neuem.

Alſo ward der Mann gefunden,
Der berühmte Martinsmann,
Kömmt zur Stadt zurück, gebunden,

geh die Biſchofskappe an.
och daß auch gerochen ſei

Dieſer Gänſe Büberei,
Schlachte er ſie all zuſammen,
Brät ſie dann an heißen Flammen.

Daher iſt der Brauch gekommen,
Daß man noch die Gänſe ißt,
So oft dieſe Tage kommen,
Daß es Martinsabend iſt.
Alſo daß oft Schaden bringt,
Wer zuviel ſchwätzt oder ſingt.
Weil die Gänſe Schweigen haſſen,
Müſſen ſie ſich braten laſſen.

So vortrefflich indes dieſe Erklärung auf die Eigenart dec Gänſe
paßt, deren unaufhörliches Schnattern ſprichwörtlich geworden iſt, und
ſo tief ſie ſich daher in die Volksgunſt eingeniſtet hat, ſo kann ſie
uns doch ſchon deshalb nicht befriedigen, weil der jährliche Gans-
bratenſchmaus keineswegs unauflöslich an den Martinstag gebunden,
vielmehr in England z. B. am Michaelistage begangen wird. Unſere
Vettern jenſeits des Kanals erklären den Gebrauch dadurch, daß die

Königin Eliſabeth grade am Michaelistage, als ſie eben Gänſebraten
aß, die welthiſtoriſche Nachricht von der Vernichtung der Armada
erhalten haben ſoll aber auch dies iſt unrichtig, denn man hat Be
legſtellen dafür aufgefunden, daß das Feſt der Michaelisgans ſchon
zur Zeit Eduards IV. gefeiert wurde.

Was würde aber der heilige Mann dazu arg haben, wenn er
hätte ahnen können, daß er einſt noch zum Patron aller friedlichen
Zecher erkoren werden würde Und das iſt leider geſchehen. Die
Sage beeifert ſich denn auch, dieſe verhängnißvolle ürde des Hei-
ligen, die ihm die irdiſche Unſterblichkeit für ewig ſichert, auf jede
erdenkliche Weiſe zu erklären. Ernſte Leute, die von der Geſchichte
etwas verſtehen wollen, erzählen, der Kaiſer Maximin habe dem Hei-
ligen bei einem Gaſtmahl den Becher zuerſt gereicht, um ihn aus ſeiner
Hand zu empfangen, und aus dem Beiſpiel dieſer Hofetiquette
ſei die allgemeine Sitte, ihm den Trank zu weihen, ſpäter hervor
gegangen. Dem Volke aber war dieſe Auflöſung viel zu ſteif und
nüchtern, es erklärte ſich die Patronatſchaft des heiligen Martin
lieber aus ſeiner Kunſt, bloßes Waſſer in Wein zu verwandeln. An
vielen Orten ſetzen die Kinder am Martinsabend Krüge mit Waſſer
vor die Thür und ſingen:

Marteine, Marteine,
Mach das Waſſer zu Weine!

ſind in China

füllen die

engagirt, in Armenien, auf Madagaskar in Verwicklungen, derenolgen ſehr ſchwierig ſein können. Unſere n bungen mit England
nd in bedauerlichem Maße geſpannte geworden. Mit Rußland

ſind wir allerdingsſehrliirt. Aber bis jetzthaben
wir unſeren Alliirten Alles gegeben, dagegen
von Jhnen nichts erhalten. Das alſo iſt die Situation,
die uns die zünftigen Diplomaten vererben! Dieſes Rußland, das
wir um ſeine Meinung fragen ſollen um unſere Politik zu regeln,
hat uns alſo nichts gegeben, während wir ihm Alles gaben. Iſt das
nicht der beſte Grund die Spezialiſten der Diplomatie nicht einzu
laden, ihr wunderbares Werk fortzuſetzen

Die Lage in Madagaskar
hat ſich nach einem Bericht des Generals Duchbesne aus Tananarivo
vom 21. Oktober gebeſſert die Wege nach Tamatave und Majunga
ſeien offen und ſicher. P dem weſtlichen Gebiete hätten die einge
borenen Hänptlinge die Poſten wieder beſetzt, welche ſie während der
Expedition verlaſſen hatten. An der Oſtküſte ſei Alles rubig: die
Entwaffnung in Tamatave ſei beendigt. Die Königin habe am
21. Oktober eine Volksverſammlung abgehalten und in derſelben den
Friedensſchluß und den Wechſel im Miniſterium mitgetheilt. Der
Oberbefehlshaber der erſten Brigade werde Tananarivo verlaſſen mit
zwei Bataillonen, welche in die Heimuth entlaſſen werden. Die
Mehrkoſten für die madagaſſiſche Expedition betragen 10 Millionen

welche zumeiſt auf den Rücktransport der Truppen entfallen.
anach koſtet die Expedition den Franzoſen im Ganzen 75 Millionen

Franks.
England.

Welcher Kurs?
London, 8. November. Jn dem geſtrigen Miniſterrath ſtand

der Streit mit Venezuela nicht auf der Tagesordnung, ſondern
es wurde nur über die armeniſche und oſtaſiatiſche Frage neben
anderen weniger wichtigen Dingen verhandelt, aber noch keine
definitive Entſcheidung über die Stellung Englands dabei getroffen.
Man will einen „neuen Kurs“ beginnen, in welcher Weiſe indeß,
darüber ſtehen die Anſichten auseinander. Der Herzog von Devouſhire
iſt für eine Friedenspolitik um jeden Preis, Lord Salisbury wünſcht
eine entſchiedene Haltung anzunehmen und wird dabei von Mr.
Chamberlain unterſtützt. Man trennte ſich ſchließlich mit der Ver
abredung, daß die Mitglieder des Kabinets in der Nähe von London
bleiben ſollten um ſogleich zuſammentreten zu können, ſo wie ſich
etwas Wichtiges ereignet. Jedenfalls werden in den nächſten Tagen
noch mehrere Sitzungen abgehalten werden, da man die Situation
durchweg als ernſt auffaßt.

Nordamerika.
Der Ausfall der Wahlen in den Vereinigten

Staaten
beweiſt, daß die Strömung im Lande höchſt wahrſcheinlich bei der
nächſtjährigen Präſidentſchaftswahl die Oberhand gewinnen wird.
Die Republikaner haben im Staate New-York 87 000 Stimmen
Mehrheit, in Maſſachuſetts 70 000, in Penſylvanien 176 000, in Ohio
100 000, in Jowa 80 000, in Neco Jſery 24 000 und in Maryland
15 000. In der Stadt New-York hat Tammany Hall ſeinen Sieg
der Unterſtützung durch die Deutſchen zu verdanken, die über das
Temperenzunweſen empört ſind. Der jetzigen n thut
das Ergebniß der Wahl vorläufig keinen Eintrag. Sie bleibt bis
1897 im Amte.

Türkei
Zur Lage.

Nach übereinſtimmenden Berichten, die wir über den letzten, von
ſämmtlichen Mächten bei der Pforte unternommenen Schritt erhalten,
liegt ſeine Vedeutung hauptſächlich darin, daß der Pforte durch den
ſelben jeder Zweiſel an der Uebereinſtimmung der Mächte darüber
benommen worden iſt, daß den bereitz den Charakter eines Bürger
krieges tragenden Kämpfen zwiſchen Muhammedanern und Chriſten
ein raſches und gründliches Ende gemacht werden müſſe.

„Es handelt ſich darum, der Pforte zu zeigen, daß die Mächte
in der Fréeedes nothwendigen Schutzes der Chriſten ſolidariſſch
vorgehen. h dieſer Solidarität liegt auch eine Beruhigung be
züglich des allgemeinen Friedens denn wenn alle Mächte die
Nothwendigkeit gemeinſamen Vorgehens zum Schutze der Chri-
ſt en erkennen, muß es wohl als ausgeſchloſſen betrachtet werden,
daß es jetzt zu Entzweiungen zwiſchen denſelben kommen könnte,
da eine ſolche das in der Türkei um ſich greifende Unheil des
Religionskampfes in nicht abſehbarer Weiſe vergößern würde. Die
Jntereſſengegenſätze, welche zwiſchen einzelnen ächten bezüglich
mancher anderer Gebiete betreffenven Fragen obwalten, mögen
immerhin beſtehen, und es muß nach wie vor mit der Möglichkeit
gerechnet werden, daß ſie früher oder ſpäter eine ernſte Austragung
erfahren. Allein das hindert nicht, daß die Herſtellung der Ordnung
in der Türkei als die nächſte Aufgabe aufgefaßt wird, die ein
Zuſammenwirken erheiſcht, und vor welcher alle anderen Fragen zurück
treten.

Oſtaſien.
Ueber die Verwendung der chineſiſchen Kriegs

entſchädigung durch Japan
meldet die „Franlfurter Zeilung“. London: Von unterrichteter Seite
verlautet, daß von den bei der Bank von England zur Verfügung
der japamſchen Regierung ruhenden 81/, Millionen Pfund Sterling
nichts ausgelichen werden wird. Die zu machenden Auszahlungen
beſchränken ſich auf eirka zwei Millionen Pfund Sterling in Raten

Jhre Eltern gießen dann heimlich das Waſſer aus,
Krüge mit Wein und legen einen Kuchen

das Martinshorn darüber. Gemäßigtere Leute wollen
dagegen nur zugeben, daß der heilige Martin friſchen Moſt in guten
Wein verwandeln könne. Sie ſagen daher

post Martinum, bonum vinum!
(Nach Martein ein guter Wein

und rathen den Zechern:
Heb' an Sankt Martini,
Trink Wein per eireulum anni!

(das ganze Jahr hindurch.)
Noch andere endlich, die eine Aufklärung durch ein Wunder für

gar keine Aufklärung anſehen, betheuern geradezu, der heilige Martin
ſei Patron der Säufer geworden, weil er ſelbſt ein Erzſäufer war.
Die Hälfte ſeines Mantels habe er keineswegs wie die Legende
in frommer Einfalt hinnehme den Armen gegeben, ſondern er habe
ſie in einem Wirthshauſe, da er ſchon alles Geld vertrunken gehabt,
für ſeine Zeche verſetzt:

St. Martin war ein wilder Mann,
Trank gerne cerevisiam (Bier)
Und hat er nicht pecuniam (Geld)
So ließ er ſeine tunicam (Kleid).

Daß dieſe Anſicht nicht ganz ohne Grund iſt, t ſchon aus
dem Umſtand hervor daß der heilige Martin einen Minnetrunk ſich
ſelbſt zu Ehren eingeſetzt hat. Er befahl dem König Olaf nämlich
ausdrücklich, „ſtatt Wodans, Donars und der übrigen Aſen Minne
künftighin nur die Martinsminne zu trinken.“ Martin mußte wiſſen,
daß ein ſolcher Minnetrunk (Gedächtnißtrunk) von den alten

eutſchen wie Sebaſtian Frank ſich ſehr fein ausdrückt
„wunderlich ehrlich celebriert“ wurde, und daß es alſo für einen
Nüchternen höchſt gefährlich war, ſich unter die ehrlichen Zecher zu
miſchen. Wir können ihn daher auch nicht bedauern, ſondern handeln
nur ſeiner Weiſung gemäß, wenn wir am Martinsabend das Glas
heben und mit dem Dichter ſprechen

Martin, lieber Herre,
Nun laß uns fröhlich ſein
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Jungen für die zwei in England im Bau begriffenen Kriegsſchiffe9 Nueriſtung, ſowie etwas unter einer Million Pfund Stern

r Lieferungen in Deutſchland. Der Reſt wird vorausſichtlich zu
ümählichen Silberankäufen benutzt. Die japaniſche Regierung hat

einer der leitenden Schiffbaufirmen Schottlands drei Panzerſchiffe
jer Klaſſe beſtellt, für deren Bau eine außerordentlich kurze
ſieferungsfriſt ausbedungen worden iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Belleben, 9. Nov. (Der Kaiſerin Piesdorf.)
m Donnerſtag Nachmittag 6,55 traf der Kaiſer, von Pötsdam
fommend, auf dem hieſigen Bahnhofe ein, um ſich nach Pies-
erf zu begeben, wohin er von ſeinem Hausminiſter, Excellenz

on Wedell, zur Jagd geladen war. Dem kaiſerlichen
ug, der aus 5 langen Salonwagen beſtand, entſtieg Se.

Majeſtät elaſtiſchen Schrittes und wurde von Herrn von
Wedell, ſowie anderen hohen Herren empfangen. Von nicht
endenwollenden Hurrarufen begrüßt fuhr der Kaiſer bald
darauf unter Glockengeläute und Böllerſchüſſen durch Belleben,

das in reichem Blumen, Flaggen- und ſonſtigem Schmuck
rangte. Am Bahnhof war ein prachtvoller Empfangs
pavillon gebaut, der mit großen Teppichen ausgelegt bis
an die Straße führte. Der Kaiſer fuhr im zweiten offenen
Pagen, zur Rechten ſeines Gaſtgebers des Herrn Haus
miniſters ſitzend, und grüßte huldvoll dankend nach
alen Seiten. Vom Bahnhof bis zum Dorf bildeten die zahl
reich mit Muſikkapellen erſchienenen Schützen Kriegervereine
und Feuerwehren aus Alsleben, Gerbſtedt, Sandersleben,
Hettſtedt und den Ortſchaften der Umgegend Spalier im
Dorfe die Bellebener Schuljugend mit Lampions. Vom
Alslebener Neuſtädter Geſangverein wurde eine Serenade ge
ſungen. Den Glanzpunkt der Jllumination und Dekoration
überhaupt bildete wiederum die Zuckerfabrik Belleben. Hunderte

von Glühlämpchen je eines zur Rechten und Linken eines
Emblemes und große Bogenlampen erleuchteten
de Straße ſaſt tageshell. Auf einem auf
geworfenen Wall war eine reizende Hohenzollernburg
nodellirt, die durch elektriſches Licht erhellt, ſich ganz prachtvoll
zusnahm. Wieiter hinten ſah man große Pechpfannen lodern,
die Zuckerfabrik ſelbſt war feenhaft erleuchtet. Die ganze Straße
ſier vorüber war eine vollſtändige Allee von Tannen und Ehren-

pforten. Alles machte einen herrlichen Eindruck. Zur Jagd,
die nun geſtern, Freitag, ſtattfand, fehlte allerdings dies-
mal das Kaiſerwetter, bald nach Beginn derſelben fing es an
zu regnen. Obwohl es ſchon Donnerſtag und Freitag auch wieder
mit Regenwetter gedroht, ließen ſich auch geſtern viele
Menſchen nicht abhalten, nach dem Jagdterrain zu gelangen,
im ihren geliebten Kaiſer zu ſehen, obwohl das Jagdterrain
diesmal ſtrenger als ſonſt durch Gendarmerie und Militär ab
geſperrt war. Die Jagd dauerte bis Nachmittag gegen 3 Uhr.
die Abreiſe Se. Majeſtät von Belleben erfolgte geſtern Abend
nach 8 Uhr. Unter lebhaften Jubelrufen der Menſchenmenge
fuhr der kaiſerliche Sonderzug vom Bahnhof Belleben ab nach
Verlin zurück.

d. Erdeborn, 8. Nov. (Verſuchter Selbſtmord.) Heute
Porgen legte der Lehrer Sauer von hier Hand an ſein Leben. Man
ſind ihn mit einer anſcheinend recht ſchweren Schußwunde in der
hegend der rechten Schläfe in ſeinem Garten liegend und ordnete
cöbald ſeine Ueberführung nach der Königlichen Klinik in Halle an.
ch der eigenen Angabe des Mannes, dem ſonſt der beſte Leu-

nnd zur Seite ſteht, iſt die Veranlaſſung zu der verabſcheuungs-
nürdigen That ein in Umlauf geſetztes Gerücht geweſen, durch
welches ſich derſelbe in ſeiner Ehre gekränkt fühlte. Die Verletzung
ſoll eine direkte Lebensgefahr ausſchließen.

J Halberſtadt, 9. Nov. (Verleihung.) Den drei älteſten
Fahnen des hieſigen Jnfanterie- Regiments ſind von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer und Könige aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr der

g s Siege in Frankreich für die Tapferkeit des Regiments im Felde
Fahnenbänder in den Farben des Bandes des Eiſernen Kreuzes
ſchwarz-weiß) verliehen, die der Chef des Regiments General der

Seite Infanterie von Treskow, gelegentlich ſeines letzten Hierſeins nach einer
ung Änſprache an das aufgeſtellte Regiment an die Fahnen befeſtigte.
ling I. Heiligenſtadt, 8. November. Einen ſchweren Ver
e luſt) hat die Bevölkerung des geſammten Eichsfeldes erlitten. Herr
ten Juſtizrath Guſtav Strecker iſt heute früh 3 Uhr nach ſchwerem
u Krankenlager verſchieden.
aus, d. Seehanſen, 8. Nov. (Gewitter.) Geſtern Nachmittag

J entlud ſich hier ein ſtarkes Gewitter, beſonders ſtark tobte das Wetter
llen en der Elbe bei dem Dorfe Camps, dort goß es in Strömen vom
iten dimmel, dazu folgte Blitz auf Blitz, Schlag auf Schlag, auch hagelte

es ſtark. Schaden iſt nicht angerichtet.

t Sangerhanſen, 8. November. (Schlimmer Aus
gang). Dem Streckenarbeiter Saul von hier, welcher geſtern Nach
mittag durch eigene Leichtfertigkeit auf rig Bahnhofe verun
glückte, hat das ſchwerverletzte Bein in der Köngl. Klinik zu Halle
genommen werden müſſen,

Sangerhauſen, 8. November. (Der land wirthſchaft-
für liche V erein hielt geſtern Nachmittag nach längerer Pauſe wieder

rtin ine Sitzung im Hotel Ruſch ab. Der Vorſitzende, Herr Rödger,
ar, öffnete die r und theilte mit, daß der neue Landrath unſeres
nde Kreiſes, Herr von Doetinchen, ſein Intereſſe für die Landwirth
abe haft u. A. auch durch die Anmeldung ſeiner Mitgliedſchaft zum
abt, Krein kundgegeben habe. Herr Landrath von Doetinchem hob ſo

dann hervor, daß er ſelbſt Landwirth geweſen, bevor er Beamter ge
vorden, er dankte für die ihm entgegengearachte freundliche Geſinnung
und gab endlich ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß er hier ein
d für ſeine Thätigkeit gefunden, das ſo ganz ſeinen

Wünſchen und Neigungen entſpreche. Es ſolgten, nachdem noch der
aus ufnahme einiger weiterer Herren in die Liſte der Mitglieder zu
ſich geſtimmt war, die rin geſchäftlicher Angelegenheiten,
lich uuter welchen beſonders die Mittheilung freudig begrüßt wurde,
ne daß der Vorſtand bemüht ſei, die zur Hebung der Pferdezucht geen, Aante neue Deckſtation für unſere Stadt zu gewinnen. z den
ten Lottrag dieſer Vereinsſitzung hatte der Vorſtand Herrn Geh. Reg.

Nath Prof. Dr. Märker aus Halle gewonnen, der in klarer, über
gen ſhtüicher Weiſe über die „neueſten Forſchungen und Reſultate auf dem
zu Gebiete der Stickſtoff Düngung ſprach.

Mühlhauſen, 9. Novbr. (Wiſſenſchaftliche FortLildungskurſe für Damen). Von einer Anzahl junger
Damen iſt an den Dirigenten der hieſigen höheren Mädchenſchule
das Erſuchen gerichtet worden, im Anſchluß an die Ziele dieſer An
ſtalt eine Einrichtung zu treffen, die es ihnen ermögliche, ihr Wiſſen
m verſchiedenen Fächern zu erweitern und zu vertiefen. Damit dieſe
übliche Abſicht Verwirklichung ſinde, ſoll von J Woche ab
ne Reihe wiſſenſchaftlicher Fortbildungskurſe für Damen eröffnet
en. Dieſelben werden in dem ebäude der Höheren
d dbenſchule ſtattfinden und für das laufende Winterſemeſter folgende

tgenſtände umfaſſen Deutſche Litteratar des 18. Jahrhunderts
ie Lyrik Goethes Geſchichte der antiken Kunſt Franzöſiſche

Litteratur des 18. Jahrhunderts Voltaires Siècle de Louis
quartorze Die Blüthezeit des engliſchen Dramas Shakeſpeares

amlet Geſchichte der Neuzeit von Friedrich dem Großen an
Repititionskurſus in der Geographie. Als Lehrkräfte werden thätig
ſein Fräulein Helene Parrée, Herr Oberlehrer Bünger, Herr Diakonus
Nebelſieck und der Dirigent der höheren Mädchenſchule.

Tanuaga (Renß), 8. Nov. (Marmorwerk Saalburg.
J. Unglücksfall.) Das Marmorwerk Saalburg hat acht in der
Nähe der Kalkbrüche liegende Grundſtücke entweder ſchon feſt an
gekauft oder mit den Beſitzern feſte Verträge abgeſchloſſen. Ein
recht bedauerlicher Unfall, an dem die eigene Unvorſichtigkeit des Ver
unglückten die Schuld trägt, hat den 17jährigen Schuhmacherlehrling
Müller von hier betroffen. Derſelbe machte ſich allein an der
Dreſchmaſchine zu ſchaffen, ſetzte dieſelbe in Bewegung und verſuchte
mit einer Hand „einzulegen.“ Dabei wurde dieſe vom Getriebe erfaßt
und hineingeriſſen. Erſt nachdem Theile der Maſchine entfernt waren,
konnte er aus ſeiner Lage entfernt werden. Der Bedauernswerthe hat
bei dem Unfall die Finger, bis auf einen Daumen, eingebüßt.

X Koburg, 7. Nov. (Die goldene Hochzeit) feierte
geſtern der Konzertmeiſter Eichhorn; langjähriges Mitglied der
Hofkapelle.

D Leipzig, 9. Nov. (Auszeichnun g.) Die ſehr ſegensreich
wirkende, von der Leipziger Jnnern Miſſion begründete Anſtalt für
ſchwachſinnige Kinder in Störmthal beſteht jetzt 25 Jahre. Aus
dieſem Anlaß wurde dem verdienten Hausvater der Anſtalt, Ramens
Pettrich, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

h. Dresden, 7. November. (Die bedingte Verurthei-
lung.) Jm Königreich Sachſen wird bereits ſeit einiger Zeit der
Verſuch gemacht, auch ohne Hilfe der Reichsgeſetzgebung durch Be
nutzung des Begnadigungrechts die „bedingte Verurtheilung“
einzuführen und zwar zunächſt in Bezug auf jugendliche
Verbrecher (unter 18 Jahren). Auf Grund einer
Verfügung des ſächſiſchen Juſtiz Miniſters prüfen jetzt
bei jeder Verurtheilung eines Jugendlichen zu einerFreihei sſtrafe die Strafvollſtreckungs-Behörden, ob wegen Erwirkung
eines längeren Aufſchubs der Strafvollſtreckung zum Zwecke der Er-
möglichung einer Bewährung durch gute Führung Bericht an das
Juſtizminiſterium zu erſtatten ſei. Die Prüfung hat
ſich u. A. zu erſtrecken auf die Führung im Hauſe, in der
Schule in der Lehre, in neuer Arbeitsſtellung und hat zu er-
wägen, ob Ausſicht auf günſtige tadelloſe Führung vorhanden iſt.
Das Miniſterium entſcheidet dann ob ein Aufſſchub
zu gewähren ſei oder nicht. Wird er gewählt, ſo hat der Verur-
theilte in der Zwiſchenzeit nur die Verpflichtung, jeden Wohnungs-
wechſel dem Gericht anzuzeigen aber eine beſondere Ueberwachung
findet nicht ſtatt. Nach Ablauf der Aufſchubfriſt iſt durch Anfrage
bei der Polizei und eventuell bei der Schulbehörde feſtzuſtellen, wie
die Führung des Verurtheilten geweſen. Stellt ſich in dieſer Friſt
heraus, daß der Verurtheilte weſentlich ſich gebeſſert hat, ſo wird er
dem König zur Begnadigung empfohlen.

II Chemnitz, 7. Nov. (Reues Bergnügungs-Regu-
lativ.) Von der hieſigen Amtshauptmannſchaft iſt ein neues Ver-
gnügungs-Regulativ erlaſſen worden, nach dem die in ihrem Bezirk
beſtehenden Vereine auf ihren Antrag in ein von der genannten

Behörde geführtes Regiſter zur Eintrazung gelangen. Nach dieſer
Cintragung bedürfen die Vereine keiner beſonderen
Erlaubniß zu ihren Vergnügungen, dagegen müſſen die nicht
eingetragenen Vereine erſt um Erlaubniß dazu nachſuchen, die ihnen
unter Umſtänden verweigert werden kann. Geſangskonzerte, decla-
matoriſche und Theater-Aufführungen bedürfen der amtshauptmann-
ſchaftlichen Genehmigung, die acht Tage vorher nachzuſuchen iſt.
Werden bei Vergnügungen die Marſeillaiſe oder andere
Lieder revolutionären Charakters geſungen oder
vorgetragen, ſo können die Vergnügungen ſofort poli-
zeilich geſchloſſen werden.

Patentſchau. Angemeldet von: Th. Groke, Merſe
burg Viertelkreis-Ziegelabſchneider mit Einrichtung zur Erlangung
eines gradfreien Schnittes. Emil Blumenthal, Magdeburg Als
Geſäß-Einlage' zu verwendende in ihrer Oberfläche mit Talg
imprägnirte Watte. Oskar Brünler, Eilenburg Exploſions-
maſchine mit während der Einſaugeperiode geöffnetem Auslaßventil.

Heinrich Lapp, Aſchersleben Vorrichtung zum Nachlaſſen und
zur rer des Drehborgeſtänges bei Tiefbohrungen.Ernſt Förſter Co., Magdeburg-Neuſtadt Walzenſchnitzelmaſchine
für Cichorien, Rüben u. dergl. A. Rohrbach u. Co., Erfurt:
Klappfutter für Mützen aller Art. Claes u. Flentje, Mühlhauſen
Schloß für Lamb'ſche Strickmaſchinen zur Herſtellung von glatter
Schlauchwaare ohne Ausdrehen der Kurbel, Ränderwaare und ein
ſeitiger glatter Waare. Schäffer u. Budenberg. Magdeburg-Buckau:
Druckminderventil mit mehreren nach einander angehobenen Droſſel
ventilen. Ertheilt an: R. Dietrich, i. F. Gebr. Dietrich, Merſe
burg Drehknotenfänger ohne Randantrieb.

Jagd und Sport.
Klein -Paſchleben, 8. November. Auf der geſtrigen Jagd

der Gemeinde Klein Paſchleben in Anhalt wurden 920 Haſen und
eine Anzahl Faſanen und Rebhühner geſchoſſen. Auf der einige

vorher ſtattgefundenen Faſanenjagd wurden 84 Hähne abge-
choſſen.

Oberwiederſtedt, 8. November. Bei der von Herrn Amt-
mann Kerl hier veranſtalteten großen Jagd wurden 356 Hafſen, 18
Rebhühner und 3 Kaninchen erlegt.

J Polleben. Bei der großen Jagd auf dem Gebiete des Herrn
Lüdicke wurden 531 Haſen, 27 Hühner zur Strecke

gebracht.
Graditz, 9. Nov. (Vollblutauktion.) Am 15. Nov.

1895 von Nachmittags 1 Uhr ab findet, wie wir bereits melden
konnten, im Königlichen Hauptgeſtüt Graditz der öffentliche meiſt
bietende Verkauf von 6 m n (1886 bis 1892
geb., darunter Milchmann, welcher Henckel-Memorial 93 Wien,
goldene Peitſche 94 Berlin und Entſchädigungsrennen 95 Berlin
gewonnen), von 5 Wallachen (1890 bis 1893 geb., darunter 4 Eng
liſch Vollblut und von 13 Stuten (1876 bis 1893 geb.,
darunter 11 Engliſch Vollblut und unter dieſen Haidekind
welche die Eröffnungsrennen 93 in Leipzig gewonnen) ſtatt.
Alle weiblichen Vollblutpfende dürfen nur an Jnländer Deutſche

verkauft werden. Die zu verkaufenden Pferde können am 14. und
15. November vor der Verſteigerung von den Käufern beſichtigt
werden. Am Verſteigerungstage werden bei Ankunft des Zuges
von Leipzig Halle Vormittag 9 Uhr 56 Min. und von Berlin-
Kottbus Vorm. 11 Uhr 36 Min. am Bahnhofe Zſchackau Wagen
ur Abholung bereit ſtehen. Liſten der zum Verkauf kommendenHferde und die Verkaufsbedingungen ſind bei dem Hauptgeſtüt Graditz

bei Torgau und dem Zentralbureau des Miniſteriums für Land
Dur Domänen und Forſten in Berlin W., Leipzigerplatz Nr. 7,
zu erhalten.

Standesamts Nachrichten von valle

vom 8. November 1895.
Aufgeboten Der Handarb. Paul Moritz, Schmeerſtr. 15 und

Emma Butthof, Unterpl. 9. Der Handarb. Georg Angermann und
Olga ler Schützenſtr. 25. Der Steinſetzmſtr. Lorenz Reichmaier,
alter Markt 33 und Johanna Ricken, Ritterſtr. 7. Der Väckermſtr.
Otto u Steinweg 36 und Johanna Woop, Dryanderſtr. 35. Der
Poſtſekretär Nicolaus Hunfeld, Oleariusſtraße 5 und n Hel
bing, Steinweg 9. Der Schutzmann Bernhard Silberbach, Magde-
burgBuckau und Marie Kefer, Friedrichſtr. 49. Der Arbeiter Karl
Henning und Minna Friemann, Aken.

Geboren: Dem Maurer Franz Karl, Feldſtr. 2, S. Friedrich
Ferdinand Franz. Dem Wagenſchreiber Ferdinand Engling, Meckel
ſtraße 16, S. Kurt Willy. Dem Handarb. Ernſt Nieke, r 6,
S. Hugo. Dem Schloſſer Theodor Hagen, Thorſtr. 52, S. Rudolf

illy. Dem Uhrmacher Alfred Seminko, Schwetſchkeſtraße 10, T.
inna Frieda. Dem Univerſitäts-Hilfsdiener Emil Herbſt, Weiden

a

Chef Karl Freiherr von Houwald, Lafontaineſtr. 23, S. Ernſt Got
lob Alfred Emil. Dem Schneider Otto Feyerabend, Geiſtſtr. 2,
d Ella. Dem Maurer Adolf Schneider, Spitze 25, S. Ka

ranz.
Geſtorben Der Bergmann Wilhelm Hohmann, 36 Bah

Iſt 11. Des Handarb. Friedrich Schwan S. Paul, 9 M., Klini
er Rentner Andreas 67 d Händelſtr. 19. Des Arb

Franz Kröber Ehefrau, Friederike geb. Günther, 35 J., Klinik. De
penſ. Salzſieder Karl Moritz, 75 J., r Wallſtr. 16. Des Handels
mann Adolf Stephan T. Anna, 10 M., Spitze 10.

vlan 24, T. Eliſabeth Charlotte. Dem Hauptmann und Kampa a

Fremdenliſte.
Holel zur Stadt Hamburg. Major u. Flügeladjudant Frh

v. d. Buſche Streithorſt aus Dresden. Amtsrath v. Zimmèrmanv
aus Benkendorf. Rittergutsbeſ. Wadſack aus Hornſömmern. Ritter
gutsbeſ. Fr. Schirmer aus Neuhaus. Pfarrer Knolle aus Gr.-Gräfen
r Student William Smith aus Edinburgh. Baron
v. Biela nebſt Gemahlin aue Wyk auf Föhr. Frau Amtsrath Hühm
aus Schackenthal. Frl. Zimmermann aus Salzmünde. Rittergutsbeſ.
v. Eiſenhardt aus Steinſee. Kaufleute Otto Bergner, Albert Rödet
u. Friedrich Windberg ſämmtlich aus Berlin, Joſef Heßberg aus
Bamberg, Tammen u. Anders, Beide aus Plauen i. V., J. Zehnter
aus Köln a. Rh., Wilkens nebſt Gemahlin aus Bremen, Ottt
Schroedter aus Delitzſch, Otto Albert aus Greiz.

Hotel Goldene Kugel. Geh. Kommerzienrath Lenz aus Stettin
OberIng. Mittelſtaedt u. Fabrikant Grünewald, Beide aus Berlin
Konſulats Sekretär v. Knebel aus Salonique. Betriebs Dierektor
M. Müller aus Aachen. Dr. Bock aus Bonn. Mühlenbeſitzer Otto
Gummert aus Oſchersleben. Fabrikant Moskopf aus Fahr a. Rh
Fabrikant Julius Wolf aus Freiberg i. S. Poſtkaſſirer Wagner aus

eerane. Kaufleute: Tetzſchner u. C. Schleiff, Beide aus Hamburg;
Max Strauß aus Frankfürt a. M., E. Hölle aus Reutlingen, Oskar
Salzer aus Wien, H. Hemmann aus Mühlhauſen i. Th., L. Lands
berger aus Berlin, Fürſtenberg aus Ballenſtedt, Joſef Napp aus
Hildesheim, A. Schnackenberg aus Geeſtemünde, Haferburg aus Leipzig,
Reitzenberger aus Bamberg, Schön aus Fürth i. B., P. Otto aus
Dresden, Domke aus Magdeburg, M. Hofmann aus Frankfyrt.
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VSerantworrtitce; e

Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtaw Adolf Laurent ſür Lokales, Pro
vinzielles und Al gemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

W 0Atraßburger Pferdelotterie.
Ziehung am 15. November 18 „5. 1900 Gewinne i. W.

von 24 600 A. Zur Verlooſung gelangen Pferde, Wagen, Ge-
ſchirre, Reit- und FahrUtenſilien, ſowie Werthgegenſtände. Preis
des Looſes 1 C. (II Looſe 10 Porto- und Gewinnliſte 20 4

Weimar-Loktterie.
Ziehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Halleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. W

Alle Anzgeigen,
welche ſür Landwürthe bestimmt sind, werden in fachgemäss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin S W. Bernburgerstrasse 3.

Familien Nachrichten.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Durch die ſchwere Geburt eines ſtrammen Jungen wurden
hocherfreut

66

Albert Schmidt, Korbmachermeiſter,
und Fran geb. Engel.

Halle a. S., den 8. November 1895. [3184
S e

Dank.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſerer theueren Ent

ſchlafenen können wir es nicht unterlaſſen, Dank zu ſagen allen
denen, welche unſerer innigſtgeliebten Tochter in ihrer ſchweren
Krankheit dienend beiſtanden ſodann innigen Dank Herrn
Paſtor Dörge für ſeine troſtreichen Worte am Grabe und
Herrn Kantor Marcus und ſeiner Schuljugend für ſeine
ehrenden Geſänge und zudem innigen, herzlichen Dank allen
ihren Freunden aus Nah und Fern für das letzte Geleit, ſowie
für den Palmenſchmuck und die zahlreichen Kränze.

Die trauernde Familie Werner
in Müllerdorf.3188)

H. C. Wedcdy-Ponicke,

alle a. S.,
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemcien,
Umiformhewmden,

sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz (3212
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Ballmuſik Specialhaus für T Tägl. fr. Pfahlmnſeheln.
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n sämmtliche Doſſcalessen, Gemüse- und Früchte-Conserven, Wild, Fette Gänſe,
wozu freundlichſt einladet (81ör Tafelgeflügel, Colonialwaaren, Liqueure, Cognac, Roth-, Rhein- und en

Für warme und kalte Speiſen und
Getränke iſt beſtens geſorgt. D. O

Omnibusfahrt alle 30 Minuten
vom grünen à Perſon Pf. v Peinste Qualität. m

3 D.
15.11. 6 m. v.

Moselweine und Champagner

R sowie alle Ingredienzen für die ſeine Küehe. Kauivehat.
änſefedern, kleine mit Daunen à Pfund

1,60 Mk. verſendet gegen Nachnahme

Gr. Friedrichsdorf O.-Pr.

Sehr solide Preise. m Frere
Frompter Versandt nach Auswärts,

ets171 Weinflaſch en
à 5 Pfg. werden geſucht.

Riebeckplatz

erhenden nah Ruc

unter Garantie für tadelloſen Sitz,
Aniform, Macco u. 2 ſeitige Rormal-Hemden

empfiehlt

Tela Böttger Nachf.,
Jnh.: Ph. Zimmermann

Gr. Steinſtraße 9.

vom Hokfliefe )rant

Z.

Mit in tie ehostor We

uszzvgva

à ket von 25 P. 4

ler 02.

Gegen Rheumatismus
einziges, beſtes u. billigſtes Mittel
unſere J Katzenfelle à 1 bis
1,50 pr. Stück. 30Gebr. DBanglowitz, Fiſcherplan 2.

höchſte Preiſe f. abg. Garderobe
MilitärUnif. c. Beſtlg. p. Foſt
Altmann, Dreyhauptſtr. 1

Feine
Herren- Knabengarderobe nach Maass

in eigenen Werkſtätten unter Leitung erſter Zuſchneider gearbeitet.
Tadelloſer Sitz! Großſtädkiſcher Chic! Feinſte Perarbritung!

Täglicher Eingang von Neuheiten beſter deutſcher u. engliſcher Stoffe.

Muſter, Magßanleitung und Modebilder franko.

R Preiſe wie bekannt am billigſten. W [3206

G. Assmmann, Mark
Bekanmmachung-

Gegen pupillariſche Ackerſicherheit ſind größere Kapitalien aus unſerer Spar

kaſſe auszuleihen. [3198Hettſtedt, den 5. November 1895.Das Euratorinm der Stadtſparkaſſe
zu Hettstedt.

Die Auslooſung der im Jahre 1896 einzulöſenden Obligationen der
Societät zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra wird am

Sonnabend, den 7. Dezember er., Mittags 12 Uhr,

im Rathhauſe zu Artern ſtattfinden. [3214Cölleda, am 6. November 1895.
Der Societäts-Director. Graf von der Schulenburg.

ßall(leider- Stoffe

Entzückende Lichtfarben in Seidengaze,

V. 80 P. an, Seidne u. Baumw. Satins zu
Mitr. von 45 P. an.

Seiden-Stofte.
Für Gesellschaſts- und Ball Kleider in
vriällanten Lichtfarben, glatt u. gemustert,

52 em breit 1,25, 1,50, 1,80
Unterkleidern, zu allen Farben van bis 5 M. p. Mtr. Schw. glatt und gemustert.

Tüll und andern Klaren Geweben Mtr.
reine Seide,

Seidenstoff Mitr. v. MK. 1.35 an. Vmhüänge u. Kopfschals in allen Preislagen
e

Die Firma führt seit Bestehen nur Sehr bieerprobte gute Pabrikate. unbedingt feste Preise.
alle a. S. S7. Gr. Steinstrasse S.

Tanzstunden-Kleider.

Zarte eſfectvolle und waschbare Stoffe
in weiss und Ilichtfarben gesticktem Mull
und Crepon, feinen weissen und farbigen
Wollstoſſen das Kleid 3,50, 4, 5, 7—12 M.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen,
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1. Beilage zu Nr. 528 der Halleſchen Zeitung.
ür die Provinz Sachſen und die augreuzende

9Halleſche Lokalnachrichten vom 9. November.

Der Nachdrutk unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu-
Angabe geſtattet.

Vom KHeilferum. Ein Erlaß des Kultusminiſters vom
4. November beſtimmt in Ergänzung der Erlaſſe vom 25. Februar
und 4. April d. Js., daß, nachdem die „Farbwerke vorm. Meiſter,
Lucius Brüning“ zu Höchſt a/ M. ein Diphtherie-Serum hergeſtellt
haben, welches mehr als 200 Jmmuniſirungs-Einheiten in 1 cem
enthält, auch ein auf einen höheren Werth geprüftes Serum in den
Apotheken abgegeben werden darf. Die Werthbemeſſung
des über 200 Einheiten. 1 cem. enthaltenden Serums fin-
det nach einer Steigerung um mindeſtens 100 Einheiten
oder einem Mehrfachen von 100 Einheiten in 1 eem ſtatt. Der
Preis dieſes höherwerthigen Serums iſt nach Vereinbarung mit den
beiden preußiſchen Fabrikationsſtätten (Farbwerke vorm. Meiſter,
Lucius und Brüning zu Höchſt a.'M. und Chemiſche Fabrik auf
Aktien, vorm. E. Schering zu Berlin) bis auf Weiteres, wie folgt
feſtgeſetzt: 1. Serum mit mindeſtens 300 Einheiten in 1cem
100 Einheiten 45 Pfennig 2. Serum mit mindeſtens 400 Einheiten
in 1ccm 100 Einheiten 60 Pfennig 3. Serum mit mindeſtens 500
und mehr Einheiten in 1 cem 100 Einheiten 80 Pfennig.
Hiernach koſtet 1 cem von Serum 1: 1 Mark 35 Pfennig
Serum 2. 2 Mark 40 Pfennig Serum 3: 4 Mark.
Eine Ermäßigung des Preiſes zu Gunſten der Krankenſtalten c.
wird zunächſt von den Fabrikationsſtätten nicht gewährt eine ſolche
iſt erſt dann zu gewärtigen, wenn es möglich und nach der weiteren
Entwickelung der Angelegenheit berechtigt iſt, das hochwerthige
Serum auch weiteren Kreiſen des Publikums zugänglich zu machen.
Die bisherigen Beſtimmungen hinſichtlich der Werthbemeſſung und
des Preiſes des Ser ums mit einem Gehalt bis zu mindeſtens
200 Einheiten in 1 eem bleiben in Kraft.

Jm Verein für Volkswohl werden bekanntlich in dieſem
Winter ſechs populäre Vorträge gehalten. Der zweite dieſer Vorträge
(„Ueber Rahrungsmittellehre“ von Dr. Baumert) iſt auf morgen Nach-
mittag 5 Uhr (Volksſchulgebände an der neuen Promenade) angeſetzt.

Der Gewerbe- Verein hält ſeine Monatsverſamm-
lung am Montag, 11. November Abends /.9 Uhr im Roſenthal
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punke: 1) Die Novelle
zum Unfallverſicherungsgeſetz. 2) Beſprechung über den Eintritt des
GewerbeVereins Halle a. in den Verband der Thür. Gewerbe
Vereine. 3) Beſprechung über Unterhaltungsabend. 4) Verſchiedenes.

Die Salzwirkerbrüderſchaft in Halle beſitzt auf dem
ehemaligen Hallenterrain, an der Olegriusſtraße, Eingang zur Zapfen-
ſtraße, ein eigenes Grundſtück, das Wittwenhaus, in dem die Wittwen
verſtorbener Halloren mit ihren Kindern koſtenloſe Aufnahme finden.
Zur Zeit bewohnen 6 Familien dieſes Haus. Da nun dasſelbe dem-
aächſt zum Zwecke der Straßenregulirung fallen muß (die Nebenge-
bäude ſind bereits niedergelegt,) ſo hat ſich der Magiſtrat mit dem
regierenden Vorſtand der Brüderſchaft in Verbindung wegen An-
kaufes desſelben geſetzt. Wie man hört, verlangt die Brüderſchaft
an Stelle ihres abzutretenden Grundſtücks an anderer paſſender Stelle
einen entſprechenden Neubau zur Aufnahme ihrer zu unterhaltenden
Wittwen. Das billige Verlangen der Brüderſchaft dürfte bei den
ſtädtiſchen Behörden wohl Anklang finden.

Bazar der St. Ulrichsgemeinde. Morgen Sonntag, den
10. November, zu Luthers Geburtstag, findet in dem neuen Saale
des Hotels zur Stadt Hamburg Nachmittag 3! Uhr die Eröffnung
des Bazars der St. Ulrichsgemeinde ſtatt. Des Näheren verweiſen
wir unſere Leſer auf den Jnſeratentheil der Morgenausgabe. Die
Beſtrebungen und die Reichlzaltigkeit dieſes ſeit faſt anderthalb Jahr
zehnten beſtehenden Bazars laſſen jede beſondere Empfehlung über-
flüſſig erſcheinen.

Handwerkermeiſter-Verein. Jn der geſtern Abend in der
„Tulpe“ abgehaltenen, von Damen und Herren gut beſuchten Ver-
ſammlung des Handwerker-Meiſter-Vereins rezitirte der bekannte Re
zjitator, Herr Max Schwartz, Bruchſtücke aus Fritz Reuters
Werken. Zum Schluſſe des unterhaltenden Abends wurden die
Namen neuer Mitglieder für die Vorſchußbank des Vereins, über die
erſt in 14 Tagen ballotirt wird, bekannt gegeben.

Bezüglich des Revolverattentats, welches vor einigen
Tagen auf dem alten Markt verübt wurde, kann heute noch folgen-
des mitgetheilt werden. Der Thäter, Kellner Lohſe, frühere
Reſtaurateur hier, verheirathet, Vater mehrerer Kinder, gerieth in der
Gaſtwirthſchaft zur „goldenen Kette“ aus ganz geringfügiger Urſache
mit dem als Gaſt anweſenden Kellner Ruhe von hier in Streit,
in deſſen Verlauf er dieſem eine Ohrfeige gab, die von demſelben
ſofort erwidert wurde. Damit ſchien die Sache beendet. Andere
Häſte, Bekannte von den Berden, entnahmen aus Lohſe's Taſche
einen ſcharf geladenen Revolver, nahmen die Patronen heraus und
legten die Schußwaffe wieder an ihren früheren Ort. Lohſe, welcher
ſehr aufgeregt war, ſah ſpäter nach der Schußwaffe und lud ſie von
Neuem mit bei ſich geführten Patronen, wobei er zu einem Be
kannten äußerte, „dieſe wären für Ruhe beſtimmt.“ Jn
Folge der Warnung, die ihm von ſeinen Freunden
zu Theil wurde, begab ſich Ruhe nach derPolizei-Hauptwache und meldete den Fall er wurde aber mit dem
Beſcheid entlaſſen, daß man gegen L. nicht einſchreiten könne, da er
noch nichts verbrochen habe. Ruhe begab ſich nach der betr. Gaſt
wirthſchaft zurück und verblieb dort noch einige Zeit Lohſe entfernte
ſich inzwiſchen. Als Ruhe ſpäter das Lokal verließ und ſich vor der
Thür von Bekannten verabſchiedete, gewahrte er, auf der anderen
Seite der Straße ſtehend, Lohſe. Er ging auf dieſen zu, um ſich
nit ihm zu verſöhnen. Jn dem Augenblick, als er ihm die
Hand geben wollte, erhielt aus nächſter Nähe den erſten Schuß. Die
Kugel durchbohrte den Kaiſermantel und prallte auf einem Hornknopf des
darunter getragenen Rockes ab dieſer Umſtand rettete Ruhe das Leben,
andernfalls wäre das Geſchoß in den Unterleib eingedrungen. Ruhe,
welcher ſogleich Kehrt machte und ſich in das Lokal zurückbegab,
erhielt von Lohſe noch 3 Schuß nachgeſandt, die zum Glück fehl-
gingen. Zwei Kugeln ſchugen durch die Thür des Reiche'ſchen
Selterswaſſerkellers und die dritte drang in die Leiſte der Haus-
thür des betreffenden Lokals. Lohſe, welcher flüchtete, wurde von
mehreren auf die Schüſſe herbeigeeilten Perſonen verfolgt, eingeholt
und feſtgenommen. Dabei war noch einer der Vorfolger, der be-
jahrte Korbmachermſtr. Saalfeld, derart zum Fall gekommen, daß
er längere Zeit bewußtlos blieb. Am andern Tag fand ſeitens der
Staatsanwaltſchaft eine Lokalbeſichtigung ſtatt, der auch der Thäter
Lohſe mit geſchloſſenen Händen beiwohnte. Bei dieſer Gelegenheit
wurden auch die plattgedrückten Kugeln gefunden. Die gerichtliche
Aufnahme des Thatbeſtandes hatte eine große Menſchenmenge zu-
ſammengeführt. Lohſe wird wegen Mordverſuches unter Anklage ge
ſtellt werden, er befindet ſich in Haft.

Die Fälſcher des vor einigen Tagen bei der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe präſentirten auf 400 Mk. lautenden Spar
kaſſenbuchs ſind ermittelt und zur Unterſuchungshaft gebracht
worden. Die Fälſchung iſt von zwei jugendlichen Burſchen, von

denen einer erſt vor Kurzem wegen ſchwerer Urkundenfälſchung von
der KriminalPolizei feſtgenommen war, in Gemeinſchaft ausgeführt
worden. Um ſich ein Sparkaſſenbuch, mit dem die Fälſchung vor-
genommen werden ſollte, zu verſchaffen, ſtahl der eine der Thäter zu
nächſt ſeinem Bruder einen Ueberzieher, verpfändete dieſen beim
ſtädtiſchen Leihamte und zahlte dann von dem Erlöſe 4 Mk. bei der
Sparkaſſe ein. Mit dem gefälſchten Buche wurde zuerſt bei einem
Pfandleiher der Verſuch unternommen, 300 Mk. Darlehn zu be-
kommen, was jedoch nicht glückte.

Schwindel. Der fallirte Kaufmann Albert E., deſſen Ehe-
frau hier eine Schenke mit weiblicher Bedienung hält, der ſelbſt aber
nichts beſitzt, beſtellte bei auswärtigen Firmen namhafte Poſten
Damen Mäntel, Kavatten, Weine 2c., welche Waaren ihm auch ver-
krauensvoll geliefert worden ſind. E., der an Bezahlung dieſer
Waaren gar nicht dachte, hat dieſe zum Theil ſucceſſiv weit unter
dem Einkaufspreiſe verſchleudert, bis die Kriminal- Polizei hinter ſein
Treiben kam und ihn zur Haft brachte. Nach den bei ihm vorge-
fundenen Waarenproben war E. willens, das begonnene einträgliche
„Geſchäft“ auch für die Folge zu betreiben.

Unglücksfall. Geſtern ſtürzte der Hausdiener des Kauf-
manns Paul Booch, William Fiebig, geboren den 6. 12. 78, im
Grundſtück Leipzigerſtraße 50, mit dem Transport einer ca. 21/, Ctr.
ſchweren Häringstonne beſchäftigt, eine ſteile Treppe hinunter und
wurde von der Tonne getroffen und getödtet. Fiebig hatte ohne Auf
trag den Transport ausgeführt, dies auch nicht in der im Geſchäft
üblichen, ganz gefahrloſen Weiſe bewirkt und dürfte allein die Schuld
am Unfall tragen.

Aus Giebichenſtein. Jm Monat Oktober kamen bei dem
Kgl. Standesamte in Giebichenſtein 37 Todesfälle zur Anmeldung
und zwar an Diphtheritis 1, an Schwäche 3, an Lungenentzündung
3, an Stickfluß 1, an Herzlähmung 1, an Skrophuloſe 1, an Ge-
hirnſchlag 2, an Lungenleiden 1, an Lungentuberkuloſe 4, an
Krämpfen 6, an Bronchalkatarrh 1, an Brechdurchfall 2, an Croup
1, an Lungenkatarrh 1, an Herzfehler 1, an allgemeiner Körper-
ſchwäche 1, an Zahnkrämpfen 1, an Blutarmuth und Venenent-
zündung 1, an Darmverſchlingung 1, an Herzſchwäche 1, an Alters-ſchwäche 1, an chroniſcher R nmar kennung 1 und durch
Selbſtmord 1. Die Zahl der Geburten betrug dagegen 69; 36
männlichen und 33 weiblichen Geſchlechts.

Grünus Weinreſtanurant. Jeden Freund unſeres ſchönen
Rheins, ſeiner herrlichen Weinberge und des trefflichen Gewächſes,
das in dieſen letzten Wochen dort zur Leſe kam, wird die Nachricht
erfreuen, daß in dem rühmlichſt bekannten Grüſn'ſchen Wein-
reſtaurant (Rathhausgaſſe, bereits vor einigen Tagen eine
Sendung Moſt angekommen und am Sonntag oder Montag
eine weitere Sendung, diesmal von Trauben aus den eigenen Wein
bergen des Herrn Johannes Grün bei Winkel im Rhein-
gau eintreffen werden. Der Moſt, ſüß und kräftig, iſt ein ausge
zeichnetes Getränk und läßt auf einen fürtrefflichen 95er mit Sicher-
heit ſchließen zu geröſteten edlen Kaſtanien genoſſen, die der rührige
Wirth, Herr Theurich, gratis dazu liefert, wird er manchem Gour-
met unſerer Stadt in den nächſten Tagen als ein überaus will-
kommener Frühſchoppen munden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters: Heute Sonnabend

geht zur Vorfeier von Schiller's Geburtstag der WallenſteinTrilogie
erſte Tag: „Wallenſteins Lager“ und „Die Piccolomini“
in Szene. Morgen Sonntag wird Nachmittags 3 Uhr zum letzten
Male der Schwank „Ein Rabenvater“ gegeben. Dazu ein
großes Ballet-Divertiſſement und die komiſche Operette „Die Ver
lobung bei der Laterne“. Abends iſt die am Mittwoch mit
ſo ſtürmiſchem Beifall aufgenommene komiſche Operette „Boccaccio“
von Fr. von Suppé. Montag geht als II. Tag der Wallenſtein-
Trilogie „Wallenſteins Tod“ in Szene, welches ebenſo wie
die beiden Stücke am Sonnabend mit neuer, ſplendider Ausſtattung
an Dekorationen, Koſtümen, Waffen und Requiſiten verſehen iſt.
Dienſtag, wird „Hänſel und Gretel“ gegeben, die entzückende
Märchenoper von E. Humperdinck, wozu noch neu einſtudirt eine
Aufführung von Felix Mendelſohn's unvollendeter Loreley ſtattfindet.

Repertoire des Stadttheaters vom Sonntag, den 10.
November, bis Sonnabend, den 16. November. Sonntag,
10. November, Nachm. 3! Uhr (halbe Preiſe): Die Verlobung bei
der Laterne. Hierauf Ballet-Divertiſſement. Zum Schluß Ein
Rabenvater. Abends (außer Abonn.): Boccaccio. Montag:
(Farbe roth): Wallenſteins Tod. Dienstag (Farbe blau):
Hänſel und Gretel. Mittwoch (Farbe gelb): Wallenſteins La
ger. Die Piccolomini. Donnerstag (Farbe weiß): Die
Hugenotten. Freitag (außer Abonn.): Wallenſteins Tod.
Sonnabend ((Farbe roth): Zum erſten Male Gräfin Fritzi.
Luſtſpiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal.Aus dem Burean des Teationgl Theaters Mit den

Damen Frl. Bender und Opel und den Herren Lichtenſtein,
Siegwart und Seidl in den Hauptrollen geht heute „Fatinitza“
zum erſten Male in Scene. Montag, den 11. ds. Mts. wird
„Cherchbez la femme“ als nächſte Schwank-Novität gegeben.
Cherchez la femme iſt mit großem Erfolge in Berlin im Leſſing-
Theater au'geführt und hat dann ſeinen Weg über faſt alle Provinz-
Bühnen gemacht.

Jm Walhalla-Theater treten in der morgigen Sonntag-
Nach mittag- Vorſtellung außer ſämmtlichen übrigen Spezi
alitäten diesmal auch die gefeierten „Parodie-Duettiſten“ Joſef
und Käthe Armin auf und bringen als willkommene Gabe
für unſere Kinderwelt Humperdinck's reizendes Märchenſpiel
„Hänſel und Grethel“ zur Vorführung, welches den Kleinen
ein außerordentliches Vergnügen bereiten wird.

Verband der Mühlen-Judnuſtriellen der
Provinz Sachſen, Anhalt

und der thüringiſchen Staaten.
Die geſtern in Halle a/S. im Hotel „Stadt Hamburg“ abge

haltene Jahresverſammlung wurde durch Begzrüßungsworte des
Vorſitzenden, Herrn Banſe- Meisdorf eröffnet. Nachdem für die
vorjährige Jahresrechnung, die mit 1609 Mark Einnahmen
860 Mark Ausgaben und 749 Mark Beſtand abſchließt,
Entlaſtung ausgeſprochen war, erſtattete der Vorſitzende
Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandesim abgelaufenen Geſchäftsjahr. Danach hat in derſelben
den breiteſten Raum die Erörterung der Frage der Sonntags
ruhe eingenommen. Die Verſammlung beauftragte im Anſchluß an
dieſe Darlegungen den Vorſtand, bei den zuſtändigen Behörden noch-
mals vorſtellig zu werden, ob nicht ein Einſtellen des Betriebes am

9. November 1895.
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Sonntag von früh 6 bis Abends 6 Uhr ausreichend ſei, um den
Arbeitern, welche ja ſo wie ſo die vorangehende oder ſolgende
12 ſtündige Schicht frei haben, 24 Stunden Sonntagsruhe zu gewähren.
Weiter gelangte die Frage der Bekämpfung der vielfach in den
Mühlen ſich in läſtiger Weiſe geltend machenden Mehlmot ten
zur Beſprechung. Von verſchiedenen Rednern wurden als Be-
kämpfungsmittel Reinigung der Mühlen, Anſtrich der Wände mit
Quark und Cement zur Füllung der Ritzen, Ausblaſen der Räume
mit heißem Dampf Reinigung der zugeführten Säcke von den
Molten u. ſ. w. empfohlen. Da jedoch alle dieſe Miktel nicht radikal
wirken, wurde beſchloſſen, den Hauptverein Deutſcher Müller zu er-
ſuchen, er möge ein Preisausſchreiben wegen eines durchgreifenden,
Bekämpfungsmittels erlaſſen zu dieſem Zweck wurden zugleich
500 Mk. aus den Mitteln des Verbandes bewilligt.

Als nächſter Punkt ſtanden Fragen der Gegenwart des
Müllerei-Gewerbes zur Berathung, vor allem die Frage,
wie der Anwendung der ſog. Baiſſe-Clauſel entgegenzuwirken
ſei. Der Referent, der Direktor des Hauptvereins Herr von der
Wyngart gab dem Bedauern darüber Ausdruck, daß trotz der be
ſonders an ſie erlaſſenen Einladung die Klein-Müller faſt gar nicht
an den Beſtrebungen des Verbandes ſich betheiligten, der doch gerad
in ihrem Intereſſe viel gethan habe. Er hob dann hervor, daß die Lage des
Müller-Ge werbes ſich gegen die Zeit vor 25 Jahren erheblich verſchlechtert
habe. Während früher Müllerei und Landwirthſchaft, und das mit
Fug und Recht, Hand in Hand gegangen ſeien, ſei in neuer Zeit
ein Kampf zwiſchen beiden entſtanden durch das Vorgehen der Land-
wirthſchaft und dieſer Kampf ſei für keinen der beiden Theile von
Nutzen. Wohl müſſe man anerkennen daß die Landwirthſchaft in
einer Nothlage ſei und man verſtehe es auch daß ſie auf Mittel
zur Abhilfe ausgehe. Unklug aber würde es von der Landwirthſchaft
ſein, das Müllerei-Gewerbe zu ſchädigen um ihre eigene Lage zu

Leider aber träten ſolche Beſtrebungen jetzt mehrfach
ervor.

Ferner allerdings ſei nicht zu leugnen, daß das Müllerei-
Gewerbe ſich oft ſelbſt vielfach geſchädigt habe.
Das ſei einmal durch Ueberproduktion geſchehen, gegen die
ein Mittel im Zuſammenſchluß kam zu erwarten ſei. Wohl aber
ſcheine es möglich, durch Zuſammenſchluß der unlauteren Kon
kurrenz, die ſich im Müllerei-Gewerbe leider vielfach durch die
ſog. Baiſſe-Klauſel, langen Kredit, Herleihung von
Säcken u. ſ. w. äußern, entgegen zu wirken. Die Mißbräuche
auf dem Gebiete des Kreditweſens haben ſich im
Müllerei Gewerbe immer mehr geſteigert, ſo daß zahlreiche
Müller gar nicht wiſſen, wann ſie auf den Eingang ihrer
Gelder rechnen ſollen. Beſonders ſchwer wird neuerdings der
Verkauf von Mehl mit der ſog. Baiſſe-Klauſel empfunden,
wobei das Mehl zu beſtimmtem Preis auf beliebigen Abruf verkauft
wird, der jedoch nur im Fall einer Preiserhöhung den Käufer bin-
det, im Fall einer Preiserniedrigung aber billiger berechnet wird.
In Würtemberg haben die Müller eine Vereinigung zur Be
kämpfung dieſes Mißbrauchs gegründet, welche den Mit
gliedern bei hoher Konventionalſtrafe auferlegt, die
Vergünſtigungen der Baiſſe-Kauſel in keinerlei

OForm, weder direkt noch indirekt zu gewähren. Der
Referent empfahl auch für das hieſige Verbandsgebiet eine
auf dem gleichen Grundſatz fußende Vereinigung zu grün-
den. Die an dieſe Ausführungen ſich anſchließende
Beſprechung ließ erkennen daß auch in hieſiger Gegend das Un-
weſen des Mehlverkaufs mit der Baiſſe-Clauſel arg verbreitet iſt.
Wenn auch Bedenken laut wurden ob die vorgeſchlagene Ver
einigung den erwähnten Mißbrauch mit ſeinen mancherlei Formen
zu beſeitigen im Stande ſein werde, ſo erklärten ſchließlich
doch eine Anzahl Anweſende ſich durch Namens-unterſchrift zum Beitritt zu einer ſolchen Verein i-
gung bereit, falls dieſe eine genügende Betheiligung
finden ſollte. ZumSchluß ſprach die Verſammlung nach den Ausführungen
der Herren Handelskammer Sekretär Dr. Sievert-Halberſtadt
und Direktor von der Wyngart noch den Wunſch aus, daß
für Getreide und Mühlenfabrikate dem Export über die Lande s-
grenze dieſelben Ausfuhrtarifbeſtimmungen eingeführt
würden, wie ſie ſeit dem 1. Oktober d. J. für den Export über
See eingeführt ſind.

Hochſchnien, Akademien, gelehrte Gefellſchaften,
9 Jeug. Profeſſor Friedrich Kauffmann iſt bekanntlich als

Nachfolger Erdmanns an die Univerſität Kiel gegangen. An ſeine
Stelle tritt Privatdozent Michel s aus Göttingen. Der bisherige
proviſoriſche Leiter der Thierklinikf, Künnermann iſt zum
Profeſſor der Thierheilklunde ernannt. Prinz Bernhard
Heinrich von Sachſen- Weimar hat mit Beginn des
Winterſemeſters unſere Univerſität bezogen.

9 Kiel. Zum Rektor für das Rektoratsjahr vom 5. März
1896 bis dahin 1897 wurde Dr. Schloßmann Profeſſor in der
juriſtiſchen Fakultät, ernannt.

Gerichtszeitung.
Gera. Das Schwurgericht verurtheilte die 53 Jahre alte

Bahnarveitersehefrau Könitzer aus Buchpöllnitz zum Tode. Sie
hatte das uneheliche Kind ihrer Tochter getödtet und dann
verbrannt. Die Tochter wurde freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Betrugseverfuche ſind, wie der deu ſche „Reichsanz.“ mittheilt,

in neueſter Zeit von Spanien aus mehrfach in der Weiſe verſucht
worden, daß in Deutſchland lebende Leute franzöſiſch geſchrieben
Briefe erhielten, au deren erſter Seite oben die Worte gedruckt warer
„Iglesia Paroquial de San Mateo Apostol, Madrid“, während die
Unterſchrift lautete „Jose Andreu, Curé“ und daneben ſich ein
Stenpel mit der Jnſchrift Pedro J. Andren. Oura,
Madrid“ befand. Jn dieſen Schreiben wurde den Empfängern
als tiefſtes Geheimniß mitgetheilt, daß ein verſtorbener
ſpaniſcher General, der jedesmal den Namen des Adreſſaten mit dem
Beiſatze „äe Vilar“ trägt, letzterem ein Legat von 100 000 Peſeten
unter der Bedingung hinterlaſſen habe, daß er die Vormundſchaft
über ſeine verwaiſte Tochter übernehme. Es wurde dann in dem
Briefe weiter angedeutet, daß die Herausgabe der Erbſchaft
Schwierigkeiten begegnen werde, womit jedenfalls die in ſpäteren
Briefen zu ſtellenden Geldforderungen motivirt werden ſollten. Nach
den angeſtellen Ermittelungen exiſtirt in Madrid ebenſowenig eine
Iglesia Paroquial de San Mateo Apostol wie ein Cura Pedro
J. Andreu. Es iſt deshalb anzunehmen, daß man es mit einem
den bekannten ſogenannten Entierro-Schwindeleien ähnlichen, neuen
Betrugsverſuch zu thun hat, der vorausſichtlich in großem Maßſtabe
betrieben werden wird. Die Empfänger derartiger Schreiben werden

Bettſedern, Daunen,
in größter Answahl und jeder beliebigen Preislage, unter Garantie ſtreng reeller Bediennng.

ert
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daher gut thun, ſich unter keinen Umſtänden auf einen Schriftwechſel
mit dem Abſender einzulaſſen, da ſie ſonſt leicht dem geſchickt in
ſzenirten Schwindel zum Opfer falken werden. Auf den Schutz der
ſpaniſchen Behörden können ſie nach den auf dieſem Gebiete bisher
gemachten Erfahrungen nicht rechnen.

Das 9nſſenkreuz. Jn Niederöſterreich, an der Reichsſtraße
von Wien nach Linz, umweit vom Stifte Melt, erhebt ſich das ſo-
genannte Ruſſenkreuz, ein großes ſchwarzes Kreuz auf weißem Sockel
mit der Jnſchrift „Ewiges Andenken an 300 ruſſiſche Krieger hier
in Melk im Jahre 1805 geſtorben und an dieſer Stelle begraben.
Ev. St. Johannes, Cap. 15. Vers 13: Niemand hat größere Liebe,
denn der, der ſein Leben läßt für ſeine Freunde.“ In ſeiner eben
erſchienene Schrift „Unſere Soldatengräber“ erzählt J. Lukeſch die
Geſchichte dieſes Denkmals die in dieſen Tagen glühender
Franzoſenfreundſchaft in Rußland der Vergeſſenheit entriſſen zu
werden verdient. Es war tief im Winter des Jahres 1805. Da
kamen eines Tages an 4000 ruſſiſche Soldaten daher, von Franzoſen
geleitet Die Ruſſen waren Kriegsgefangene von der Schlacht bei
Auſterlitz und marſchirten in die Kriegsgefangenſchaft nach Frankreich.
In Melk wurde Station gemacht. Die Ruſſen wurden im Stifte
einquartirt, 500 davon im zweiſtöckigen Thurm. Es fror, daß die
Steine barſten. Darum unterhielten die Franzoſen, welche die Ruſſen
zu bewachen hatten, in dem Thurm zu ebener Erde Lagerfeuer wie im
Freien. Die Ruſſen in den oberen Stockwerken aber froren und froren,
bis ihrer von den fünfhundert volle dreihundert im Schlafe halb er
froren, halb erſtickten. Nächſten Tages es war der 13. Dezember

wurden ihre Leichen dahier am Scheiterplatze in einem Maſſen
grabe begraben. Mit den übrigen marſchirten die Franzoſen weiter.
Die Gemeinde von Melk aber ſetzte den Unglücklichen ein Holzkreuz
aufs Grab. Wenn es verwittert und morſch war und niederbrach,
errichtete die Gemeinde ein neues Holzkreuz. Das letzte hat der
Beſitzer des Hauſes Nr. 21 in Melk geſetzt, aber auch das war
chon dem Verfalle nahe. Da kam einmal aus Wien von der ruſſ-

ſchen Botſchaft der ruſſiſche Oberſt Zujewn ach Melk. Das war im
Jahre 1891, am 6. Juli. Der Oberſt kaufte auf Befehl ſeines Kaiſers
den Grund mit dem Maſſengrab und um das Grab herum. Dann
ließ er das ſchöne ſchwarze Kreuz auf den weißen Sockel ſetzen, mit
ruſſiſcher Jnſchrift vorn und deutſcher hinten. Am 4. Oktober 1891
wurde es feierlich enthüllt und eingeweiht.

Einen kühnen Anusſpruch that dieſer Tage Mrs. Cady Stan
ton, die, ſo lange fie lebt, eine der unermüdlichſten Vorkämpferinnen
der Frauenbewegung in Amerika, dabei die ausgezeichnete Mutter
vieler gut gerathener Kinder iſt. „Jch bin“, erwiderte ſie einem
Interviewer, „80 Jahre alt, habe nie einen Zahn verloren, leſe ohne
Buille, kenne kein körperliches Leiden und denke zu leben, bis die
Frauen der Vereinigten Staaten das Wahlrecht haben.“ Glück
liche Frau

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Glasgow 9. November. Man nimmt an, daß der

Streik in den letzten Tagen beendet ſein wird.
Shaughai, 9. November. Reutermeldung.) Der

„Mercury“ meldet den Ausbruch einer Meuterei unter den
chineſiſchen Soldaten in Kiu-Kiang. Die Soldaten weigern
ſich, ihre Waffen abzuliefern und bieten ihren Vorgeſetzten
Trotz. Die Lage iſt bedenklich. Die Eingeborenen ſind von
einer Panik ergriffen. Die Wohlhabenderen verlaſſen die Stadt.Die Ausländer haben ſich bewaſſue und ſind aufgefordert, im

Nothfalle bereit zu ſein.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Dividende der Heſſiſchen Aktienbierbrauerei „Caſſel“

in Wehlheiden bei Caſſel für 1894/95 wird von dem Auf-
ſichtsrathe mit 7 Prozent d, i. ebenſo hoch wie im Vorjahre, in Vor
ſchlag gebracht werden.

Die am 30. September er. errichtete Aktiengeſellſchaft,
Deſſauer Aktienbrauerei „Zum Feldſchlößchen“, iſt jetzt im
Geſellſchafteregiſter des Herzoglichen Amtsgerichts Deſſau zur Ein
tragung gelangt. Das Grundlapital der Geſellſchaft beträgt
600 000 M. Vorſtand derſelben iſt der Kaufmann Robert Franke
in Deſſau.

In den erſten drei Vierteln des laufenden Jahres ſind in
Preußen 265 Steinkohlenbergwerke gegen 276 im gleichen
Zeitraum des Vorjahres im Betriebe geweſen. Es wurden 52,9
Millionen t 1,79 gefördert, 51,1 Millionen t 1,92
abgeſetzt unb 268 550 Arbeiter 2116 beſchäftigt. Jm Braun-
kohlenbergbhau waren 366 Werke 21) im Betriebe. Es wurden
14,3 Millionen t 13,66 gefördert, 11,2 Millionen t

13,84 abgeſetzt und 29 725 Arbeiter 1236) beſchäftigt.
Neue ruſſiſche Anleihe. Ein Berliner Blatt will wiſſen,

daß der ruſſiſche Finanzminiſter Witte bei ſeinem neu
lichen Aufenthalt in Berlin mit angeſehenen Berliner Bankiers uud
Vertretern von Banken in Verbindung getreten iſt, um zu ermitteln,
ob er bei einem neuen, bald nothwendig werdenden Geldbetrag auf
deutſches Kapital werde rechnen können. Es ſoll jetzt eine Verein-
barung, die vor einigen Wochen vom ruſſiſchen Finanzminiſter in
Berlin angebahnt wurde, zu Stande gekommen ſein. Eine Berliner
Finanzgruppe, an der namentlich die Diskontogeſellſchaft und die
Firma Mendelsſohn und Cie. betheiligt ſind, haben mit der ruſſiſchen
Regierung eine Anleihe abgeſchloſſen, die ſich auf 160 Millionen Mark
beläuft. Es ſoll ſich dabei um eine Konverſion von 5proz. ruſſiſchen
Eiſenbahn-Prioritäten handeln, wobei jedoch der zur Emiſſion ge
langende Betrag weit größer iſt, als die zur Konverſion beſtimmte
Summe. Wahrſcheinlich dürften die neu zu begebenden Obligationen
mit einem Zinsfuß von 3' pCt. ausgeſtattet ſein. Nach engliſchen
Me. dungen ſoll es ſich ſogar um ca. 200 Millionen Mark Obli-
gationen handeln wovon ca. 80 Millionen für Konverſionszwecke
und 120 Millionen für die Neubeſchaffung von Geldmitteln dienen
i en. Es wird ſich bald herausſtellen, wie weit dieſe Angaben

treffen.

Warktberichte.
BVrannſchweig, 8. November. Rohzucker. (Original-

dericht von Quenſell u. Spannuth.) Die verfloſſene Woche wurde
durchgängig von einer recht ruhigen, zum Theil ſogar matten Stim-
mung beherrſcht. Jm Anfang konnten ſich die Werthe bei dem
leinen Angebote noch halten, umſomehr, als die Ausfuhr weiter

Käufer blieb. Bei der Zurückhaltung der Raffinerien und dem Be
ſtreben, täglich billiger anzukommen, bröckelten die Preiſe im weiteren
Verlaufe des Marktes ab, umſomehr, als das Angebot ſich an einigen
Tagen beſonders ſtark fühlbar machte. Die 92er Sorten hatten am
Verluſte beſonders Theil und gaben gegen letzte Aufzeichnung 10 bis
15 Pfg. nach, während die 88er, durch die Nachfrage der Ausfuhr
bevorzugt, ſich beſſer halten konnten und nur einige Pfennige
verloren. Nacherzeugniſſe nahmen an der ſchwächeren Marktſtimmung
Theil und büßten ca. 20 Pfg. ein. Der Markt ſchließt in etwas
ſtetigerer Haltung. Dex Wochenumſatz des hieſigen Bezirkes beträgt
circa 105 009 Ctr.

Raffinirter Zucker: Bei unveränderten Preiſen fanden
mäßige Umſätze, in der Hauptſache für effektiven Bedarf, ſtatt.

Es notiren heute: Raffinade I 23,75 A. excl. Faß, Raffinade II
u excl. Faß, gem. Raffinade 24,75-26,50 incl. Sack, gem.
Melis 22,75—-23,25 incl. Sack, Würfelraffinade 24,75——25,75 incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt. Kornzucker
88 5 altes Rdmt. 10,60--10,75 Kornzucker 92 neues Rdt. 11,10
bis 11,20 Kornzucker 88 neues Rdmt. 10,65 10,80 A. excl.,
Nachprodukte 75 Rendement 7,50-—8,50 c. excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 4 Bé (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 9. November 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,25-—22,371

neue Ernte 11,16- 11,26. Stimmung: ruhig.
Kornuzucker. excl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B
1 ,69 10,75 neue Ernte 10, 5 Hamburg
Nachprodnuft exel.,752 Rend. 7,60-—8,40. per November 10,571 G, 10,60
Tendenz: ruhig. per Dezember 10,671 lo,721 BBrodraffinnde I. 23 23,25. per Januar-März 10, S ez.B, 11. I G

do. II. 22,7 per April-Mai 11,12 BGem. Raffinade m. Faß 23,25 —23,5v. Stimmung matt.
Hamburg, den 9. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 880 Nendement, frei an Bord Hamburg.

Tendenz matt.März 11,02November 10.62
Mai 11,121,.Dezember 106,72

Vericht der Börſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 9. November 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Wei en feſt
141--146 feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 128144. Roggen
ruhig 127—131. Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 150-160, feinſte bis 172

üttergerſte 115-—122. Hafer ruhig 124—132, Mais amer. mixed 110--112. Donaui 117 135. Raps dine n Erbſen Victoria 139-152.
(Prei per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sack 56—57. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt
für 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 35,00--37,00 bei knappen
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisftärke 25—32. Linſen 16- 32. Bohnen 22—24.
Lupinen Kleeſgaten: Rothklee 79.-7286, Weif;klee 80--92--110, Gelb-
klee 22—26, ſchwed. Klee 72086. Eſperſette 22- 24. Weizenmehl 09 brutto
einſchl. Sack 22,090--23. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl. Sack 19,00--20,00. Mohn
blau 29,00 30, grau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00 13,00.
Noggenkleie 8,50—9,60. Weizenſchalen 7,0 Weizengrieskleie 7,50--
8,00. Malzkeime, helle 8,90—-900, dunkle 7,00--7,0. Oelküchen 8.76
Malz 25,50-—27,50. Rüböl 46,50. Petroleum 23,59 feſt. Solarol 0,825/300 12,50.
Spiritus per 10000 Liter o ſtill. Kartoffel- mit 50 Mk. Verbranchsabgabe

do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,60 Mk. Rüben

Börſe von Berlin vom 9. November.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete infolge der Panik von Wien

unter dem Eindrucke von Werthzerſtörungen. Es war überhaupt
nur ein mattes Angebot ohne Begnung jeder Nachfrage vorhanden.
Dadurch war die Kursbildung überaus ſchwierig, es ſind Kursrück-
änge bis zu 20 Prozent zu verzeichnen, in Banken und leitendenMontanwerthen 14 bis 15 Sroxent nur in Eiſenaktien iſt der Abſtand

nicht ſo groß. Der panikartige Rückgang war nicht nur durch die
Rückwirkung der heutigen Wiener Vorbörſe verurſacht, ſondern auch
die Folge von hieſigen Banken und Wechſelhäuſern ausgegangenen
Lokalverkäufen bei gleichzeitiger Einlöſung von Provinzaufträgen.
Daß hierbei auch Zwangsverkäufe ſtattgefunden haben, liegt in der
Natur der Verhältniſſe. Jm Eiſenbahnaktienmarkt waren ſchweize-
riſche Bahnen 10 bis 12 niedriger. Gleiche Tendenz zeigten italie-
niſche und öſterreichiſche, dagegen heimiſche Bahnen relativ gut erholt.
Schifffahrtsaktien flau. In Fonds waren Italiener ungünſtig beein
flußt, heimiſche Anlagen 1, niedriger. Vorübergehend war eine
ganz unweſentliche Erholung. Montanmarkt ruhig, dagegen Ban-
ken matt, Mexikaner flau, Ruſſen relativ behauptet. So war die
Situation zu Beginn der zweiten Börſenſtunde.

36,70, Jan. 36,80, Mai 37,80, Juni 38,10. Tendenz behauptz
(50er Waare) loko 52,50. Petroleum: loko 22,10.

Coursbericht der Bankfrnen zu Halle a. S.

Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten

8 DividendeBörſe vom 9. November 1895. u Zf.
/0

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. S S 4
Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 S 31
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S 31231 StadtAnleihe von 1892. 31Atener StadtAnleihe 31Erfurter 31 StadtAnleihe S 331ger 31 StadtAnleihe von 1890. S 31Naumburger 31 StadtAnleihe s S 3Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe S c 31

Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe. a
Sächſiſche 3 Landſchaftl. Pfandbriefe. S 312Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe S 3

er IJnt.-Scheine 3Sächſiſche 420 ProvinzialAnleihe 4Sächſiſche 31 Provinzial-Anleihe S 3Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe o 4
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nedra) S S 31
Cröllwitz Actien-Papierfabrit, 40 Hypoth.-Anleihe 4
Fabrik l. Maſchine F. Zimmermann K Co

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 a 4
Actien-Brauerei 41 Hypoth. Anleihe 41

örbisdorf Zuckerfabrit, 490 HypothekenAnleihe. 4
Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 Hypotheken-Anleihe.
Naumburger Braunkohlen, 4,0 Hypotheten- Anleihe
Waldauer VBraunkohlen 41 Hypotheken Anleihe 41
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 41 Schnldv. a 41
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 4i Schuldv. 41

rückz. à 103 90 e a 5Halleſche BantvereinActien. 1894 79 5Spar und VorſchußbankActien. 1894 3 4Cönnern, MalzfabrikActien. 833/94 6 5Cröllwitz, ActienPapierfabrik-Actien 1893 94 4 4DörſtewitzNattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien, 1893 94 1 4
Eilenburg, Kattun-Mannfactur-Actien. e e 4Feldſchlöhchen BrauereiActien 189394 3 4
Glanzig, Zuckerfabrik-Actien 185394 s 4
Halleſche Hafen bahn Actien. 1834/95 31 31
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien. 1894 2 4Halleſche Straßenbabn-Actien 1894 0 4Hildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien 1893/894 6 4
Körbisdorf. ZuckerfavritActien 1894,95 0 4
Landsberg, Malzfabrik-Actien 1593, 94 6 5Naumburger Braunkohlen-Actien 1894/95 12 4
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4
Packhofs-Actien h 1894 4 4Riebekſche Montanwerke Aktien 1804 o 10 4
Säpfifch Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1894 4
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 S 4
Waldaner Braunkohlen Actien 1894 /95 5 4
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1894/95 12 4
Zeizer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1893/94 20 4
Jeitzer Paraffin- und Solagrölfabrik-Actien 1894 95 5 4
Juckerrafſinerie Halle Artien. I 1888,94 172 4
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ſco.
Donſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſco.

Conrsuotiz

102,25 6
101,75 G
102,50 G

103,50 G
i G
102,00
100,75 5
100/00

105,00 G
10250
105,50

15800
89,00 G

405,00 B
100,25 B
158, 9 G
106,59 bz. G

113,00 z.
200,00 G

verſtehen ſich in Mark j. r ein Stüd

Aufangs-Courſe vom 9. November 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

r 242 2 ECredit EIIIIIIIIIIIIIIIIIII 230, Buſchtie rader IIIIIIIIIIII III 261,06Produktenbörſe. Die Unſicherheit der politiſchen Situation Franzoſen See e i
wirkte zweifellos befeſtigend auf den Getreidemarkt. Die Preiſe für V rn e Inin
Weizen und Roggen zogen an, der Umſatz war aurerordentfich gering. n e en
Hafer belebt. Nüböl in Folge etwas beſſerer Kaufluſt höher. Spiri- Dreedner 159- FJtaltener 85,60
tus loko reichlich angeboten und etwas billiger auf Lieferungen r d e r 1373
behauptet erl. Han els u otenNationalbank, 135, Hibernia III i 68,00W eizen: loko: 136 148, Novbr. 143,50, Dezbr. 144,00, Mai Laura nd g Gelſentirchen

3 5 y n M 3 z III „2 e IIIIIIIIIIIIIIIIIIII148,25, Tendenz: höher. Roggen: loco: 115--122, Novbr. Sohne 18220 Somme

O R IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III e117,00, Dezbr. 118,00, Mai 123,75, Tendenz beſſer. „Safer Mainzer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 118,25 Eonfolidation LIIIIIIIIIIIIIIIIIII 195,00
loco 115 148, Nov. 118,00, Dez. 118,50, Mai 120,00. Tendenz Dwreggen? e S c

w 75 e preu en IIIIIIIIEIIIIIIIIIIII 09 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIe ſoto e 70, Tendenz h ſſer gudeck. Büchener I Patketfahrt 106,50e z: beſſer. Elbethal 129,25Spiritus: (70er Waare): loco 32,50, Nov. 36,80, Dez. Tendenz: ſlau.
Ruſſ. konf. Eiſenb. Anleihe 4 109000 Srfurter Bank 5 [102,75 Harpener Bergbaun 3 158,50
do. do. do. ber 4 Gothaer Grund Creditbank 4 Hartmann, Sächſ. MF. I175,00 GCoursnotirun en do. 49 innere Staats do. do. junge 51 110,c0 B. Heimrichshall 6 131,00
de M rente v. 1823 4 65,60 e do. Privatbank 3 119,25 G Hibernia Shamrock, 1609,50
o. NicolaiOblig eipziger Bank 6 Hildebrandt Mühlen I58, l Gder Berliner Börſe Ruſſ. Boden Kredit e M Creditanſtalt 10 2160,60 Hörder Hütten conv. 0

om 9. Nachmittags. do- do. gar. 4 102,75 Nagdebg. Bankverein 5 I110,90 G do. St. Pr. ov 9 Nov o Uhr N ch g Schwed. St. -Anleibe 1886 3 161,00 G Magdebg. Privatbank 51114,10 G do. gen. (102,30 C

T J do. do. 1890 3 ter dant 51 109,00 G Kaliwerke Aſchersleben 10 132,75do. Hvp.-Pföbr. 1878. 4 1(104,75 eininger Hypothekenbank. 6 130,25 Kette Dampfſchifffahrt 3 92,25 GPrenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Gold Pfoöbr. 5 e Nitteidenis Creditbant. 5 109,70 Körbisdorfer Zuckerfabrik 106,10 G

n do. Nente 1884 5 65,25 ationalbant f. Deutſchland 6 133,75 Lauchhammer eonv. I127 GDeutſche Reichs Anleihe 104,90 do do. 1865 5 65,5 Oeſterreich. Kredit 228,10 Lanruhntte 143.50 Go 32 3 /2 r Ungar. Gold Nente 1000er 4 101,60 Preuß. Boden Kredit 7 1141,09 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 200,00 8
do. 25 7 v 25 do. do. 500 er 4 1501,20 do. Centr.-Boden-Kr. 9 186,22 B Leopoideballer chem. Fabr. 87,00 GPreuß. conſ. Staats Anl.. 2 104,69 do do. 100 er 4 1ö r do. Huyp.-B. (Spielb.). 6 137 50 G do. St. Pr. 1I124
d0. do. 7 r do. E.-G.A. 89. 1000 er 5 1105,70 do. do. (Hüdner, volle 6 123,50 G L. Löwe Co. 20 313,00 G
do. do. 24 98,40 do. do. 109 er 5 105,70 do. do. neue volle v. 95 6 Luiſe Tieföau conv. 9 59,60de a 2 l S do. Gold Jnveſt.Anl. 105,00 Nealkredit Bant 320 do. do. St. Pr. o 98,25Berliner s s. e 1 v r ne 6.26 182,50 G Magdebg. BaubankAct. 2do. v. v. a e ufſ. B. f. ausw. Handel B. Magdedurger Bergwerk 13Erfurter Stadt Anleibe 101,40 Eiſenbahn St St Sächſiſche Bant 42 121,80 Magdeburger Gas- Act. 6 SHalleſche de v. t zu 9 dmmn- l. v di im Schaffhauſ. BankVerein 6 137,89 Magdeburger Pferdebahn. 6 171,00
do. o. v igritöäte Schleſiſcher Bant- Verein. 5 128,50 G Mäkzerei Wrede 88,00ins orrger Ztad e Prioritäts Actien. Weimariſche Bant conv. 6 Marienhütte b. Kotzenau 21 68,00

ar. l Z. Menden Schwerte conw. 6 61,Weimar. StadtAnl. 3 do. St.P. 0Berliner 117,00 Dividende 1894. n rddeutſcher d. 104 75do. terte 111,90 Aachen Mafſtricht. 2 75 00 Juduſt ie P ren e Die A. i 063 i 106,00 Altenburg Zeitz Io, G Jubuſttie- Apiere. vo abgeſt. 16000
Kur u. Neumärkiſche. 3 n St. Pr. 1 292 Pluto, Bergwerk zu 15075do. neue 32101,10 G Halberſt. Blantenb. Eiſ. 51 13 5 Dividende 1394, do. do. St. pr. s ha rnLandſch. Central. 4 Ludwigsb. Bexbach. (10 249,0 G A.G. f. Anilinfabr. 121, 210,00 96Lnhenr a. Pomm. Maſch. conv. 06,00 Gdo. do. 3 101,00 Lübeck Süchen. 49 39 Allgem. Elettr. 75 Riebeck Montanwerte 10 178,75S do. do. 97,50 5 Mainz -Ludwigshafen 5 1117,90 Angio- Kontd. Guano. 7 HI14,75 Roſiter Braunkohlen, 185,00 G

S Oſtpreußiſche 3 100,50 Marienburg Mlawta 2 75,60 Anyalter Koslen o 90,25 do. Zuckerf S 16c0 GS 92 r on 4 22e227229S 1 Pommerſche 3 10,90 do. do. St.Pr. 5 Anhalter Naſchinen. 0 341,75 Sächſ.-Thur. Braunk. Sdo. e Oſtpreußiſche Süddabn. 87,90 Berl. Anh. Maſchinen I128 60 eo. St.pr. u 130 20Poſeuſche, e e eeeeee 4 101,06 G r. do. St. Pr. 117,99 Berliner Botkorauerer a 165,00 Salzunger Saline 7 /2 1i8do, l a 40 Saalbahn al do. Böym. Braudh. 9 236 G Schief St o lnS W 22 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. (12 200,90 BSächſiſche h 4 104,19 do. St.Pr.. e 5 r du do Brauerei Königſt. 5 135,59 do. St Pr 12 200,00 B34101,50 Weimar Gera o do. do. Pagenhofer 13 216,99 S ev ken 39Schleſiſche, altlandich.. 100 26 do. do. St.pr. do. do. Schuitdeiß. 12 26960 re e e e i
do. nenlandſchaftl. 31 100,59 Werrabahn do. Union Grarweil 4 121,90 Staßfurt Chem. Fabt m 173 99

Weſtpreußiſche II B.. 102. 30 Außig Teplitz abgeſt. e e 15 do. Elektricit. W. 238.00 Stollberger Zink Akt. u 1 45,25
Kur u. Nenmärtiſche 105,20 Böhmiſche Nordbahn 8 do. Thierg. Baugeſ. 151,0 do. St.pr 6 118 70S Pommerſche 2 1105,20 9 ſhii b er La t T W e Sudenburger Maſchinen 20 229.75 6S Prenßiſche les 22 ijchtiebrader San La. B. II ochumer Bußſtabl. 159,50 Thüinger Saline 5 9550 BSächſiſche 2 105,29 DurBodenbach Bonifazius Bergwert 0 1107,90 ruſt Aktien 1475S Schleſiſche. I05,20 Baliz. CarlLudwigsb. abg. 5 Cbemnitz. Raſch Zimm. g. xBremer Anl., 35, 87 u. 86 3 Kaſchau Oderderg e 4 n u Concordiag Bergwert 5 130,05 Weſteregeln Alkali 9 16150
Hamd. StaatsRente 8 25 Kronpr. R. St. Sch. z Crötlwitzer Papier I68, G Wittener Guß 6do. Staats-Anl. 1886 3 97,50 G Lemoerg Czernowitz 7 e n Dannenvaum 397,75 WurmKevie r 9500Söchſ. StaatsAnl. 1869.. 3 Oeſterreich. r Dejjaner Gas Act. t 6 Jeiter Maſchinen 1275.00 9
do. StaatsRente 3 97,9 do. B. (Elbethal) 5 125 Donnersmarckhütte conv. 130,00e do. d 41,75 Dorrmund. Brgb. St.-VBr.vangor- Dombrowo do. Union St.-Pr.. j 57,0 Ggländiſ J Kurs Kiew. Egeſtorff Salzwerte 8 ]I43,75 ſoll JAusländiſche Fonds. Warſchan Wiener 195 255,00 llenbatger rin 650 We el Courſe.

Gottyardbahn 72 16-,0 Eiſeng. Thale St.-Pr. 74,25 JUrgent. GoldAnleihe. 55,10 Jtal. Neridionalbaon. 113,00 Floether MNaſch. Act. 8 129 2 Privatdiscont 3
do. innere do. 45,90 do. NMittelmeerdbahn. 87,25 Freund Maſch. conv. 235, C

Buen.-Aires GoldAnl. 50 5 34,00 G Luxembg. Pr. Hur. 77.89 Gaggenauer Eifenwertk 0 Schweiz 100 Fr. t. r
Chilen. Gold Anleihe 1889 Schweizer Tentralbahn. 51 129,09 do. convertirte 31,0 Jtal. tat 100 2..... kz. 73,30
Egyptiſche pri. 32 Anleihe 3 do. Nordoſtbahn. 6 126,50 Gelſenkirchen Bergwerk. 6 146,50 Petersb. 100 P.-S.R. kz. 218,10

do. unifiz. d. do. Unionsahn 4 92,0 Glaitziger Zuckerfabrik 108,50 Amſterdam 109 fl. lang 167,75Griech. Anleihe 1881 8 Weſtſicilian. Bahn. 31 55,90 Greppiner Werte 286,75 Belg. Plätz 100 Fr.. kz. 80,90
mit Ifd. Cps. 5 2282 Grosse Berl. Pferdeb. 12 317,00 Lond. 1 2ſtrl. kz. 20,45v et ehe 4 26,99 6 2 394,75 Lond. 1 Siwl. lg. 2,38,5o. onopolAnle x arkort St. Pr. conv. Paris 100 Fr. kz. 81,10mit Ifd. Cos. 2 32,00 6 Bank-Actien do. Srüdend. eonv. i 120/0 G Wien De. W. iöö z. 16000

do. GoldAnl. v. 18930 do. do. St.- Pr. S 158,50gtallenlige a lfd. Cps. 35 g mir. 8 ded v oJtalier nte erg Märk. B. i. Elberf. [147, o hre tet n F 7Liſſb. St. -Anl. 86, I. u. II. 4 69,75 Berliner Handels Geſ. 143,50 G ch g jMexit. Anleihe 1888. 6 87,00 do. Bant 6 1119,80 G s luß Courſe.
o. do. 1890. 6 51.60 Börſen Handels Verein O 11650 G Tendenz: erholend.do. StaatsEiſenb.Obl. 5 76, Braunſchw. Hvopotd. 137,30 o Reichsanleihe 98,00 Nationalbank f. Deutſchland 134,25Rorweg. StaatsAnl. 88 3 e n Breslauer Dist. Bank 6 120,10 Ital. Renten 84,90 GBotthardbahn. 165,59Heſterr. GoldRente 100, I do. Wechſel -Bant. 5 106 G Ung. Goldrente 100,59 Marienburger 45,99do. PapierRente. 4 n Darmſtädter Bant. 7 144,90 Ruſſ. Noten 213,75 Oſtpreuß. Südbahn 87,90do. Silber-Rente i 99,89 Defſauer Landesbant. i Convertirte Türken 20,40 Warſchan Wien 255,55Borr. Fen- r u9 Deutſche Bank 9 131,80 Buſchtierader 262,00 Bochumer Gußſtahl. 151,75Röm. St.Anl. II. VII. S 378 do. Genofſenſchaftsbank. 5 119,00 G Elbethal 127,00 Dortm. Union St.Pr. 56,75Rumän. uns e 2 e do. Hypothekendank. 7 134,60 Prinz Heinrich Bahn. 78,75 Laurahütte III 142,00e Dis nto Cnmandit. S Berliner Handelsgeſellſchaft 143,90 arpener Kohlen leado. do- 1891 sb, v Dresdener Bank. 8 J 7,40 Deutſche Bank. 193,75 ibernia h e 160,25Ruff. konſ. e u 2 rou e do. BankVerein 6 117,40 Dresdner Bank 160,90 Rordd. Lloyd 104,75
do e i huge 4 100 III m Hamb. Packet 105,75telterpftie Geſe ft 3

l a

im Ja

Abe
annummeri

Hothau.

I e

P x

5treichqua

Ab
12 Mk.

Mus

Freitag

unter Mi
Kapelle
Mitgliede

E

handlung

Univerſit

al

Ob

Versich

Ausgez



G e e e

c

S

G e e

1 SS

G

AEE

s 11

S S e

G

261,06
173,50

88,25
258, S8625

85,00
106,90

219,50
i 68,00

171
167,

99,25
196,00

155,50
106,50
106,50

158,50
75,00 G
31,00
60,50
58,10 G

15,00 B

Freitag, den 15. Nov. Abends 6 Uhr im Saale des Stadtſchützenhanſes

Ruck
Halle 2 S. Inb. Wo

für Haus-, Straßen-, Geſellſchafts- und Trauer-Toilekten, vom einfachſten bis hochfeinſten Geſchmach,

täglich früseh eingehende

I ytas-

[315

e ee eeauesckes J.
nargarete Woretzsehh. Hans Schmidt

Fern Selarznidt.
Sonnabend, den 16. November

abends 8 Vhr präcise
im Saale der hege zu den fünf Thürmen,

Alhrechistrasse.

ConcertAbonncment- Karten für 3 Concerte 5 Alk. Einzelne nummerire Plätze 2,7.0 Mk.,
annummerirte 1,50 Mk, sind in der usikalienhandliung von Heinrich
Hothau, gr. Steinstrasse 14 und abends an der Kasse zu haben. [3181

Leipziger Gewandhaus-Quartett
der Herren

IPprilI, Rother, Unmlkenstein wmnad Wille.
l. Kammermusik-Ahench

Montag, den II. Vovemmber, Abends G Vhr
im Saale der Loge, Albrechtstrasse.

Streichquartett von BIay d (C-dur), Streichquintette von Rrurzekner (F-dur)
und o (G-mollAbonnements für 4 Abende 7 Alk., Karten für Abende

12 Mk. 50 Pfg. u. 1 Mk. 50 Pfg., sind zu haben in der
Musikalienhandlung von Heinrich Hothan,

Gr. Steinstrasse 14. 2895

Muſik Berein.

cinzelne

Concert
zum Beſten des Kirchenbanes,

unter Mitwirkung des Piauiſten Herrn George Fenpton aus Leipzig und derKapelle des Magdeb. Füſilier Reg. Nr. 36. Die Geſang Solis ſind von den
Mitgliedern des Vereins übernommen worden. Direktion Herr Muſikd. Breszer.

Programm.
1. Chernbini, Ouverture zur Oper „Waſſerträger“ für Orcheſter
2. NielsGade, Erlkönigs Tochter, Ballade nach däniſchen Volksſagen

für gem. Chor, Solis und Orcheſter.
3. SoloVorträge für Piauoforte. Raff, Rigaudon Ded. aus Op. 204,Chopin, Nocturue Op. 15 Fis-d., Moszkower, Walzer Op. 17 A. 4,

Max Bruch, Schön Ellen, Ballade för gem. Ehor, Solis u. Orcheſter.
Eintrittskarten a 2 Mk., 1,50 Mk. und 1 Mk. ſind in der Muſikalien-des Herrn Hothan, gr. Steine für Studirende bei dem Kaſtellan der

Univerſität zu haben. Texte an der Kaſſe. [3170

Conditorei „Hohenzollern,“
Geiſtſtraße 40

empfiehlt zum hentigen Tage ſeine vorzüglichen

„Martinshörnchen“
mit ff. Marzipaufüllnug.

Große Auswahl von (3194Obſt, Crème u. Sahnentorten zum Ansſchuitt. S

ſt „Hohenzollerntorte.

Gohger h
(Aelteste u. grösste deutsche Lebensversicherungs-Anstalt.)

Versicherungsbestand am 1. März 1895: 67 6 vie ionuen Fünxlr.
Ausgezablte Vers sicherungssummen seit 1829: 269 Fütilionen FIaris.

2147Vertreter in alle San

thätig iſt und den ich in jeder Beziehung

NRenmarkt-

Fiſchhalle
Geiſtſtr. 33.

Als extxa friſch eingetroffen Grüne
W Heriuge, St. 10 Pf., Schellſiſche,

Sabljan, Schollen, lebende Hechte
nnd Karpfen.

Täglich friſche
Pfahlmuſcheln und Krabben,

Bücklinge, Sprotten,
Flundern, Makrelen,
eräucherte Schellfiſche,Aal, ital. Weintrauben,
Apfelſinen, Citronen,

Maronen, Parauuüſſe u. ſ. w.
billigſt

Musculus-bo.

Schillerstrasse G. II.
herrſch. Wohnung, 6 Zimmer, Mädchen-
kammer und Badez. zum I. Jan. 1896
oder früher zu vermiethen. 750 Mark.

Offene und geſichi

Stellen. e

S Stellen ſuchen: S
18 Juſpektoren, 17 Verwalter,

2 Volontair-Verwalter, 5 Amts-
Sekretagire und Rechnungéführer, 5
Förſter, 4 Hofmeiſter, 7 Auſſcher,
19 Gärtner, I Kutſcher, 2 Diener,
4 Schmiede, 5 Wiegemeiſter, 1
Schäfer, 4 dandivſribſchaſteriinen
von 17, 20, 22 u. 42 Jahren mit beſtenZeugniſſen durch de [3187

Central-Buvreau,
Kleine Ulrichstrasse 6.

Ein in uger, an atte gewöhnter
Verwvalter,

der ſeine auf einem mittleren
Gute beendet, ſucht für ſofort od. ſpät.
Stellung. Adreſſen unt. J. II. 324
poſtlagernd Weißeufels. (30 44

Ein junger Landwirth mit guten
Zeugniſſen ſucht Stellung, als

zweiter Verwalter.
3 fferten unter z. 13045 an d. Exp.

die ſer Zeitung. 13045
Zuch f ür meinen (2989
Oekonomie-uſpektor,

der ſeit fünf Jahren als ſolcher bei mir
empfehlen kann, zum 1. Januar 1896 oder

ſpäter eine Stelle, wo es ihm geſtattet iſt,
ſich zu verheirathen. Zu jeder weiteren
Auskunft bin ich gern bereit.
Rothenburg a S., im November 1895.

Vr. Heyer., Antsrath.
2 tüchtige

Gſer u. Metalldreher
auf Armaturen ſucht ſofort auf dauernde
Beſchäftigung. C. änsgen.

Weida in Thüringen
Tücht. ſelbſtiſtänd. Land und Stadt

wirthſchafterin, Stützen, Verkäuferinnen
ſuchen Stellen d. Parline Fleckinger,

5. [3201

Ein Fräulein, ev. geſetzten Alters, welche
vorzügliche Zeugniſſe als Wirthſchafterin
u. Köchin beſitzt, fucht in beſſerem Hauſe

Stelle als Stütze der
Hanusfran.

Auf einem Nittergute bei Halle r
wird zum 1. Januar eine 172Mam ell
geſucht, die perfekt in f. Küche und bewan-
dert in der Milchwirthſchaft und Federvieh l GGefällige Offerten unter C. S. 2149
zucht iſt. Milch wird verkauft. Zeugniſſe Annoncen-E xped- D. Schiénw al d.
ſind zu ſenden an die Exped. d. Ztg. unt. Görlitz erbeten. 3128

e e eZ. 13172. Ein durchaus ſoliGeſ. f. Jan. od. Febr. 96 jüng., fleißige V n

(von auswärts), für Küche und Haus
Wwirthſchafterin, arbeit wird für ein alleinſtehendes älteres

die in feiner Küche, Federviehzucht und Ehepaar (hoher Beamter) nach Merſeburg
Handarbeit tüchtig iſt. Meld. bitte Ge zum 1. Januar geſucht. Meldungen mit
haltsanſp. u. Phot. beizuf. Ebenda ein Zeugniſſen unter Z. 130692 an d. Exp.

dieſer Zeitung. [3000i. Gemüſe u. Obſtbau tüchtig. verh. jung.
Gärtner geſucht. Vorſt. erwünſcht.

Rittergut Pustleben
Station d. Halle Caſſe Bahn.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee58ese

Nachruf!
Am 1. d. Mts. iſt unſer Pfarrer, Herr Superintendent a. D. StarKe

in den wohlverdienten Ruheftand getreten. Faſt 13 Jahre hat er in den drei
Gemeinden unſeres Kirchſpiels Neumark, Geiſelröhlitz und Wernsdorf in
Segen gewirkt. Je länger, je mehr haben wir in ihm den treuen Verkfündigerder göttlichen Wahrheit, den unermüdlichen Seelſorger und nie verſagenden
Freund und Berather der Armen und Kranken kennen und ſchätzen gelernt.
Wir haben gefühlt, daß er unſere Gemeinden auf betendem Herzen getragen
und bitten darum unſererſeits, Gott der Herr möge ihm an ſeinemabende vergelten, was er an uns getban hai.Der Gemeindekirchenrath der Parochie Jena

J

e e e

Eine ält. Wirthſchafterin, in ſeiner
d perf., ſucht in ſtädt. Hausdalt Stelle
e Fleckinger, Ranniſcheſtr. S 5.

G r e
[3156
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1895.
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Ankunſt der EBsenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Abſahrt der Bisenbahnzöüg c 7911Bahnhof Halle a. S. nen
Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von

*7. 55 V. D. 9.59 V. 10.28 V. München üher Zeitz). D. 4.22 V.
*10.48 V. (n. München über u und 5.38 V. (von Alerseburg nur Werk-
nach Stuttgart über Würzburg tiags). 6.48 V. (kommt von Erkaurt).*11.27 V. 1.10 N. 2.22 W. *98 v. 1057 V. 1.16 d.
5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg, nur 2. 11 N. 5.11 N. 5.26 N.
Werktags). *7.41 N. (dirckter An- *8.19 N. (von München u. Stuttgart).
schluss nach München über Zeitz). 8.36 N. D. 9.43 N.
11.7 Ab. fährt bis DBrfurt). D.
11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V. Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
7.44 V. *9. 12 V. 11.12 V. (ron Bitterfeld). D. 9.55 V.

1.52 N. 5 v N. 5.46 N. 10.16 V. 10.44 V. *11.23 V.*8.23 N. 8. 47 Gn Pitterſeld um- 2.7 N. 5.20 N. *7.32 N.steigen, von dort Sevaellzug 1-3.) 54 N. 11.03 N. D. 1168
D. 9.47 N.

Teipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V. BLeipzig: 12. 11V. 5.05 V. 5.34 V.6.49 V. *7.30 V. 7. ſo V. 9.18 V. 6.39 V. 7.11 V. 749 V.

10.22 V. 10.44 V. II. 52 V. 9.46 V. 10.35 V. 11.35 V. a1.43 N. 3.52 N. 55.17 I 1.17 N. w1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N. 5.34 N. ans N. *7. 9 N.
8.42 N. 9. 19 N. -11.52 N. 1158N. 7.38 N. 8.35 N. 9.31N. 10.20 N.

*10.14 N.
Magdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V. Mas gdebnrg: 2.44V. 7. 10 V. (v. Cöthen).

10.5 V. i. V. (is Cothen), S *7.26 V. n V. (v. Oöthen).*11.38 V 1.32 N. 3.25 N. 10.5 V. *10.39 re 3.39
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N. N. 5.13 N. 58 N. 9i2 S
*10.48 N. h 4310.59 N.Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V. Nordhausen-Kassel: e von Nord(b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V. hauscen). 6.55 V. (v. Nore wamwen) S
2.20 N. 4.05 N. (bis XNovdhausen). *7.20 V. 9.58 122 N.

6.2 N. *10.33 N. 11.10 N. 5.23 N. *8.16 N. 10.27 N. (von
Nordhausen). 10.36 N.

Aschersleben Halberstadt Granhof: Aschersleben-Halberstadt ära nhof: 5.38
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N. V. (v. Cönnern 7.35V.
(nach Hannover über Hildesheim, An- (v. Halberstadt) 10 12.38 N.
schluss nach Köln). 3. 17 N. 6.25N. 5.7 X. 5.32 N. (v. KLöln n. Han-

10.23 N. novyer über Hilde 9.10 N.11.51 N.
Sorau-Guben: 7. 51 V. I11. *2.18 Sorau-Guhen: T V. (von Torgau).

N. 6.23 N. 11.10 10.20V. *1.2 3.40 N. 7.21 N.10.10 N.
Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur s gen I veung

von Platzkarten z benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Alk., über 150 km I. II. Kl.
2 Mk. Schnellzug mit I. III. Kl.

c w—
r
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vh“ äkä2

in allen Preislagen

im glatt u. geznnustert,
vom einfachsten bis zu dem

elegantesten Genre in anerkannt

S 088 Auswahl

Leipziger Strasse
(00.
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Beed

Karmrodt'sche
Munſikalienhandlung

Reinnoig Kocha, Barfüßerſtr. 20.

Stadt-Cheater.
Direktion Hans Julius Rahn.

Sonntag, den 10. November 1895.,
8. Fremdenvorſtellung bei halben

Preifen
Anfang 3! Uhr.Die Verlobung bei der

Latertte.
Operette in 1 Akt. Text von Michel
Carré und Leon Battu. Muſik vonJacques Offen ach.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Johann Kanſa.

Dirigent:
Kapollmeiſter Dr. Leopold Schmidt.

Perſonen:
Peter, ein Pächter Alrno Faber.
Lieſe, ſeine Couſine Aug. Vennent.
Anna Marie, Wittwe,

Bäuerin
Catharine, Wittwe,

Bäuerin E. Breithaupt.Ein Nachtwächter. Osk. Schröder.
Hierauf

Gr. BalletDivertiſſement.
Arrangirt pon der Balletmeiſterin Elena

Nading.
Einlage a) Variation.

von Frieda Walden
Pizzicato, Polka aus dem Ballet„Sylvia“ von Delibes getanzt von Ekena

Nadina. SCoda, getanzt von Elena Nadina, Frieda
Walden und dem Corps de ballet.

Zum Schluß
Zum letzten Male

Novität. Novität.
Ein Rabenvater

Schwank in 3 Akten v. Hans Fiſcher
und Joſef Jarno.

Jn Szene geſetzt vom Direktor
Hans Jnulins Rahn.

Perſonen:
Wilhelm Neuendorf, Bau-

Unternehmer Guſt. Conradi.
Adelheid, deſſen Frau R. Woytgſch.
Nora, beider Tochter Gertrud Kühn.
Zenkert, Sparlaſſen-

Elſe Vreuer.

Walzer, getanzt

Rendant M. Büttner.Charlotite, ſeine Fra u Anna Liſſe.
Rhoden, Major a. D. Fritz Jaenicke.
Giſela, deſſen Frau. FridavVohnſach.
Hans, be ider Sohn Leop, Kramer.
Clara, D jenſtmädchen b.

Neuendorf Schneider.„Ort der Hand di ing:

Neu end orf' 5 W ohnin ung in
mä irliſchen Stadt.

Zeit: Die Gegenwart.
er erſte und zweite Akt ſpielen an demſe len Tage. Der dritte am nächſten

Morgen.
Stücke findet ein längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Ende 6 Uhr
Soxntag, den 10. November 1895.

57. Vorſtellung.
Vorſtellung anſßer Abonnement.

Anfang 7!/, Uhr.

BO0o n.Komiſche Operette in 3 Akten v. F. Zell
und R. Genée. Muſik v. F. v. Suppé.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Johann Kanla.

Dirigent.
Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.

einer kleinen

Nach dem 1.

12,

I Lederwaarem,
Papier nusstattung, alleinige Spezialität, empfiehlt

Perſonen:
Giovanni Boccaccio Hanna Stark.

Pietro, Prinz von
Aug. Schlüter.Palermo

Scalza, Barbier d Kaula.
Beatrice, ſein Weib Breithaupt.Lotterinähi, Faßbinder Willi Wirk.
Jſabella, ſein Weib Frida Bohnſach.Lambertuccio, Gewürz

fkrämer. Guſt. Conradi.Peronella, ſein Weib Anna Liſſé.
Fiametta, Beider Zieh

tochter. Aug. Bennent.Leonetto W zTofano rida Bohnſach.Fatichibig Studenten,e Vor Leid Wlim.
befreundet Helene Lenke.

Federico Jda Kinſing.Giotto Marg. Hochheim.
Rinieri Studenten, m. H. Obermaier.
Noſtogio Boccaccio befr. Käthe Rahden.
Ein Unbekannter Osk. Schramm.
Der Majordomus des

Herzogs von Tobeana Alfred Boger.
Ein Colporteur Fritz Weiſe.Alberto Heere
Gerbino Geſellen bei Earl Fſſch er.
Gindotto Lotteringhi Aug. Schöne.Ricciardo Paul Wilde.
Feodoro Gottfr. Greger.Fresco, Lehrjunge bei

Lotteringhi M. Bergmann.

u Argt eHiacometto rthur Runge.Anſelmo Bettler Fritz Brauer.
Tita Naua Martha Miller.
Filippa Mägde im
Orelta Dienſte A. Willmann.
Violanta LambertucciosM. Zünder.

Die Handlung ſpielt zu Florenz im
Jahre 1331

Jm 3. Akt Ballet-Einlage
II carnevale di Veneta,

arrangirt von der Balletmeiſterin Eleuga
Nading, ausgeführt von derſelben, der
Solotänzerin Frida Walden und dem

Corps de ballet.
Nach dem 1. und 2. Akt finden längere

Pauſen ſtatt.
Kaſſenöffnung 6! Uhr. Ende 10 Uhr.

Montag, den 11. November 1895.

58. Vorſtellung.
46. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.

Deveroux Hauptleute a dAng- Schöne.

Macdonald Wallſt. Armee Alfr. Runge.
Schmediſcher Hauptmann

Erſter z Alfr. Boger.Ja ler Küraſſter Arth. Runge.

Herzogin, von Friedland,
Wallenſtein's Gemahlin R. Woytaſch.

Thekla, Prinzeſſin v. Fried
land, ihre Tochter

Gräfin, Terzky, d. Herzogin
Schweſter

Fräulein von Reubrunn,

Jenny Hilm.

H. Hoffmann.

Ein Page von Wallenſtein Fr. Walden.
KammerdienerWallenſtein's A. Schlüter.
Bediente Octavio's Fr. Brauer.

Dragoner, Bediente, Pagen, Soldaten,
Diener.
Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.

Die Direktion

Mational- Theater.
Sonnabend, den 9. November 1895.

Zum 1. Male

Fatinitza.
Gr. komiſche Operette in 3 Akten von

F. Zell und R. Gené.Muſit von C. Millöcker.
Hans Seidl. Dir. Cop. Stolz.

„Haupt- Perſonen:
Graf Timofey Gawri-

lowitſch Kautſchukoff

ruſſ. General E. Siegivart.Fürſtin Lydia Jwanow a
Uſchakoff ſeine Nipte Gerda Bender.don Paſcha, Gouverneur
d. türk. Feſtung Jſaktſcha Hans Seidl.
W ladimir Vimitrowitſch

Samileff Lieute nant EmmaJulia: v. G olz, Spezial
erichterſtatter e. gr.

Nach dem 2

Regie

Opel.

Anfang 7!/, Uhr.Mktt neuer r Ausſtgtiumg an Koſtümen,

Dekorationen, Waffen und Requiſiten.

Wallenſtein-Trilogie.
2. Tag

Wallenſteins Tod.
Trauerſpiel in 5 Akt. v. Fr. v. Schiller.

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Jnlins Rahn.

Perſonen:
Wallenſtein, Herzog z. Fried

land, Generaliſſimus im
30 jährigen Kriege Willy Porth.

OcctavioPiccolomini, Gene-

rallieutenant Rud. Jahn.Max Piccolomini, ſ. Sohn,
Oberſt bei e. Küraſſier
RegimenteGraf Terzky, Wallenſtein's

Schwager, Chef mehrerer
Regimenter

Jllo, Feldmarſchall, Wallen

ſtein's Vertrauter R. Garriſon.Jſolani, Keneral z. Kroaten M. Büttner.
Buttler, Chef e. Dragoner-

Regiments F. Jaenicke.
Rittmeiſter Neumann P. Birnbaum.
Ein Adjutant C. Markgraf.
Oberſt Wrangel, von den

Rud.

Leop. Kramer.

Hein. Götz.

Lorenz.

F2rdon, Kommandant v.
Schweden geſendet

Egtr. Ernſt Bedau.

empfiehlt
anerkannt gute Onuglität, billigſte Preife,

deutſchen Zeitung F. Lichtenſtein.
Steipan Sergeant.

Kaſſenöffnung 7 Anfang 8 Uhr.
Sonntag, ven 10 November 1895.

Alex. Lipowitz.

Baptiſta Seni, Aſtrolog O. Schramm.

Hofdame der Prinzeſſin Fr. Bohnſach. G.
neben Bankhaus U

Havelochks

aus besten p0
K. 14, 16, 18,

Joppen kür
9, 12, 14Antertienge

anerkannt

Bazar für Herren
Steinstr.

mit abkKnöpſharer Pellerine

L dem u. Cheviots
20, 24.50.,

clegantester

Winter-Palstots,
8port-

Promenaden- und Gesellschafts-
Anzüge

zu sehr mi

10
rust Haassengier To.

und Mäntel

rös wasserdichten
30, 36, 40, 45.

Jagd u. Haus
18,50, 20, 24,50, 26.

englischer

Paletots

issigon Preisen,
vorzüglièhster

Sitz

e Specialität

Billigſte nWe rkſtatt.

Zum 2. Male

Fatinitza.
komi ſche O rette von F.

Gené.
Muſik C. Millöcker.

Montag, den 11. November 1895.

Novität! Novität:Zum 1. Male

Cherchez la Femme.
Schwank in 3 Akten v. Hennequin und

re de Majac.
Regie: Eugen Siegwart.

z erſonen:

Gr. Zell und

Proſper Chauvelin Hans Felbinger.
Suſanne deſſen Gaitin M. Schnitzer,
n rn Aumont Joh. Reuber.
Raoul Briere, CouſinChandeline Georg Wald
Jaques Rozerol E. Siegwart.

LouiſeVirginie, d. Schweſter Boné.
Ameré Dudos, ihr Neffe Felix Seidel.
Cobus, Diener b. Chau-

velin Rich. Oeſer.Bertine Stubenmädchen
b. Rozerol Käthe Radchen.Ort d. Handlung Neuilly b. Paris.

Zeit Gegenwart.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr.

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. 3185
Entree 30 Pfg. O. Wäegert.

G r.

c Kapfel,3 Lager v. Syſtem Glashüter u. Genf. Taſchennhren.
Herm. Sohindler, Uhrmaher,
Ulrichſtr

veſte Uhren-Reparaturen-

Glas, Zeiger à 20 Pfg.
15, 25 30 Pfg.29

3 35 Ecke der Promenade.

MWaſhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Durchweg unener Spielplan

Die Schweſtern Meike, Bravour-
Eguilibriſtinnen auf dem geſpannten raht-
ſeil. Donnal,eina, Luft-Gymnaſtikerin
auf dem hohen Stehlrapez. Söästers
Heiene und Martha, Bravour-
Gymnaſtikerinnen auf der Doppel-Fantaſie-
ſäule. r others Nugen und
Axztozz, muſifaliſch akrobatiſche Clowns.

n än und Forbes,
excentriſ Burlesk Komödianten.Die Geſch a Joserl und Käthe
Armön, Verwandlungs- -GeſangsParo-diſten. Fräulein Aed. Braselli,
Lieder- und Walzerſängerin. Herr.
Georg Rösser, Geſangs und
Charakter- Humoriſt. [2840
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

e FWatagVormittags von 12 Uhr bis !/2 Uhr
Grosser Frühsohoppen

PFrei Goncert.
Jeden Fonnyg

Nachmittags 4—6 Uhr

Große
Nachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. whaben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Wintergarten

Morgen Sonntag, Abends S Uhr,

Großes (elcer
der Kapelle des g. Magdeb.

Füſ.-Reg. Nr. 36. 316
39 Pf.

Ich kann nicht unterlaſſen, dem
Herrn Baron von Bülow und Fran
Gemahlin zu Dieskan hiermit mei-
nen öffentlichen Dank anszuſprechen,
da Sie meine Frau, welche bei meinen
Schwieger Eltern zum Veſuch von
einer mehrwöchentlichen Kraukheit
heimgeſucht wurde, ſo reichlich mit
Liebesgaben unterſtützt haben. Möge
der liebe Gott die edlen Geber noch
recht lange zum Wohle der Menſchen
glücklich und geſund erhalten. Dies
wünſcht von Herzen

C. Miebisch, Kutſcher.
Welfesholz bei Hettſtedt.

Jled ermann kann sein Dinkommen
um Tausendo Von

Mark jährlich durch Annahme unsererAgentw erhöhen. Senden Sie Adresse

A. X. 24. Berlin W. 57. 12850

erinann I öhler,
erung I ö

Papierausstattu ung
ueharnekerei.

Papierausstattung-hler, Ruchdruekerei.

Gesanghbücher, großartige Auswalzl, nyſehtt Hermann Köhler,
Abreisskalencteu, höchſte Renheiten, empfiehlt (3209 ev Köhler, Ruerarneneret

Rotakionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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Falle (Saale),Landegzeitung für die J
2. Beilage zu Nr. 528 der Halleſchen Zeitung. 9. November 1895.

rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Perſonalnachrichten.
Dem PoſtBaurath a. D. Neumann zu Erfurt iſt der Rothe

Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife, dem Poſtdirektor a. D. Otto
Schul z zu Chemnitz, früher zu Borna (Bezirk Leipzig), dem Ober
Wenn a. D. Krauſe zu Langfuhr bei Danzig früher zu

ittenberg, den Poſtmeiſtern a. D. Lintzel zu Waltershauſen
Sachſen Coburg Gotha), Stein zu Greußen (Schwarzburg
Sondershauſen), San d zu Wörlitz (Anhalt), früher zu Sömmerda
und Stapff zu Jena, früher zu Gräfenthal, der Rothe Adlerorden
4. Kl., dem Poſtdirektor a. D. Groß zu Magdeburg und dem
Telegraphen Direktor a. D. Victor Schul tz zu Hamburg früher
zu Erfurt der Kronenorden 3 Kl. dem Poſtſekretär a. D.
Gabitz ſch zu Eiſenach dem Ober-TelegraphenAſſiſtenten a. D.
Schade zu Chemnitz den Poſtverwaltern a. D. Grimm zu
Eiſenach, früher zu Blankenhain, und Schocke zu Themar (Sachſen-
Meiningen) den Kronenorden 4. Kl., dem emeritirten Lehrer Eckert
u Nachterſtedt im Kreiſe Aſchersleben der Adler der Jnhaber des
ausordens von Hohenzollern dem Tiſchlermeiſter Adolph Nau-

mann zu Köſen die Rettungs Medaille am Bande verliehen
worden.

Der Gerichts- Aſſeſſor Otto Wolff in Stendal iſt zum
Amtsrichter in Wirſitz, der Gerichts- Aſſeſſor Zeiſing in Witten-
berg zum Amtsrichter in Egeln ernannt worden.

Theater und Muſik.
RNepertoire- Entwurf des Stadt-Theaters zu Leipzig

vom Sonntag, den 10. November bis incl. Sonnabend, den 16. No-
xember 1895. Sonntag, den 10. Nov. (Neues Theater Robert der
Teufel. Anfang !/.7 Uhr. (Altes Theater:) Zum 1. Male Gräfin
Fritzi. Luſtſpiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal. Anfang 7 Uhr.
(Carola Theater Die Chanſonnette. Anfang 7 Uhr. Montag, den
11. Nov. (Neues Theater Zum 1. Male wiederholt Gräfin Fritzi,
Anfang 7 Uhr. (Altes Theater Madame Suzette. Anfang 28 Uhr.
Dienſtag, den 12. Nov. (Reues Theater) Zum 1. Male Donna
Diana, komiſche Oper in 3 Alten von E. N. von Reznicek. Anfang
7 Uhr. (Altes Theater) Gräfin Fritzi. Anfang 8 Uhr. Mitt-
woch den 13. November Neues Theater) Lohengrin. Anfang
1.7 Uhr. (Altes Theater) 10. Volksthümliche Vorſtellung zu
halben Preiſen: Kabale und Liebe. Anfang 7. Uhr.
Donnerſtag, den 14. Novbr. (Neues Theater): Gräfin Fritzi. An
fang 7 Uhr. (Altes Theater) Der Vagabund. Anfang 8 Uhr.
Freitag, den 15. Novbr. (Neues Theater) Der Freiſchütz. Anfang
7 Uhr. (Altes Theater) Madame Sans-,Géne. Anfang 8 Uhr.
Sonnabend, den 16. Novbr. (Neues Theater) Neu einſtudirt: Auf
rother Erde. Drama in 5 Akten von Rud. v. Gottſchall. Anfang
7 Uhr. (Altes Theater): Der Oberſteiger. Anfang 8 Uhr.

Spielplan des Stadt-Theaters Magdeburg. Sonntag,
10. November, 3 Uhr. Zur Feier des Geburtstages von Friedrich
v. Schiller. „Wilhelm Tell.“ Abends Gaſtſpiel Frau Fanny
Moran Olden. „Die luſtigen Weiber von Windſor“. Hierauf:
Der 4. Akt aus der Oper „Die Hugenotten“. Montag, 11. Novbr.
„Paſtor Broſe“. Dienſtag, 12. November. Letztes Gaſtſpiel Frau
Fanny Moran Olden „Norma.“ Mittwoch, 13. November. „Paſtor
Broſe.“ Donnerſtag, 14. November. „Hänſel und Gretel“.
„Bazazzi.“ Freitag, 15. November. „Undine.“ Sonnabend, 16.November. Zum 1. Male „Adams Sündenfall.

Spielplan des Erfurter Stadttheaters vom 10. bis
17. November incl. Sonntag Nachm. 3 Uhr: (ermäß. Pr.) „Fauſt“
(1. Th.), Abends 71 Uhr „Hänſel und Gretel.“ Montag (aufgehob.Abon.) 1. Gaſtſpiel Clara Ziegler „Medea“. (Opernpreiſe.) Dienstag:

„Der Freiſchütz.“ Mittwoch (aufgeh. Abon.) 2. und letztes Gaſtſpiel
Elara Ziegler „Graf Eſſex.“ (Opernpreiſe.) Donnerſtag „Aless.
Stradella. Cavalleria rusticana. Freitag „Hänſel und Gretel.“
Sonnabend (erm. Pr.) „Der Compagnon.“ Sonnta Nachm. 3 Uhr:

ufse d n „Hänſel und Gretel.“ (Opernpreiſe.) Abds. 7 Uhr:
„Die Räuber.“

Herr von Hülſen dementirt im Rheiniſchen Courier die
Nachricht von ſeiner bevorſtehenden Ernennung zum GeneralJnten-
danten in Berlin. Das genannte Blatt bemerkt hierzu „Daß Herr
von Hülſen nach Berlin berufen wird, kann ſich ja wohl im Laufe
der Zeit ereignen, vorerſt ſteht dies jedoch nicht in Ausſicht. Haus-
miniſter von Wedel aber denkt ſo wenig an ſeinen Rücktritt, daß er
ſich erſt kürzlich ſeine Dienſtwohnung renoviren ließ. Was Graf
Hochberg anbetrifft, ſo glauben wir Grund zur Annahme zu haben,
daß er ſich keineswegs danach ſehnt, Miniſter zu werden.

Jagd und Sport.
Funny Face kam, wie ſchon kurz gemeldet, am Donnerſtag

im HubertusJa gdRennen zu Berlin-Carlsborſt am letzten
Sprung, der Ei nlaufshecke, zu Fall, brach das Kreuz und
mußte getödtet werden. Es endete damit die Rennkarrière

eines der erfolgreichſten Steepler in deutſchem Beſitz, überaus erfolg-
reich in Deutſchland, der es aber außerdem verſtanden hatte,
auch im Auslande die Farben ſeines Beſitzers, des Lieuten.
v. Eynard, mit Ehren zu tragen. Noch friſch in der Er
innerung iſt die Expedition, welche im Winter von 1893

auf 1894 mit ihm nach England unternommen wurde und anläßlich
der er es ihm gelang, bei ſeinem Debüt im December in Windſor
ſofort erfolgreich abzuſchneiden und im neuen Jahre drei Rennen
hintereinander zu Warwick, Derby und Rugby, heimzutragen, ein
ausſichtsvoller Candidat für die Liverpool Grand National deſſen
Chancen allerdings mit ſeinem, unter hohem Gewicht errungenen
letzten Siege begraben wurden, da er ſich hierbei eine ernſtliche Ver
letzung am Bein zuzog. Was für ein gutes Pferd er zu jener Zeit war,
zeigt ſeine Leiſtung in der Großen Pardubitzer, wo er das Rieſengewicht von
81 I beinahe zum Siege getragen hätte, nur geſchlagen von Hadnagy, dem
er 12 Kl gab. Nach der engliſchen Expedition zeigte ſich Funny Face
noch einmal in ſeiner ganzen Größe im Preis vom Sanntagſtein
zu Berlin-Hoppegarten, den er unter 80 Kilo gewann. Nach dieſem
glänzenden Triumphe vermochte er einen Erfolg nicht mehr zu erringen, obwohl ihm die Große Borſteler Eteeple-Chaſe nur durch ein

Verſehen der Wallach kam mit dem ſicheren Siege in der Hand
kurz vor dem Ziele rechts außerhalb der Barrière entging. Jm
Sommer-Jagd- Rennen zu Leipzig pullte er ſodann lahm auf eine
Schwäche, an der er ſeitdem ſtändig laborirte und die jetzt anſcheinend
ar war, wo der vorerwähnte Unfall ſeiner Laufbahn ein Ende

reitete.

Gerichtszeitung.
Eine eigenartige Geſchichte wird aus Wien berichtet.

Am 30. Oktober d. J. erſchien beim Polizeikom miſſariat der innern
Stadt ein junger Mann, der angab, Julius Kroner zu heißen, zu
Berlin geboren und 25 Jahre alt zu ſein. Er ſtelle ſich der Polzei,
weil er am 18. Oktober in Halle a. d. S. der Firma Bremer
u. Janſen 700 Markentwendet und ſich dann nach Wien
geflüchtet habe, jetzt aber mittellos ſei und nicht mehr der ſtrafgericht-
lichen Verfolgung entgehen könne. Der Mann wurde ſofort in Haft
behalten und dem Landesgericht eingeliefert. Dieſes wendete
ſich wegen des nun einzuleitenden Auslieferungsverfahrens an die
Statsanwaltſchaft in Halle. Der roßen Koſten wegen
lehnte das Halleſche Gericht jede weiterere Verfolgung des Kroner ab
und ſendete dem Wiener Landesgerichte Photographie und das genaue
Signalement des Defraudanten. Deſſen Enthaftung wäre jetzt kein
Hinderniß im Wege geſtanden, wenn ſich nicht gezeigt hätte, daß ſo
wohl die Photographie wie auch die Perſonsbeſchreibung mit dem
Kroner durchaus nicht übereinſtimmten. Ueber dieſen Umſtand befragt,
ließ ſich der angebliche Kroner zu dem Geſtändniſſe herbei, daß er
nicht mit dem Julius Kroner identiſch ſei, ſondern Bernhard Silber-
mann heiße, in Wien wohne und keine ſtrafbare Handlung begangen
habe. Ueber die Gründe, die ihn dazu veranlaßten, ſich
der Polizei als Kroner zu ſtellen, erzählte er folgendes „Vor
einigen Wochen traf ich vor dem „Hotel Metropole“ meinen alten
Jugendfreund Julius Kroner. Weinend erzählte er mir, daß er
in Halle der Firma Bremer u. Janſen 700 Mk. entwendet habe,
ſich auf der Flucht befinde und jetzt fürchte, von der Behörde
ausgeforſcht zu werden. Der Jammer meines Freundes ergriff mich
ſo, daß ich ihm 10 G. gab und ihm verſprach, das zu thun,
was mich hierher führte, um ſeine Flucht zu erleichtern.“ Jn
e dieſer Mittheilung trat das Landesgericht die Akten wieder der
Jolizeibehörde ab die neuerliche Erhebungen einleitete, welche die

Richtigkeit der Angaben Silbermanns beſtätigten und dazu führten,
daß dieſer nun dem Bezirksgerichte Alfergrund wegen Uebertretung
der re der Behörde eingeliefert wurde. Bei der am 2. d.
hierüber geführten Verhandlung beſchloß der Richter die neuerliche
Abtretung des Falles an das Landesgericht, da hier das Verbrechen
der Vorſchubleiſtung vorzuliegen ſcheint. (Wegen Raummangels verſp.)

Verworfene Reviſion. Das Reichsgericht hat in der Straf
ſache gegen die falſche Erzherzogin von Oeſterreich Eſte die Reviſion
der egtdehton Frau Rudinger und ihrer Tochter Elſe geſtern
verworfen.

Lenbach-Prozeß. Nachdem die Vertheidiger auf weitere
Zeugenvernehmungen verzichtet hatten, begannen geſtern Vormittag
die Plaidoyers. Staatsanwalt Dr. Guggenheimer faßte in einer
2 ſtündigen Rede nochmals alle die Angeklagten belaſtenden Mo
mente zuſammen, hielt die Anklage auf Hehlerei und Urkunden-
fälſchung in vollem Umfange aufrecht und beantragte für Lapp eine
Geſammtſtrafe von 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, für Ackermann
2 Jahre 6 Monate Zuchthaus, für Heinemann 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus, außerdem für ſämmtliche Angeklagte Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre. Der Staatsanwalt ſchloß, er
ſei ſich der furchtbaren Schwere ſeines Antrages wohl bewußt, aber
es würde ein ſchwerer Jrrthum der Rechtspflege ſein, hier Mitleid
walten zu laſſen. Er verlange die erſte Grundſäule eines Rechts-
ſtaates, gleiches Recht für Alle,

Urösstes ſpecialgoschäſt in leipzig, Hainstr. 16118

Seidenstofſe,
Sammete u. Plüsche.

Seidenhaus Preund Thiele,
Eingang entzückender Neuheiten für Ball-, Gesellschafts-, Braut- und Strassen-Toiletten.

Seidene Theatershawls, Herren- und DBamentücheoer.
Vnterröcke, Cachenez und seidene Schürzen zu Engros-Preisen.

m VUnübertroſene Auswabl und nur verbürgt gute Qualitäten zu billigsten Preisen. e
Schwarze U. weisse Seicdlenstofte

für Brautkleider etc. in jedem existirenden Gewebe, Plüsche, Sammete, Velvets,
alle Farben und versch. Preislagen

Jedes Maass für Garnirungen wird abgeschnitten.
Muster- und Waaren-Versandt portofrei nach allen Ländern.

Vermiſchtes.
Zur Hochzeit der Miß Vanderbilt. Der Telegraph bringt

von der geſtern Donnerſtag ſtattgefundenen Hochzeit des Herzogs von
r mit Fräulein Conſuelo Vanderbilt die alleraus-
führlichſten Berichte und vergißt nicht, gerade wie bei einer könig-
lichen Hochzeit, die geringfügigſten Einzelheiten anzuführen. JnWahrheit muß die Hochgeils eier in einer ſo verſchwenderiſchen

vor ſich gegangen ſein, wie ſie ſelbſt in dem an
reigniſſen reichen NewYork zu den ungewöhnlichſten

den muß. Die wundervolle St. Thomas-Kirche,
eigentliche Ceremonie vor ſich ging, war in einen Blumen-
garten umgewandelt worden, und ein auserleſener Chor
von erſten Opernſängerinnen der Stadt, ſowie das berühmte
Damroſch'ſche Orcheſter lieferten die Muſik, welche über zwei Stunden
währte. Die ganze Straße vom Vanderbiltſchen Hauſe bis zur Kirche
war geſperrt und mit Poliziſten in Gala Uniform beſetzt. Der Auf
ug der Braut war der einer Fürſtin. Acht Brautjungfern ſchritten
ihr auf dem Gange zum Altar voran, alle in gleichen Coſtümen,
weißer Atlas mit braunem Sammet, großen Rembrandthüten, ge
ſchmückt mit blauen und weißen Federn. Die jugendliche und ſchöne
Braut hatte ein koſtbares Gewand aus weißem Atlas. Am Altar
wurde ſie vom Bräutigam erwartet, der ſie aus der Hand ihres Valers
empfing. Der Herzog hatte an 20 Minuten auf dieſen erſehnten
Augenblick warten wüſſen und war in dieſer peinlichen Situation
der Gegenſtand eifrigſter Beobachtungen und der kritiſchen
Neugierde. Zwei Biſchöfe und ſechs Prieſter voll-
führten die eigentliche Trauung, nach welcher in der
Rebenkapelle die Kontrakte unterzeichnet wurden. Die ganze Kirche
war von den vornehmſten und reichſten Leute New-orks gefüllt,
aber nur hundert von ihnen war es vergönnt, an dem Hochzeitsmahle
im Vanderbilt'ſchen Hauſe theilzunehmen. Das Haus ſelbſt war ganz
mit weißen und rothen Roſen dekorirt, und man vermag ſich von
der Pracht der Feſträume keine Vorſtellung zu machen. Der Vander
bilt'ſche Reichthum iſt nie zuvor in ſo glänzender Weiſe zum Ausdruck

Es wird ohne Zweifel intereſſiren, zu erfahren, daß der
zräutigam bereits das dritte Mitglied ſeiner Familie iſt, welches

ſich ſeine Frau aus Amerika geholt hat. Seine Stiefmutter, Lily
Herzogin von Malborough, welche jetzt in dritter Heirath Lady William
Beresford geworden iſt, war die Wittwe von Louis Hammersley,
einem koloſſal reichen New-Yorker Kaufmann, und die Tochter des
Commodore Price. Beſſer bekannt aber iſt die Wittwe ſeines be-
rühmten Onkels, des verſtorbenen Lord Randolph Churchill. Lady
Randolph, geborene Jennie Jerome, war während der Lebenszeit
ihres Gatten eine der hervorragendſten Frauen der engliſchen Geſell
ſchaft und ihm durch ihre Liebenswürdigkeit, Anmuth und geſell-
ſchaftliche Klugheit von unendlichem Nutzen geweſen. Jhre zwei
Schweſtern ſind ebenfalls an engliſche Ariſtokraten verheirathet. Es
giebt überhaupt eine ſehr große Anzahl amerikaniſcher Mädchen, welche
durch Heirath Mitglieder europäiſcher Adelsfamilien geworden ſind.

Zu dem Todtſchlag in Weiſzenſee. Der Holzbildhauer (nicht
Tiſchler) Seibel aus Weißenſee, der, wie gemeldet, vorgeſtern ſeinen
Arbeitgeber, den Möbeltiſchler Brodarsky, erſtochen, wurde noch im
Laufe des geſtrigen Tages nach dem Polizeipräſidium überführt.
Allem Anſchein nach hat S. die That in einem Anfall von Geiſtes-
ſtörung begangen, da er ſchon einige Zeit hindurch am Delirium
tremens litt. Seibel war früher Jnhaber einer großen Spiegel-
rahmenfabrik. Die Firma gerieth 1883 infolge bedeutender
Verluſte in Konkurs. Id hernach heirathete S., der bereits Wittwer
war, zum zweiten Male und errichtete mit dem Gelde ſeiner Frau
wiederum eine Spiegelrahmenfabrik, die, ſo lange Frau S. lebte, gut
florirte. Nach dem im vorigen Jahre erfolgten Tode der Frau gerieth
S. abermals in Vermögensverfall, es gelang ihm jedoch, ſeine Gläu
biger faſt völlig zu befriedigen, er ſelbſt aber zog verarmt aus ſeiner

ohnung. Der Verluſt des Geldes, der Schmerz um den Tod ſeiner
Frau, die Trennung von ſeinen drei Kindern, deren ſich Verwandte
annahmen, verleiteten den ſonſt nüchternen und ſoliden Mann zum
Trinken.

Seine fünf Kinder zu enthanpten, dieſen Verſuch machte,
leider mti theilweiſem Erfolge, in Buffalo ein von religiöſem Wahn-
ſinn befallener Mann, Namens Louis Hirſchberger. Des Morgens
in aller Frühe, als ſeine Frau noch ſchlief, weckte er die Kleinen und
befahl ihnen wie man aus NewYork berichtet, in das zu ebener
Erde belegene Geſchoß zu gehen, wo er eine Art Schaffot hergerichtet
hatte. Er feſſelte die Kinder, legte das erſte auf einen Block, ergriff
eine Axt und trennte ihm das Haupt vom Rumpf. Daſſelbe wollte
er mit dem nächſten machen, als ſeine Frau, durch das Geſchrei der
Kinder aufgewacht, herbeilief. Sie warf ſich auf den Wahnfſinnigen,
und dieſer, der ſchon zum Schlage ausgeholt, verfehlte ſein Ziel und
fügte dem Kind nur eine leichte Verwundung zu. Nachbarn, durch
den Tumult angelockt, eilten hinzu, und nach einem heftigen Kampf
mit dem wie beſeſſen um ſich ſchlagenden Mann, gelang es, ſich ſeiner
zu bemächtigen. Nach den Gründen befragt, die ihn zur That be
wogen, ſagte er, er müſſe dieſes Opfer bringen, weil er am Freitag
Abend vorher nicht den Sabbath gehalten hätte.
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Tuadellos und ſchnell
erhalten Sie

chemiſch gereinigt und gefärbt

R. Mauersberger
Färberei u. chem. Waſchanſtalt,

Läden Leipziger Strasse 33, Moritzkirchhor 5.
Annahme bei Herrn Galander, neben Walhalla

Heu ressen
zum Verpacken v.
Heu, Stroh und

Torfstreu etc.

Säulen-
Pressen

à rund u. viereckig] eventue
für alle gewerb-
lichen Zwecke

Pingetragene
Schutzmarke.

von Lipton's
73--77 ar Reichenstrasse, Hamburg.

Lipton, Theepflanzer, London, Caleutta, Ceylon
der grösste Theehändler der Welt.

Hotficferant Ihrer Majestät der Königin von England,

LiPTON'S unter T H E E
von der schönen, lieblich duftenden Insel Ceylon (Indien)

das billigste, beliebteste und gesundeste Hausgetränk

S auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo überall zu haben
Haupt- Niederlagen Kl. OTH, 8CHOENEMANN G Co.

Ernst Ochse, Leipzigerstrasse 95, Halle a. S.

fabriciren in Vor-
S eüglichster Con-

S struction

3 W r de

e c(2869 h. May Carth Co.
Einrichtungen, Formen und Geräthe für Conditoreien, Bäckereien

z. Sueo* PHälbverdeckten Kutſchwagen
nd feine Küche liefert,

W. E. H. Sommer

Frankfurt a M. u. BerlinN,

X verkauft preiswerth Bahnhofſtr. 12. 3084)

1000 Ctr. Trockenschnitzel
ohne Kalkzuſatz

hat im November Dezember ab Fabrik oder ab Froſe, in vom Käufer koſtenlos ein
zuſenden Säcken, gegen volle Kaſſe vor oder bei Abnahme, abzugeben.

Hoym (Anh.) Zuckerfabrik Hoym.
rF Rehm.



Wenngleich die schwebenden Prozesse durchaus vicht günstig für
Warnungen und Drohungen auch unsere Kundschaft zu beunruhigen und sie würde von diesem Reclamemittel voraussichtlich den ausgedehntesten Gebrauch

machen, so lange die Prozesse nicht rechtskräftig entschieden sind,

(as beste un billgstel!
die Deutsche Gasglühlicht-Actiengesellschaft stehen,

was noch Jahre dauern kann.

fährt dieselbe fort, durch

Da andererseits die streitigen Einrichtungen zur Her-
stellung von Gasglühlichtbrennern in der Praxis ganz bedeutungslos erscheinen, denn man Kann mit anderen absolut unstreitigen Mitteln bessere Effecte

erzielen, so Haben wir uns, um der Deutschen Gasglühlicht-Actiengesellschaſt jede Möglichkeit zu rauben,
sich aus fernerhin als einzige Lieſerantin von ohne Vn annehmlichkeiten zu beziehenden Gasglühlicht-
vrennern auuielen, entschlossen, einem ROUGR Gasglühlichthrenmnmer einzuführen. Der-
selbe wird von der streitigen Patentfrage nicht im geringsten berührt, wofür wir volle Garantie übernehmen, und übertrifft im Effect die meisten bekannten

Brenvner.

effectuirt.

Er bewirkt bei minimalem Gasverbrauch die Kräftigste Lichtentwicklung. Die eingehenden Ordres auf die neuen Brenner werden der Reihe nach
13143

Actiengesellschaft Butzke,
Berlin S. Riütterstreasse I2.

und eine gute Verdauung
ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich Beides bis

J in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren S
durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten

Hubert Ullrich schen

zränter-Werin.S
S Dieſer Kräuterwein, aus viefach erprobten und vorzüglich be S

J fundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner S
eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungs

J ſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine
S ſchädlichen Folgen. Kräuterwein fördert eine regelrechte, naturgemäße

Verdauunng, nicht allein durch vollkommene Löſung der Speiſen im S
4 Magen, ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung auf die Säfte

S bildung. Si Gebranchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. De
S KräuterWein iſt zu haben zu Alh. 1.25 u. Mk. 1.75 in

S Halle in allen Apotheken, in Giebichenſtein: Apotheke und in S
J Teuntſchenthal, Höhnſtedt, Wettin, Brehna, Landsberg, Delitzſch,

e Lanchfädt, Schkenditz, Löbejün, Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt,
S Merſeburg Mücheln, OQuerfurt, Schraplan, Wippra,

S hainichen, Düben, Eilenburg, Allſtädt, Sangerhauſen, Lützen,
J Martranſtädt, Weißenfels, Teuchern, Torgau, Wittenberg,
J Hohenmölſen, Drotjſig, Oſterfeld, Schkölen, Nanmburg,
J Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken, ſowie in den Apotheken allen

größeren und kleineren Städte der Provinz Sachſen und der Nach

W barländer. [7338Auch verſendet die Firma Unbert VUIIrich, Leiäpzig,

8 Hervorragende Profossoren und Aerzte empfehlen als 3

Stärkungsweine u Krankenweine
2 die vom altrenommirten Hause

MI Adegr. 1770
direct, ohne Zwischenhandel bezogenen, garantirt reine Originalmarken, a. a.

Sherry, Madeira, Malaga, Portwein.
Diesclben eignen sich auch zum täglichen Gebrauch als vorzüglichste

essert- wnel Forgenweine.Zu biigsten Original-Engrospreisen zu baben bei
t 110 Thieme (gegr 1777) Halle a. S. Geiststr. I.

General-Bepot für Halle uud Umgegend Iernsprecher Nr. 885.
Wegen weiterer Verkaufsstellen belieche man sich

zu wenden.
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bei Appetitloſi

J. S ſich dieS Güſten, Aſchersleben, Bernburg, Deſſaun, Raguhn, Gräfen ſich

I 80 Pf,

an den General-Depositür

Fehet amarko.

4nv ar u

J vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekauntes

Haus u. Volksmittel
Magens, übekriecſenten

J Blähung, ſanrem Aufſtoßen, Kolik,
4 Sodbrennen, übermäßiger Schleim-

production, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
leibigkeit oder Berſtopfung.

o Auch bei falls erJ vom Magen herrührt,
J des Magens mit Speiſen und Ge-

S tränken, t erS Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Würmer--,

Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf S
das Beſte bewährt, was Hunderte S

Preis
gpünt Sprache uwehung S

O. S
Apotheker

Carl Brady, Kremſier (Mähren).
Man bittet die Schutzmarke

und Unterſchrift zu beachten.
o Die Mariazeller Mageu-

I Tropfen ſind echt zu haben in
S Haiite: in den Apotheken: Kronen-

am Ranniſchen Platz;
Querfurt: in der
Schkenditz: Apoth. L. Hoffmann

Schkölen: Apoth. H. V

von Zeugniſſen beſtätigen.Flage
Doppelflaſche

Central Verſand durch

Apotheke,

Leber-

Mk.

gkeit, Schwäche des
Athem,

leberladen

und

Apotheke;

e.
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eRichters AnkerPainEr

hat die Probe der Zeit be
ſtanden, denn er wird ſeit
mehr als 25 Jahren als beſte
und zuverläſſigſte ſchmerzſtil
lende Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus, Gliederrei

ßen und Erkältungen ange-
wendet und immer häufiger auch von
den Arzten zu Einreibungen verordnet.
Der echte Anker-Pain-Expeller iſt kein
Geheimmittel, ſondern ein wahrhaft
volkstümliches Hansmittel, das in keiner
Familie fehlen ſollte.
50 Pf., 1 Mk. und 1 Mk. 75 Pf. vorrätig in
faſt allen Apotheken. Beim Einkauf
man aber nach der Fabrikmarke Anker.

erreeiEinen gößeren Poſten geſunde

GerſtenSpren
hat ſofort abzugeben.

Zorn-Deutleben b. Wet

Sollſtedt zum Verkauf.

xler

Zum Preiſe von

ehe

5Hammel u. Zibbenlämmer

hen auf Rittergut Aſcherode
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tin a. S.

b

bei

a r o v 5
Gegen Ausgabe von 70 Pfennig täglioh

in Teilgallungen von monatlich 3 Mark liefere ich
das berühmte Werk an solide Besteller, die ersten 8 Bände

soſort, die übrigen in entsprechenden Zwischonräumen.

Veueste, soeben erscheinende fünfte Auflage
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X
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Tafeln, darunter 158 Parbendrucktafein u. 290 Kartenbeilagen.

eDie Handelskammer
hält in ihren Geſchäftsräumen [319am Mittwoch, den 13. November, Vormittags 10 Uhr
eine

öffentliche Heſammkſitzung
mit folgender Tagesordnung ab:

1. Einführung der neugewählten Mitglieder.
Kuh 2. Ernennung der Wahlkommiſſare. Berichterſtatter: Herr Generaldirektor
zuhlow.

3. Nechnungslegung für das Jahr 1894 und Antrag auf Entlaſtung. Be
richterſtatter: Herr Müller.

4. Beſchlußfaſſung über einen Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und
Gewerbe, die Neuordnung der Handelskammern betreffend. Berichterſtatter Herr
Generaldirektor Kuhlow.

5. Berichterſtattung über die Stellungnahme der Handelskammer in der An-
gelegenheit, die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe betreffend. Berichterſtatter Herr
Werther.6. Beſchlußfaſſung über den Antrag des Altmärkiſchen Handelsvereins, die
Verhängung bezw. Räumung der Schaufenſter an Sonn und Feiertagen betreffend
Berichterſtatter Herr Hofmeiſter.

7. Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Deutſchen Handelstages, die
Kündigung bezw. Reuabſchließung eines Handelsvertrages des Deutſchen Reichs mit
Chile betreffend. Berichterſtatter Herr Dr. Wermert.

8. Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Herrn Regierungspräſidenten, die
wirthſchaftliche Einwirkung des Elſter-SaaleKanals auf den diesſeitigen Bezirk be
treffend. Berichterſtatter Herr Reiunicke.

9. Antrag der Handelskammer zu Duisburg, die Denaturirung von Baum-
wollſamenöl betreffend. Berichterſtatter Herr Direftor Schulze.

10. Berichterſtattung über die Thätigkeit der Handelskammer in der Ange
legenheit, den Wegfall der Lokalzüge in der Richtung Halle a. S. Eisleben betreffend.
Berichterſtatter: Herr Reinicke.

11. Berichterſtattung über die Sitzung des Bezirkseiſenbahnrathes zu Erfurt
am 10. Juli 1895. Berichterſtatter Herr Werther.

12. Berichterſtattung über die Sitzung des Eiſenbahnrathes zu Magdeburg
am 26. September 1895. Berichterſtatter Herr Direktor Voigt.

13. Beſchlußfaſſung aber einen Antrag, den Verkehr mit den Oſtſeebädern
betreffend. Berichterſtatter Herr Müller.

14. Berichterſtattung über einen Antrag, die Verzollung von Honig be
treffend. Berichterſtatter: Herr Schulze-Delitzſch.

15. Beſchlußfaſſung über einen Antrag der Börſe zu Halle a. S., die Aufs-
hebung von 8 61 der Proviantamtsordnung vom 9. Februar 1893 betreffend.
Berichterſtatter Herr Bauer.

16. Mittheilung mehrerer Erlaſſe des Herrn Miniſters für Handel und Ge-

Glaubt jemand Ausstellungen machen zu können, s0 nehme
ich das Werk innerhalb 8 Tage nach Ewpfapg zurück.
Albert Rathke, Magdeburg, Breite Weg 196/197.

Il

werbe, die Probeverwiegungen von Getreide an der Börſe zu Halle a. S.
betreffend. Berichterſtatter: Herr Hofmeiſter.

17. Berichterſtattung über einen Antrag, die Sperrung der Saaleſchleuſen
während der Sommermonakte betreffend. Berichterſtatter: Herr Werther.

18. Beſchlußfaſſung über mehrere Anträge, Einrichtung von Schutzhäuſern
für Steuerbeamte bei Umfüllung von Branntwein auf Eiſenbahnſtationen betreffend.
Berichterſtatter: Herr Clingeſtein.

19. Kenntnißnahme mehrerer Mittheilungen, das Auskunftsweſen betreffend.
Berichterſtatter: Herr Generaldirektor Kuhlow.

20. Sonſtige Mittheilungen, Rechenſchaftsbericht und Kenntnißnahme von
Erlaſſen. Berichterſtatter: Herr Dr. Wermert.

Halle a. S., den 8. November 1895.

Die Handelskammer.
Ernst Kuhlow-

n z W e eCLuther- Feier
Sonntag, den 10. November, Abends 8 Uhr,

im Saale des Volksſchulgebäundes an der neuen Promenade.
1. Motette: Ulriciang unter Leitung ihres Dirigenten, des Herrn Kapellmeiſter

Hartenſtein.
2. Einleitende Anſprache: Profeſſor D. Haupt.
3. Zwei geiſtliche Geſänge: Ulriciana.
4. Hauptvortrag über „Die Einheit der Kirche“: Herr Konſiſtorialrath D. Göbel.

5. Gemeinſamer Geſang Ein' feſte Burg. [3167
Alle evangeliſchen Chriſten ſind freundlichſt eingeladen.

Der Vorfſtand des die. J etgyereins des Ev. Bundes.
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Putzkurſus. c
An dem Unterricht für Töchter höherer

Stände, können noch einige Damen jetzt
theilnehmen. An der Univerſität 17 J.

M. Lotz.

9
jenige, welcher ſich an dem am 15. Nov.
beg. Curſus zur Erl. der Zahntechnik,
Plonib., Rep. und Zahnziehen gegen

gutes Gebiß haben will,

t Auslagen!

Achtung!
Seit Lebens geſtchert iſt der c

billiges Honorar betheiligt.
wende ſich an

das ar T Inſtitut von [3197
riha Effe, Kiarkt 1411I.Hidig!

Wer ein

Billig!

w. gut repar. u. rein geſtimmtAlviere v. Laue, Taubenſtr. 15, H. II.

Verkauf von

altem Metall.
600 Kgr. altes Walzblei, 29,0 Kgr. alte
Knpferrinne und 17,0 K r. altes Zink

etersberge ſoll Wan den Meiſtbietenden verkauft

Schriftliche Angebote ſind bis
Mittwoch, den 15. November,

vorm. 12 Uhr im Bureau des Unter
zeichneten, Halle, Blumenſtr. 18, einzu-
reichen, woſelbſt die Verkaufsbedingungen

von der Kirche auf dem

vorher einzuſehen ſind.

Kilburger.
Der Königliche Baurath.

werden,

5

Tr

à Pfd. Mk. 4,

Grus- Thee

J Annahme
für alie Zeitungen

e e
r W

Ununterbregen geöffnet von 7 h.

S
u tde ferte

der chinesischen Special-Thee- Handlung
G. Krsö öhe Nenh F.,

Sonchong-Whee, No. 4 à Pfd. Mk. 2,

Leipziger Strasse 102.
No. 3 à Pfd.

Portièren,

AIKk. 3, No.
No. 1 à Pfd. Mk. 6. Moning-Congeo, à Pfd. Mk. ö,

Saelange-Thee, No. 2 à Pfd. Mk. 4. No. 1 à Pfd. Mk. 6,
von nur besseren Qualitäten, à Pfund Mk. 2,
Versandt nach auswärts von 1 Pfund

[3152.an ſranco.

Annonoen-

Fernſprecher 151.

Brädereir.
Telephon No. 161

Der m wer
und Verkaufslokalen ausgelegt; ferner den verehrlichen Mitgliedern
des Haus und GrundbeſitzerVereins unentgeltlich zugeſtellt.

Anmeldeſtellen von zu ver 7 iethenden W o hnungen ſind
Brüderſtr. 4

erſcheint wöchentlich und

wird in Reſtaurgkions-

[3160

Vorgarten event.

Brüderſtraße 4.

Aue,
belegen,

zwiſchen

verpachtet werden.

t ne

Villa!
Meine herrſchaftliche Villa in der

Blumenſtraße, mit großem
zum

wohnen geeignet, bin ich Willens
preiswerth zu verkanfen.
unt. V. d. 10897 bef. K. Fosse,

Für Landwirthe!
Ein Gut oder

3 Zuckerfabriken
lauter Rüben u. Weizen-

boden, ſoll auf 12 Jahre anderweit
Anfragen von

Selbſtreflektanten u. P. C.
an Rud. Mosse, Halle erbeten.

und Breite 30.

1050 [Dm Storuſtr.
Alleinbe- zu verkaufen. Näheres

Angebote

Banſtellen,
preiswerth

[3006
Molinau- Perſeburgerftr. 13.

[3168

8 0,000 Mark Werth
22,000 Mk.

00 Mk. eingetragen.

Halle.

22,000 M.
Jch ſuche auf meine 7 Mrg. Land

in der Delitzſcherſtr., die mindeſtens
haben

zur erſten Stelle.Seht ſtehen ſeit Jahren noch

Angebote8535 u O. c. 10823 bef. R. Mosse,
3087
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Bis n V ma n n m Geschäftshatts gr. Vlrich-
s I (am Kleinschmticden) seteacn v un

&8Räumungs- Ausverſicuf
fort nd offeriren noch mehrere Posten

Teppiche, Tischdechen, Möbelstoffe,
Möbelstoff- Reste, Tällgardinen,

FReisedechen, Läufer Reste,
Fellvorlagen,

r. Steinstrasse

e durch
Ernst Haassengier Co.,

a

auf en S Häuſer S

r

Wachstache, Linole m Reste
a t billigen Preisen.

h Zu e.No.

Gute Waare lobt ſich ſelbſ!

Molkereibutter
nur Mittelwache 9.
in Güte und Geſchmack einzig daſtehend

Bitte, machen Sie einen Verſuch! [3180

Livree zu verkaufen.
2 elegante Wagen, Geſchirr, Vigh z,

Leip; Plagw., Carl Heineſtr. 16.

Reit-fdavon eins militärfromm22 ſtehen

3178) Rittergut Heuckewalde b. Zeitz.

erde,
im

Fürftlichen Marſtall zu Stolberg a. H.
für geringen Preis zum Verkauf. [3079

Stolberg a. H. Ritter,
Stallmeiſter.

Yvrkſh ire-Eber
5 Monate alt preiswerth abgegeben.

des Vereins für Volkswohl

aufmerkſam zu machen,
Arbeitsnachweisſtellen des Vereins, au

Die Verwaltung

Arbeitsnachweisſtelle

Halle a. S., Kleine Klausſtraße 14.
Die vielen Nachfragen Arbeitsloſer

veranlaſſen uns nochmals ergebenſt darauf
daß bei den

ßer

Jnduſtrie- und landwirthſch. Arbeitern
und Arbeiterinnen, auch Tagesarbeiter
und Arbeiterinnen zum Zerkleinern von
Holz, zu Gartenarbeiten, Botengängen,
Deckenklopfen n. ſ. w. jederzeit zu haben ſind.
Vermittelung von Arbeitern ten z

20 40

B. L VUTBE T.Halle a. S., Fernspr. Nr. 48.
Maschinenfabrik und Ziseongiesserei,

baut seit 30 Jahren als Specialitüt

in bewährten praktischen Construetionen.

Selbstthätige Condensatoren
zum Niederschlagen des. Re tourdampfes bei Dampfpuwpen

3rennmwaterialersparniss. t

bei mir ein und bin i.
Ouarantaine,

Aus Dänemark
ein großer Transport
beſter ochtragender u. friſchmilchender

Kühe
durch beſonders günſtigen Einkauf in der Lage, ſolche preiswerth zu verkaufen.die die Kühe auf den Einfuhrplätzen durchzumachen haben, bietet vollſtändige Sicherheit gegen Ew)olereg

von Maul und Klauenſeuche.

Moritz, Scehloss,

und Schweden trifft am 13. ds. Mts.

Halle a. S.,
Königſtraße 62,

Fernſpr. 560.

Zuehtvieh-Importgeschänt.

Eine 1I0tägige

3203

e h rGartenbau-Perein Halle a. S.
Dienſtag den 12. d. Mts. Abends 8 Uht
Monatsverſammlung im Vereinslokale-
Vortrag des Herrn Meinecke über das
Freiben der Gurken in Gewächshäuſern;
Bericht des Herrn Jenſen üher die ſtäd
tiſchen Anlagen Berlins, desgl. über Späth
ſche Baumſchulen in Rixdorf b. B. (3195

Der Vorſtand.

c
J V

Se otztiarks.

o r

iſt nach wie vor die im Jahre
1876 von uns erfundene und in
allen Welttheilen verbreitete roth
und weiße Vniversal-Metall-
Furtzpomnge.

Um nicht minderwerthige oder
J werthloſe Nachahmungen zu erhalten,

achte man beim Einkauf genau
auf unſere Vüruma u. Schutz-

ma rKe. n
r

Hum
Weihnachts Einkauf
in größter Auswahl, z21 billigen Preiſert, fehlen

Wage westemn,

W alkjacken, nStrickjacken, ſemhalle Sorten Vnterzeuge-.
N.

Capotten,
5 Schiirzen,Wücher.

Hancdsehunuhe.Rarchenthemden,
Worummaknen en

ebr. al eseh
Halle a. S., Gr. tritt

e See e S S e
Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Proteltorate ſtehenden Preußi

9 zereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom
3. Auguſt 1895 genehmigt.

Je Große GeldLotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 100 000 Mk., zu 50 000 M., zuzu 15 000 Mk., zu 10 000 Mk. u. ſ. w. bis zu 15 Mk.
Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark

und 30 Pfg. Reichsſtempel-Abgabe.
Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl Preuß. L tterie Einnehmernübertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſe ben baar ohne

jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſ ſa ale der Königlichen
General-Lotterie-Direktion zu Berlin vom 9. bis 14. ber 1895.

Das Central-Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege
im Felde verwundeter und erkraukter Krieger.

25 000 Mk.

Deze

von dem Fueſe be ſ2Solaröl n r
cigener, neuester e tru
Motoren an Leistungsvorzüglich geeignet fur

tion, den besten Gas-
igkeit nicht nachstehend,

[2319

elektrische Anlagren,
empfehlen den Herren Gewerbetreibenden als

billigste Betriebskraft
V. Herbst Co.,

alle a. S.
Motoren im Betriebe jeder-

zeit zu besichtigen.
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e eh h t eGoldin-Remontoir-
Anker-Uhr für Herren, von echtem Golde
nicht zu unterſcheiden, verſende ich, ſo lange
der Vorrath reicht, zum Spottpreiſe von nur
M. 4,50. Goldin- Damen -Remontoir- Anker-
Uhren à M. 5,50. Für guten Gang 2 Jahre
Garantie. Soſdin- Uhrketten für Herren und
Damen à M. (,50, Goidin-Ringe, à M. 50.
Vorzügliohe Wockeruhren à M. 3,9 Verſand
gegen Nachnahme oder vorher. Geldeinſ. (auch
Briefmarken) durch die Firma: VFeith's Neu-
heiten Vertrieb in Dresden A. 9-

weiſt jederzeit ſichereKapitaliſten erſt u. zweitſtellige
Hypotheken in jeder

Höhe koſtenfrei nach 2907
J. R. Sträßner, Vernburgerſtr. 14.

Getr. Herrenkl., Winterübz., Muſikwerke
ruft z. hoh. Pr. A. Hofmann, Steinweg 4.

Stolſte

Costurmes-Samumete.

2 Schmeerstrasse.

Damen- und Kinder-Corsets
neuester Facons

in jeder Qualität und Preislage.
Brüssler Corsetten

Marke P. D. div. Neuheiten,

Corsets für Magenleidende.
Gesundheits- Corsets

aus Dr. Jägers Kameelhaarstoſf.
Aerztlich empfohlene

Teufel's

S Orthopäd. Stütz-Corsets unä

S Geradehalterfür heranwachsende Mädchen,

Corsets

gegen hohe Schulter und Hüfte-

t e

Empfehle den geehrten Damen mein Lager von:

„Corset Plastik“ für zartgebaute
Damen (mit Patent-Brusteinlagen).

Umstandscorsets und Leibbinden,

Patent Universal Leibbinden.

mit Einlagen und Maskirungen

Anfertigung nach Maass für jeden Körperbau unter
Ausverkauf eines grösseren Postons zurückgesetzter Corsets: Damenunterzeuge;

empfiehlt

in anerkannt grösster

sehr preiswerth.

Halle a. S.

J
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in schwarz, weiss und farbig

Mustorauswahbl am Platze und
in erprobten, soliden Qualitäten,

durch direktesten Bezug

Seidenstoffe
für Brautkleider.

Speeial-Corset- Fabrik

Bernharcgi Maem i
Gestrickte Corsets u. Leibbiüden,

Woll. Binden und Schlauch-

Gurt- Corsets für starke Damen
mit festem oder dehnbarem Gurt.

Büstenhalter, Mieder, Schnürleiber
JSchweissblätter, Strumpfhalter,

Corsetschoner, Corsetfedern,

u 4 S teſte WeihnachtsFischbein, Ubrfedern, Irregatoren, en e e
Vehnürs S über drei Jahre.ff. Schnürsenkel ete. Sieſind billig weil

J De Alleinverkauf der Hygiéa- S ſie viele Jahre hal
S (Molzwollebinden) à Ptad. 50, 60,
J 590, 100 Pfg. (10 Diad. 20 Rabatt).

Pinfacher Gürtel 40 Pf., Dianagürtel
No. 0 2 Mk., No. 1 3 Mk. und No. 2
5 Mk. Reformgürtel (neuest. wasch- S

barer Nonatsverband Mk. 2.
Brustbügel, Brustwölbungen,

Jarantie für guten Sitz. Corsetreparaturen u. Corsetwäsche. V
Gummistrümpfe à Paar 2 Mark. [2901

Wiqhtig für alle WVeihnachtseinkänfe!

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Bruno freytag
Leipziger Strasse 100.

Proben-Versandt nach auswärts postſrel.
[2866

Bäckerei- Verkauf.
Mein an beſter Lage Weimars

befindl. Zinshaus mit ſlotter
Schwarz u. Feinbäckerei auch
Kaffeeſtube iſt ſofort zu verk.
Preis 15,000 Thlr. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Hypothek. feſt.

Frau verw. VhrlIam,
Weimar, Jakobſtraße 5.

Schmeerstrasse 2.

wickelbinden.
m

Richters AnkerSteinbaukaſten

ſtehen nach wie vor

unerreicht da; ſie
ſind das belieb

ten und ſtets er
änzt und vergrö-ſerwerdenſörken

Wer dieſes hervorragendſte aller Spiel-
und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt,
verlange von der unterzeichneten Firma
die neue, reichilluſtrierte Preisliſte, die
koſtenlos verſandt wird. Minderwertiger
Nachahmungen wegen achte man beim
Einkauf ſtets auf die obenſtehende Fabrik
marke. Die echten Kaſten ſind zum Preiſe
von 1, 2, 3, 4, 5 Mark und höher vorrätig
in allen feineren Spielwaren-Geſchäſten

des An und Auslandes.
Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht zu

n Ei des Columbus, Blitzableiter,
ornbrecher, Grillentöter uſw., Preis

50 Pf. Nur echt mit Anker!F. Zd. Richter Cie., Budolſtadt, Thür.

nenez ſucht Nebenver-Familienvaker Zicaſt in ſchriftlichen

und Vervielfältigungsarbeiten ſowie im
Pauszeichnen. Gefl. Aufträge Auguſtaſtraße 12 I. links. We

Rücken- und Hüfteinlagen.

e

nene

cchqccch

Wr

Zum Martinpfeſt
empfehle

in noch nie dageweſener Qualität

Martinshörnchen
mit den feinſten Füllungen, als:
Marzipan, Haſelnuß, Himbeer,
Aprikoſen, Johannisbeer, Stachel-

beer, Kirſch und Mohn,
ſowie

Carl Koch'sche
Pfannkuchen und
Kartoffelkringel

mit Vanillegußß von wunderbarem
Geſchmack. [3129

Carl IC o.
Herrenſtraße 1,

Fernſprecher 531.
cm

o

Höhenmit feinſter Marzipanfüllung empfiehlt
die Conditorei Johannes Davicdh Griſtſtraße l.

(Fernſprecher 127.)

weſen von einem

J

Fabrikat ubertroſen

Kulmbacher
von der altrenommirten Brauerei Mathäus
15 Stück 3 Mk. frei Haus

Fernſprecher 794. Mötel zur Börse

Export Bier
Hering I giebt ab in Flaſchen

[2868

Markt.

Stettin-Kopenhagen.
A, I. Postdampfer Titania“,

Capt. R. Perleberg.
Von Stettinmn: [3142

jeden Sonnabend 1 Ubr Nachm.
Von Kopenhagen:jeden Hüättwoch 3 Uhr Nm.

Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.
Rud. Christ. Griäbel in Stettin

Musikkapelle n Tasche!
Wer Mundharmonika schnell und

gründlich erlernen will, verlange die
„Neue Mundharmonikaschule ohne
Noten“. Preis 50 Pf. Dieſelbe mit
einer ff. rein abgeſtimmten Mundharm.
m. Silberſtimmen Alk. 1,70. Gegen vor-
hergehenden Betrag eventl. in Briefmarken
erfolgt der Verſandt franko.

Meine Mytheria Zugharmonikas über-
treſſen in Tonfülle und ſolider Aus-
führung jedes andere Fabrikat. Müller's
echte Accordzithern zum Selbſterlernen,
jetzt nur Mk. 12, Spieldosen, Violinen,
Schlagzithern, ſowie diverse Kegen-
stände mit Musik zu billigen Preiſen,
desgl. sämmtl. Instr. f. Musiker.
Regor gen aller Jnſtrum. vorzüglichſt.

C. F. Miether, Hannov. Harmonika-
u. Muukinſtrum.-Fabrik in Hannover II,
Steinthorfeldſtr. 19. [3146
Große homöopathiſche Kundſchaft

nebſt Wohnung, 2 Stuben, Küche,
Kammer, Keller, Stall und Zubehör, ſeit
vielen Jahren in guter Thätigkeit, iſt durch
eine gute Kraft zu erſetzen u. die Wohnung
um 1. Januar 1896 zu beziehen. Werthe
ffert. beliebe man poſtlagernd Nr. 748

Wittenberg a. E. bis zum 11. ds. Mts.

einzuſenden. [3158
c

Gutskanufgeſucrh.
Kaufe ſelbſt ea. 80—200 Hekt. gut. Bod.,
Geb. Verkehrsanlage mit 3--8000 M. G. R.
Off. werd. bis in's Frühjahr abgeholt unt.
A. 20. poſtlagernd Halle a. S. [3163

ö0 bis 60000 Mark
ſind auf J. ſichere Hypothek ſofort
auszuleihen durch [3165

Curt Elze, Königl. Notar.

2000 Centn. Breunkartoffeln
(Saxoniag u. Jmperator, Stärkegehalt
18-19 pCt.) werden geg. Gefällige
Qfferten mit Preisgebot erbittet [3159

Von der Reise
zurückgekehrt, habe ich heute wieder die selbstständige
Leitung des Ateliers übernommen

Ich liefere wieder dio hochſeinen Bilder zu den be-
kannten billigen Preisemn:

1 Dtzad, Visit. M. 5. 1 Dtzd. Cabt. II. I2.

Atelier KörnerAlte Promenade (Café Monopol.)

GrosshandlungDieh Cuxhaven
verſendet AdmiralNordſee- Auſtern (große) per 100 Stück A. 6,

Excelſior- n (mittelgr.) 100 SVirginia- (kleine) 100 I0,incl. Verpackung, zollfrei gegen Rachnahme. Verſand prompt und gut

ſortirt in ſtets prima friſcher Waare. Eine Anleitung, die Auſter
gut und richtig zu öffnen, wird jedem Auftrag beigefügt. [2762
Für Wiederverkäufer und Reſtaurants beſondere Preisliſte.

Otto Gisoelsoe
empfiehlt

Fahrräder, Wasch- u, Wringmaschinen
nebst allem Zubehör.

Nähmaschinen
aller Systeme für den Hausgebrauch etc. mit sämmtlichen Apparaten

auch zur Kunststickerel.
Besondere Vorzüge:

Geräuschloser u. sehr leichter Gang feines MAöbel, grosso Dauorhaftigkeit;
reelle dreijährige Garantio; billige Preise. (2938

Verkauſslokal und Reparaturwerkstatt:
Grosse Steinstrasse 83.

3190)

Verlag von August Hirschwald in Berlin.
Soeben erschien:

eclicinal-Kalender
für den preussischen Staat 1896.

I. Th. Kalender. Nachschlagebuch.
Herausgegeben von Med.- Rath Dr. A. Wernioh.

I. Th. Gesetagebung. Personalien des gesammten deutsohen Reiohes (Aerzte und
Apotheker.)

Zwei Theile Preis: 4 Mk. 50 Pfg. (3169
(I. desgl. mit Papier durchschossen.) Preis: 5 Mk.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87
Th. Emphinger, Halle a. S. Vorräthig bel Tausch Grosese. Halle a. S.
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